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Kreuz und Schwert .
Die Feierlichkeiten , die am Dienstag in Köln zu Ehren des

neuen Kardinal - Erzbischofes Dr . Fischer stattfanden , geben wiederholt

Zeugnis von der wohlberechneten Geschiiklichkeit , die der katholische
Klerus zur Gewinnung und Einspinnung des Kaisers aufwendet .

Erzbischof Fischer hielt den ersten Toast beim prunkreichen Fest

mahl ; er toastete auf „ die beiden Herrscher " Kaiser und Papst und

sagte u. a. :

„ Wie schön , wie erhebend ist das einträchtige Zusammenwirken
Papst und Kaiserl Wie schön war das Zusammentreffen

dieser beiden Herrscher vor wenigen Wochen I Es war ein

weltgeschichtlicher MomentI Wenn Papst und Kaiser
auch in mancher Beziehung verschieden sind , so müssen wir bei
ihnen doch die Kongenialität anerkennen ; sie gleichen
einander in ihrer Charakter st ärke , in ihrem Schaffens
eifer auf allen Gebieten , auf die sich ihre
Herrscherthätigkeit erstreckt . Dieses Zusammenwirken der
beiden größten Herrscher der Gegenwart auf den Gebieten des

Geistes und der Macht ist umso wichtiger , als der Geist der Ver -

wirrung , der Zerstörung und des Umsturzes leider

auch in unserm Vaterlande weite Verbreitung gefunden hat . Da thut
es not . datz alle staaterhaltenden Kräfte sich zusammenschließen und

daß diejenigen , die berufen sind , an der Spitze zu stehen , die

Geister zu leiten und das Schwert zu führen , zusammenarbeiten
zum Wohle des Volkes und zum Schutze der Gerechtigkeit , da ist
es nötig , daß die beiden erhaben st en Gewalten ein -
ander begegnen , wie wir es jüngst gesehen bei der Zusammenkunft
des Papstes und des Kaisers . . . "

Derselbe Gedanke des innigen BündnisieS zwischen der Macht , die

„ die Geister leitet ", und der Macht , die „ das Schwert führt " , zwischen
klerikaler Kirchengewalt und weltlich - monarchischer Herrschaft , kam

nochmal » zum Ausdruck in einer Rede , die Erzbischof Fischer in der

dem Festmahl folgenden Festversammlung im Prunksaale des

Gürzenich hielt . Er erzählte von seinem letzten Besuche beim Papst
in Rom :

„ Der heilige Vater nahm immer wieder Anlaß , von Köln zu
sprechen und Köln zu rühmen und den Glauben der rheinischen
Kalholikc ». Er nahm überhaupt gern Anlaß , von Deutschland zu
sprechen , den gläubigen Sinn des katholischen Deutschlands zu
rühmen und seiner herzlichen Sympathie Ausdruck zu geben für
unfer Land und namentlich — das hat mich gefteut und wird Sie

freuen — seiner Sympathie , Liebe und Verehrung
gegen unfern erhabenen Herrscher , unfern
Kaiser und König . Der heilige Vater sprach mit

Bewunderung von den deutschen Katholiken ; er kam immer und
immer wieder darauf zu sprechen und sagte mir , er habe Seiner

Majestät dem Kaiser namentlich bemerkt , wie die rheinischen
Katholiken , wie die Katholiken in Köln und in unsrer Erzdiözese
als brave Katholiken treue Untrrthanen seien , ergeben dem Reich ,
dem Kaiser und dem kaiserlichen Haus . . .

Es ist eine schlimme Zeit . Der Geist der Empörung , der

Auflehnung , des Widerspruchs gegen die von Gott gesetzte
Ordnung , der Geist der Verneinung , der zerstörende Geist
greift immer mehr um sich und sucht immer weiter zu dringen in
der ganzen Welt , auch bei uns in Deutschland . Da ist
es notig , daß diejenigen , welche an Christum den Erlöser glauben , sich
zusammenscharen unter dem Banner des heiligen Kreuzes . Wenn ich
aufgefordert habe , treu zum katholischen Glauben zu stehen , so
heißt das nicht , sich denen gegenüberzustellen , die im Glauben
von uns getrennt sind . Nein , wir müssen sie lieben und mit

ihnen gemeinsam st reiten und kämpfen gegen die Mächte
der Euipörung , gegen d«e finsteren Mächte der Zerstörung und
des Unglaubens , die die Fundamente der menschlichen Gesellschaft
angreifen . "

Auch der Dompropst Dr . Berlage erwies sich gewachsen den

Ansprüchen dieses Zeitalters klerikal - monarchistischer Verherrlichungen .
Er führte aus :

„ Was fest und unerschütterlich an den Ufern des Rheins
steht , ist das H 0 h e n z 0 l l e r n h a u s. König Friedrich
Wilhelm IV. , Kaiser Wilhelm I . und unser allergnädigster Kaiser
Wilhelm II . sind treu besorgt gewesen um unser hehres Gottes -
Haus . Was sie diesem Gotteshause erwiesen haben , unsre Hohen -
zollernfürsten , das haben sie auch uns erwiesen . D a S Rhein -
land hat dem Hohenzollernhause überhaupt unendlich viel
zu danken : seine ganze Blüte , seine ganze jetzige Kraft . ES
lväre undankbar von uns . wenn wir , die «vir schwarz sind , nicht
auch schwarz - weiß wären und nicht zur schlvarz - weißen Fahne
ständen : treu dem Hohenzollernhause und dem hohen jetzigen Ver -
treter dieses Hauses . Die Treue , die im Glauben ruht , bringen
wir auch dem Kaiscrhause entgegen . Wir , der KleruS . legen Gewicht
darauf , Euer Eminenz auch die Treue zu Kaiser und Vaterland aus -

zudrücken , damit , wenn Sie zu Seiner kaiserlichen Majestät kommen ,
Sie ihm sagen können . - Ich habe einen treuen Klerus

und mit ihm auch ein treues Volk . Niemals wollen

wir uns nehmen lassen , daß wir , als Bürger des Königs und

Preußen ? , fest zum Kaifer und König stehen und hochhalten die

schwarz - wciße Fahne , die unfer Ruhm und unsre Ehre ist I " Der

Redner kam dann auf den Dom zurück als das Sinnbild der

deutschen Einigkeit und sagte u. a. : „ Alle deutschen Stämme haben

beigettagen , um dieses hehre Gebäude zu dem zu machen , was cS

ist , zum Symbol der mit dem Schwert erkämpften deutschen Einheit
und Einigkeit . "

Die wellliche Reichsgewalt und die katholische Kirchengewalt
einigen sich in Deutschland zu stets engerem Bunde . Kaiser und

Papst überschiitten sich gegenseitig mit Sympathiebczeugungen . Die

katholischen Kirchenfürsten , die Kopp und Fischer , ergehen sich in über -

schwänglichem Preis des Monarchen , dessen Hause ganze Provinzen
ihre ganze Blüte , ihre ganze Kraft verdanken sollen , und der neben
dem Papst als „ der größte Herrscher der Gegenwart " gefeiert wird .
Und derselbe KleruS bietet sich an als eifervoller Bekämpfer des ver «
haßten „ Geistes der Empörung " , der „finsteren Mächte der Zerstörung " .
In diesem Zeichen reichen der klerikalisierte Staat und die ver «
welllichte Kirche einander ftomm die Hände .

DaS Kirchentum mit der weltlichen Herrschast findet seinen

kennzeichnenden Ausdruck in dem Ausspruch des Dompropstes , daß
der Dom zu Köln das Symbol sei der mit dem Schwerte erkämpften
deutschen Einheit I Indem das Christentum der Menschenliebe

sich zum Hort gegen den „ inneren Feind " und zum Segensspruch
des blutig mordenden Krieges fortbildete , wurde es willkommener
Verbündeter der weltlichen Gewalt .

Dem „ B. B. C. " wird aus Kiel gemeldet : „ Am Sonntag -
morgen erhielt der Kaiser an Bord der „ Hohenzollern " die Nachricht
von der Erkrankung des Papstes . Bei dem vormittags stattfindenden
Schiffsgottesdienst sprach hierauf der Kaiser ein Gebet für den Papst .
Der Kaiser sagte : „Depeschen aus Rom enthalten schlechte Nach -
richten . Der Papst , den ich kenne , liebe und verehre , ist in Gefahr .
Beten wir für ihn . " Der Kaiser sprach sodann einfach und eindrucks -
voll ein Gebet für Leo XTll . Der Schlußsatz des frei gesprochenen
Gebets , das auf die Anwesenden tiefe Wirkung ausübte , lautete : „ Die
Welt braucht große , gute Männer , möge der allmächtige Gott dem

heiligen Vater noch viele Vater noch viele Jahre schenken . "

poUtilcde CUberficbt .
Berlin , den 8. Juli .

Der Fall Hüsscner und die öffentliche Meinung .
AuS Kiel , 7. Juli , wird uns geschrieben :
Das Urteil des Ober - Kriegsgerichts im Falle Hüssener hat , als

es im Laufe des heutigen Vormittags durch die Plakate der Lokal -
blätter weiteren Kreisen bekannt wurde , im Publikum geradezu
sensattonell gewirtt . Man steht eben hier , wo die jungen Herren
mit ihren Dolchen , die vom Ober - Kriegsgericht selbst als „höchst ge -
fährliche Waffe " bezeichnet worden sind , in Scharen die Straßen und

öffentlichen Lokale bevölkern , der Angelegenheit nicht mit der

interesselosen Objekttvität gegenüber , mit der man sie anderswo

verfolgen mag . Schon der milde Spruch der ersten Instanz mit

seinen vier Jahren Gefängnis für eine That , die das „ gemeine "
Rechtsbewußtsein nach wie vor als Mord auffaßt , hatte
hier allgemein überrascht . Die zwei Jahre Festungshaft des gestrigen
Urteils aber werden , nachdem der Ankläger sechs Jahre Zuchthaus
beantragt , der Verteidiger aber den Gerichtshof direkt zur „Nicht -
achtung " ( wörtlich ) der Volksmeinung und der Preßkritik aufgefordert ,
von der Civilbevölkerung geradezu als Ignorierung — man braucht
hier andere Wendungen — des öffentlichen Rechtsgefühls aufgefaßt
und von ihrer Wirkung auf die beteiligten Kreise eine schwere Ge -

fährdung der öffentlichen Sicherheit , die hier in Kiel durch die
Marine ohnehin schon genügend bedroht ist , gefürchtet .

Ebenso sehr wie das Strafmaß , hat die Strafart verblüfft .
Die Festungshaft wird nach allem , was darüber im Publikum nach¬
gerade bekannt geworden , von diesem als eine Art Ferienaufenthalt
betrachtet , der mit seinen weitgehenden Vergünstigungen für den

Betroffenen höchstens ein fideles Abenteuer bedeutet und für�s ganze
spätere Leben Stoff zum Renommieren liefert .

In der Urteilsbegründung trifft in erster Linie der

Passus , der den Fall als minder schwer charatterisiert , auf
absolute Verständnislosigkeit . Man steht einer solchen Auffassung ,
wo es sich doch um ein ftivol geopfertes Menschenleben handelt ,
einfach starr gegenüber . Ebensowenig begreift man , wie das
Urteil der Aussage Hllsseners , er sei von Hartmann thätlich an -

gegriffen worden . Glauben schenken konnte , obwohl sämtliche
Augenzeugen einmütig und nachdrücklichst unter Eid das

Gegenteil bekundet haben . Auch darin wurde unter aus -

drücklicher Erwähnung der entgegengesetzten Zeugenaussagen
dem Hüssener geglaubt , datz er nicht mit geschwungenem Dolche hinter
Hartmann hergelaufen sei . Die Motivierung vollends , weshalb nicht
auf Gefängnis erkannt worden sei — weil nämlich dann auch die

Degradation hätte ausgesprochen werden müssen — kann nicht anders

denn als top sus Linguae , als momentanes Versprechen des Vor -

sitzenden , begriffen werden , hier kann der civile Menschenverstand
einfach nicht mehr mit .

Die Urteile des Publikums über dieses militärische Urteil auch
nur andeutungsweise wiederzugeben , müssen wir unS versagen , wollen
wir nicht den verantwortlichen Redakteur dieses Blattes ganz andren

Unannehmlichkeiten , als sie den Totschläger selbst erwarten , aussetzen .
Wir hörten einen Spießbürger , dem die Ordnungsliebe nur so aus
allen Poren schwitzte , als das Urteil verkündet wurde , die Aeußerung
thun : „ ein Glück , daß diese Verhandlung nicht schon vor vier Wochen

passiert ist ! DaS Urteil hätte den Socialdemokratcn hunderttausend
Stinimen mehr verschafft und Essen hätten sie sicher erobert " . Aehn -

lich klingen alle Aeutzerungen zu dem Urteil ans . Die patriotische

Begeisterung , die eben noch trotz des socialdernokratischen Wahlsieges
bei der Anwesenheit WilhelniS II . die bürgerliche Presse

entdeckte , hat sich infolge des Urteils bis auf den letzten Rest ver -

flüchtigt .
Vom parteipolittschen Standpunft können wir jedenfalls mit dem

« - i . - . —- - je - . - - - Er agitiert . wie
tausend social -
Und noch eins

ist nicht zu übersehen : die mildernden Umstände hat der Hüssener in

der That verdient ! Der Wortlaut der Instruktion , die den

jungen Herren , wenn sie auf Urlaub losgelassen werden , über den

Gebrauch ihrer Waffe und die Behandlung Untergebener erteilt wird ,
ist uns auch durch die Verhandlung nicht bekannt geworden , das
aber steht fest : Hüssener , der nach dem Urteil seiner Vorgesetzten
und Bekannten zwar ein aufgeblasener Bursche , aber geistig jeden¬
falls nicht unzurechnungsfähig ist und sich des Durchschnittsintellekts
eines Fähnrichs erfreuen mag — Hüssener hat allem Anschein nach
die Instruktion wirklich so anfgcfaßt , daß sie ihn zu dem Totschlag
berechtige . So gestalten sich die mildernden Umstände für Hüfsener
zu erschwerenden , ja geradezu vernichtenden Uinständen für das

System , den Militarismus . Und mag der Fall Hüssener für Ein «

sichttge auch nur ein Symptom sein , für die indifferente , uns fern «

stehende Masse , die bloß auf Keulenschläge reagiert , ist er eine

Lektton , die auch dem stumpfesten Geist unsren Kampfruf einpaukt :
Nieder mit dem Militarismus !

Die reaktionäre „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " , die der

Essener Stimmung Rechnung wagen muß, bläst ganz gewaltig ms

Horn :
„ Es fällt auf , wie wenig man auf das subjekttve Moment

Wert gelegt hat , wie wenig man sich bemüht hat , HüsienerS Thatr gl

Der Fäll lag ganz parallel . Als Hüssener von dem Leiter des

Kruppschen Hotels wegen ungebührlichen Benehmens zurecht «
gewiesen war , ging er hinaus und schnallte seine Dolch «
k 0 p p e I um . Er bewat wieder das Zimmer , sich an den Hotelier
wendend mit den dreisten Worten : „ Bremer , _

kommen
Sie einmal her . " Hätte nicht der genannte Herr seine Ruhe
vollkommen gewahrt , wer weiß , ob nicht damals schon der

Dolch von jäher Hand geführt wäre , ob nicht jenem

Jierrn das Schicksal Hartmanns zu teil wurde . Die darauf «
olgenden Vorgänge in Hüsseners Wohnung beweisen genug . Man

hat sich also unsres Erachtens in der zweiten Verhandlung um

Hüsseners Persönlichkeit zu wenig bekümmert . Es fällt aber ferner
auf : Die Aussagen der Vorgesetzten lauten diesmal wesentlich
günstiger für Hüssener . Kapitänlieutenant Kusel sowohl , wie
Oberlieutenant Dziobei erklären sich ausdrücklich mit dem un -

günstige » Bordzeugnis Hüsseners nicht einverstanden . Woher
jetzt diese Wendung ? " �

Das militärftomme Blatt legt in seinem Zorn gegen das

keits - Princip des Militarismus loS :
) arin liegt ja gerade der schwere Fehler , datz den jungen

unreifen Leuten nicht mit aller Bestimmtheit gesagt wurde , in den
und den Fällen habt ihr euch so und so zu verhalten , daß man
ihnen an der Hand von d r a st i s ch e n Beispielen , wie sie in
den Jnswuttionsbüchern der gewöhnlichen Leute verzeichnet sind , nicht
klipp und klar sagt , wie sie sich zu verhalten haben . Gerade die
als Entschuldigungsgrund angeftihrte Jugend und Unreife des

Fähnrichs , die Gefährlichkeit der Waffe hätte den Vorgesetzten in

erhöhtem Maße die Pflicht auferlegt , hier nicht durch die bekannte

„militärische Blume " , sondern deutlich und allgemein verständlich
zu sprechen . Wenn sich jetzt aus der Revisionsverhandlung ergiebt ,
daß Hüsfener nicht einmal wegen Ungehorsams gegen einen

Dicnstbefehl zu bestrafen ioar , daß er in weitgehendem Maße
durch zum großen Teil mißverstandene militärische Instruktionen
gedeckt war , dann trifft die Marine erneut ein schwerer
Vorwurf , dann ergiebt sich, daß die Instruktion schwer mit -
schuldig ist an der blutigen That . — Eine durchgreifende Acnderung
der militärischen Instruktionen über den Waffcngrbrauch ist daher
unbedingt und schnell erforderlich . "

Bei sogenannten „ Arbeiterunruhen " ist das Blatt allerdings
für Scharfschießen . Aber der getötete Hartmann stammte aus einer
angesehenen Bürgerfamilie Essens .

Schließlich erinnert die „ Rh . - W. Ztg . " noch an die Aeußerung
des Staatssekretärs v. Tirpitz , der im Reichstag am 24 . April — dein
Urteil des Gerichts in allerdings unzulässiger Weise vorgreifend —
von einer „ so ungeheuerlichen That " gesprochen hatte l

Zum Vergleich ! Wegen nächtlichen UeberfallS auf einen

llnteroffizier , den er mißhandelte , wurde vom Nürnberger
Kriegsgericht der Soldat Wieland zu 5 Jahren 3 Monaten Zucht¬
haus verurteilt . —

_

Die „ Hofbank der Kaiserin " .
Das „ Kleine Journal " erwidert auf die von un » ver «

öffentlichten Ergänzungen zum Prozeßbericht der Pommernbank das

Folgende :

In eigner Sache . Ein hiesiges Blatt veröffentlichte gestern
früh einen Artikel . Ivelcher sich mit den Beziehungen des „ Kleinen
Journals " G. m. b. H. zur Pommernbank befchästtgte. Da dieser
Artikel in wesentlichen Punkten unrichtige Angaben enthält , so er -
klären wir hiermit folgendes :

Der von dem Blatte mitgeteilte Brief des verstorbenen
Generalkonsuls Georg Goldberger war uns bis vor wenigen
Tagen völlig frenid . Er ist uns seiner Existenz nach erst durch
den Bericht über die gerichtliche Verhandlung vom 3. d. M. ,
seinem Inhalte nach erst durch die gestrige Publikation des
betreffenden Blattes bekannt geworden . Die Zusage der Leiter
der Pommernbauk , 50 Anteile des „ Kleinen Journals " G. m. b. H.
zu übernehmen , ist zur Glanzzeit des Instituts , nämlich wenige
Tage nachdem rS zur Hofbaul der Kaiserin ernannt war , erfolgt .
Wie wenig übrigens diese Transaktion eine Schädigung der
Pommernbank bedeutete , erhellt aus einem Gutachten des gcricht -
lichen Bücherrevisors Julius Doerck vom 3. Juli 1903 , in dem es
wörtlich heißt :

„ Es ist anzunehmen , daß das Geschäftsjahr 1903 de « „ DaS
Kleine Journal " mit einem Ueberschuß abschließen und pro 1903
mit größter Wahrscheinlichkeit bereits eine Dividende zur Ver -
teilung gelangen dürfte . Wenn sich sonach der Geschäftsbetrieb in
derselben Weise in steigender - Tendenz weiter entwickelt ,
dann ist das „ Kleine Journal " für die Folge meines Erachtens
als ein gesundes gewinnbringendes Unternehmen anzusehen . "

Dieses Gutachten , das alle aus Anlaß einer rein geschäft -
lichen Transaktion gegen uns geschleuderten Vorwürfe entkräftigen
dürfte , haben wir zu den Prozeßakten einreichen lassen .

Ob die Pommcrnbank davon Nachteil gehabt hat , daß sie —

nachdem der Generalkonsul Goldberger den vom Herausgeber des
„ Kleinen Journals " « unbekannter Weise " geladenen Revolver vor -
gehalten — sich mit 50 000 M. an den : Blatt beteiligte , interessiert
uns nicht . Thatsache ist , daß vor Gericht festgestellt wurde , daß die
Anteilscheine keinen Wert haben , weil das Unternehmen des Dr . Leipziger
bisher keinen Gewinn abgeworfen hat und voraussichtlich nicht ab «
werfen werde . Wenn sich demgegenüber jetzt ( am 3. Juli II ) —

Herr Leipziger von einem optimistischen Bücherrevisor ein mit Wenn



und Aber gemaltes rosiges Zukunftsbild bestellt bat , so wird der

Pommernbank mit diesen ini Monde liegenden Schlössern nicht ge -
Holsen .

Interessant ist die notgedrungene , nichts widerlegende Erklärung
ldes der Revolverei überführten Blattes lediglich wegen einer sehr
merkwürdig versteckten Drohung . Warum erinnert Herr Leipziger
plötzlich daran , daß der Leiter der Pommernbank in der „ Glanzzeit
des Instituts " , will sagen : in der Glanzzeit des S ch w i n d els ,
„ wenige Tage , nachdem es zur Hofbank der Kaiserin er -
nannt war , ihm die 50 000 M. gegeben habe ? Diese zeitgemäße
Erinnerung ist nur so zu verstehen , daß Herr Leon Leipziger damit

gebeten haben will , man solle ihn gefälligst in Ruhe lassen , sonst
würde er auspacken . Offenbar will Herr Leipziger Anspruch daran '

erheben , daß es sein Verdienst ist , der Bank den Titel einer
Hofbank verschafft zu haben . Der Revolvcrbrief des Herrn
Goldberger mag nicht den Widerstand der Pommernbank -
Direktoren gegen die Hergabe von SO 000 M. völlig besiegt
haben und so entschloß sich Herr Leipziger noch zu einer positiven
Leistung , der Vermittelung des H o f b a n k t i t e l s. Da zu jener
Zeit der bekannte Kammerherr der Kaiserin , Freiherr v. Mirbach ,
der Kirchenbauer und höfliche Brieffteller , der die Socialdemokraten
für Rhinocerosse erklärte , insofern ein eifriger Mitarbeiter des „Kl .
Journals " war , als seine frommen Betrachtungen über Welt und
Menschen zuerst in dem sonst so gottlosen Blatte erschienen , so mag

' es dem Herausgeber leicht geworden sein , der Schwindel - Bank den

kreditsteigernden Titel zu verschaffen . Nach dem Erfolg erhielt er
dann die 60 000 Mark .

Das Gericht sollte wahrhaftig Herrn Leon Leipziger über seine
Beziehungen zur Pommernbank befragen I

* * *

Auch Herr Wittenberg , der 12 000 Mark - Stipendiat der Pommern -
bank , befördert sich jetzt höchstselbst zum Ehrenmann . Er ist zur Zeit
Leiter der „ Hamburger Börsenhalle " , eines im Verlage des „ Hamb .
Korrespondenten " erscheinenden Blattes . Dieser Harmlose sendet der
Presse folgende Erklärung zu :

Eben erst , nach der Rückkehr von einer Seereise , vernehme ich,
daß ich im Verlauf der Verhandlungen des Pommerbank - Prozesses
auch mein Name genannt wurde und daß der Zusammenhang , in
dem das geschah , zu Mißdeutungen Anlaß ge -
geben hat . Ich erkläre daher , daß die erwähnte Wirk -
samkeit einen rein wissenschaftlichen Charakter trug und sich
auf Gutachten und Gesetzesinterpretationen juristtschcr und
nationalökonomischcr Art bezog , wie sie anläßlich der Um -
aestaltung der Reichsgesetzgebung am 1. Jauuar 1900 er -
forderlich wurden sowie auf statisttsche Enqueten , und zwar unter
Hinzuziehung andrer , von mir honorierter Kräfte . Diese Wirk -
samkeit stand außer jeglichem Zusammenhang mit den laufenden
Geschäften einer Bank oder deren Beurteilung , auf die einzugehen
mir niemals zugemutet wurde , vor allem aber auch außer jedem
Zusammenhang mit meiner journalistischen Thätigkeit . Während
ich mit diesen wissenschaftlichen Arbeiten , welche niemals ein
einzelnes Institut betrafen , beschäftigt war , habe ich jede journa -
listische Stellung sogar abgelehnt und , da ein Anlaß nicht vorlag ,
auch nicht eine Zeile über die Pommernbank veröffentlicht ; ein
Einfluß ist in dieser Beziehung von keiner Seite auf mich ausgeübt
worden .

Es sei noch hervorgehoben , daß ich, was allgemein bekannt
sein dürfte , eine wissenschaftliche Wirksanlkeit , wie sie oben ge -
kennzeichnet ist , abgesehen von akademischen Arbeiten , in ganz
gleicher Weise für andre wirtschaftliche Körperschaften , wie Handels -
kanunern , und auch Regierungen zu entfalten Veranlassung hatte ,
ebenfalls unbeschadet aller journalistischeirThätig -
k e i t . mit der eine Kollision vollständig ausgeschlossen war .

, Ich habe an zuständiger Stelle eine weitere Verfolgung der
Angelegenheit beantragt .

Hamburg , den 6. Juli 1903 .
Dr . Max Wittenberg .

Des Braven Thättgkeit bestand besonders darin , den schon
damals von Grund aus faulen Hypothekenbanken die Mündel -

Sicherheit ihrer Papiere „wissenschaftlich " zu verschaffen . Es
war das Verdienst des ftüh verstorbenen , der Socialdemokratie

- nahe stehenden Nationalökonomen Dr . Vogt — der auch Mitarbeiter
des „ Vorwärts " war — , zuerst auf den Schwindel der Hypotheken -
banken hingewiesen und mit aller Energie gegen die Mündel -

sicherheit dieser Werte gekämpft zu haben . Gegen diese

wissenschaftlichen Nachweise bedurften die Banken nun auch einen

„wissenschaftlichen " Helfer und sie fanden ihn in — Dr . Wittenberg .
Dieser offenbar in seinen Moralbegriffen völlig verwirrte Herr hält
es nach obiger Erklärung für zulässig , unter dem Scheine lauterer

Wissenschaft Arbeiten zu veröffentlichen , die von den Interessenten

bezahlt sind . Solche Prostitutton der „ Wissenschaft " ist sicher noch
schlimmer als die Korruption der bürgerlichen Presse , die an mora -

lischem Kredit ohnehin nicht mehr viel einzubiitzen hat .
Dieser Schande gegenüber ist es ziemlich nebensächlich , ob Herr

Wittenberg auch noch die Presse — er selbst gab eine Zeitlang ein

Montagsblatt heraus — zu Gunsten der Schwindelbanken be -

arbeitet hat l
_

teillose Angst ergreist die „ Kreuz - Zeitung " bei dem Gedanken ,
entrum und Nationalliberale sich dazu verstehen könnten , zur

Wahl eines Vertteters der größten deutschen Partei in das

Reichstags - Präsidium beizutragen . Eine Zuschrift , welche
die „ Kreuz - Zeituug " veröffentlicht , sucht die Nationalliberalen� von

dem gräßlichen Beginnen durch die Drohung fernzuhalten , daß es

dann den konservativen Parteileitungen noch schwerer als bisher

schon sein werde , ihre Anhänger für die Unterstützung uattonal -

liberaler Kandidaten in Stichwahlen zu bestimmen . Und weiter sagt
die Zuschrift :

„ . . . Aber eine andre , größere Gefahr würde entstehen , daß
nämlich die Bestellung eines Socialdemokraten zum Vice -

Präsidenten des Reichstags auf die königstrcue Mehrheit uusres
Volkes den denkbar schlimmsten Eindruck machen würde , denn sie
würde in deren Augen die Anerkennung der Social -
demokratie als einer den übrigen gleichberechtigten
Partei bedeuten und deshalb geeignet sein , die monarchischen
Gefühle in geradezu gefährlicher Weise zu verwirren . "

Es ist eine eigenartige Auffassung vom Wesen der „ monarchischen
Gefühle " , daß sie in Verwirrung geraten müssen , wenn die�G l ei ch -

berechtigung zur Anerkennung gelangt . Die „ Kreuz - Ztg . " erklärt

ihre Monarchie für unverträglich mit den elementaren Grundforde -

rungen modernen Staatslebens und bildet sich noch ein , die

monarchische Gesinnung im Volke durch solche Herabwürdigung der

Monarchie zu befestigen ! —

Militärdienst ? Gänzlich überflüssige Thätigkeitcn werden
in unserm heuttgen Militärwesen häufig den Soldaten zugemutet .
So wird uns z. B. aus Frankfurt a. O. mitgeteilt , daß daselbst
am letzten Sonntage die gesamte Garnison in den Kasernen

gehalten wurde . Einige Compagnien wurden mit scharfen Patronen

ausgerüstet , desgleichen die dreifach verstärkten Wachen . Was war

geschehen ? Die Socialdemokratie hatte eine Festlichkeit

veranstaltet , um ihren Wahlsieg zu feiern . Es ist ganz unverständ -

lich , wie eine Militärbehörde aus solchen Gründenden Soldaten den

Sonntag nehmen kann . Auch zahlreiche Landwehrleute aus Berlin , die in

Frankfurt eine Hebung von 14 Tagen zu leisten hatten , wurden von

der unnötigen Maßregel mit betroffen ; Landwehrleuten , die bereits

Urlaub erhalten hatten , wurde der Urlaub wieder entzogen .
Solche Fälle sind übrigens sehr häufig . Die oberen Militär -

behördcn sollten die Abstellung dieses überflussigen Dienstes bewirken ,
wenn sie nicht wollen , daß der Verdruß am Militärdienst weiter

gesteigert wird . —

König und Wahlrecht . Aus Dresden wird gemeldet :
„ Hier verlautet , König Georg sei persönlicher Gegner

einer Aenderung des Landtags - Wahlrechts .
Auch im Ministeriuni habe sie nur der frühere Justizminister ,
jetzige Finanzmiilister Rüger , befürwortet . "

König Georg ist 1890 als Mitglied der Ersten sächsischen Stände -
kammer für die Einführung des Wahlsystems der Geldherrschaft
eingetreten . Wenn er jetzt auf dem Standpuntte beharrt , so muß
man gestehen , daß er sich durch die Meinung der übergroßen Mehr -
heit des sächsischen Volkes , wie sie in den Reichstagswahlen zum
Ausdruck kam , nicht beeinflussen läßt . Diese Konsequenz in der
Reaktton ist um so beinerkenswerter , als dem König nicht der -
schwiegen geblieben sein kann , daß gerade seine Haltung zum Wahl -
recht des Volkes die vielberufenen „ monarchischen Gefühle " in
Sachsen erheblich gesenkt hat .

Der Wahlrechtskanipf des sächsischen Volkes kann natürlich durch
die Haltung des Königs nicht beeinflußt werden . —

Kriegcrvereiiilichcs . Wegen „socialer Umtriebe " , wie es in der
Mitteilung des Herrn Präsidenten an den Sünder heißt , wurde in
Heumar bei Köln ein Mitglied ans dem Kriegerverein ausgeschlossen .

Hat der Kriegerverein so genau die „ geheime " Abstimmung
konttolliert ? —

Husland .

Schluß der Parlamentssession in Frankreich .

Paris , 0. Juli . Das Parlament ist in die Sommerfcrien ge -
gangen , das Kabinett C o m b e s ist geblieben . W a I d e ck -

Rousseaus sensattonelle Oppositionsrede hat also wenigstens
keine unmittelbaren ministerstürzenden Folgen gezeitigt . Die ab -
gefallenen und die abfallslustigen Mitglieder des „ Blocs " müssen
sich bis zur Herbstsession gedulden . Doch kennzeichnet es die
Situation der letzten Woche , daß man im Regierungslager bis zur
Verlesung der Schlußdekrete in Angst und Pein schwebte .

Eine direkte Auslösung hat die Spannung nicht gefunden .
Hüben und drüben wartete man auf ein Kampfsignal des gegnerischen
Lagers . Das Signal blieb aus , lveil man auf beiden Seiten
des Ausganges unsicher war . Jndirett aber hat die Re -

gierung doch hart vor Thoresschlnß ein kräftigendes Senats -
Votum erlangt , welches einer Ablehnung der Waldeck - Rousseanschen
ordensfteundlichen Interpretation des Gesetzes von 1901 gleich -
kommt . Der Senat hat nämlich mit 158 gegen 98 Sttmmen das

Genehmigungsgesuch des „ wohlthättgen " Ordens d e r „ Sal « siens
de Dom B o s c o" verworfen . Dieser Orden ist freilich ein

männliches Gegenstück zum berüchtigten Frauenorden der „ Guten
Hirten " , dessen grausame ausbeuterische Praktiken neulich in mehreren
Gerichtsprozessen enthüllt wurden . Die „ wohlthättgen " Werkstätten
der Salesier beuten die Arbeitskraft von Kindern und Minder -

jährigen so gründlich aus , daß sie in der Lage sind , den profanen
Werkstätten eine Schmutzkonkurrcnz zu machen . Daneben betteibt
der Orden das Handelskommissionsgeschäft . Sein Verniögcn be -

ziffert sich ans drei Millionen 091 000 Frank . Bei der Liquidation
des nun aufzulösenden Ordens wird also , wie Combes erklärt hat ,
für die anderweitige Unterbringung der nind 1000 Ordenszöglinge
leicht gesorgt werden können . .

Waldeck - Roussean aber hat wider Erwarten in die Salesier -
Debatte nicht eingegriffen . Noch mehr , er hat mit der Negierungs -
Mehrheit gestimmt ! Das zieht ihm von neuem grobe Beschimpfungen
seitens der klerikalen Presse zu, nachdem er eine Woche lang unter
dem Kreuzfeuer klerikaler Lobeshymnen und antiklerikalen Tadels

gestanden hat .
Auf der andren Seite hat die Regierung borsichtig den von der

Kammer mit knapper Not votierten Entwurf über die „s ä k u l a r i -

sierten " Kongrega nisten — „ vertagen " müssen . Der Ent -
Wurf war nämlich ans den Widerstand der Senatskommission ge -
stoßen , deren Vorsitzender Clemenceau ist . Er hörte nun mit einem
Male auf , „dringlich " zu sein . Es galt eben , angesichts der Schild -
erhebung Waldeck - Rousseaus eine Schlappe oder gar eine Niederlage
im Senat zu vermeiden .

Dafür kamen in den letzten Sessionstagen zwei weitere kleine

Gesetze zustande , die mit der Kongregattonsfrage eng verknüpft sind .
Das eine ergänzt das Gesetz von 1901 dahin , daß in Sachen der

Liquidation der Güter der aufgelösten Orden

einzig dasjenige Gericht zuständig sein soll , welches den Liquidator
ernannt hat . Bisher waren für ein und denselben Orden ebenso -
viele Gerichte zuständig , als er Ortsniederlassungen besaß . Das
führte zu widersprechenden Entscheiden und erleichterte namentlich
die von den Orden ganz allgemein praktizierte betrügerische
Verheimlichung ihres Vermögens durch Vorschiebung
von Strohmännern als privaten Eigentümern der Ordens -

güter . Wohlgemerkt , es handelt sich bloß um die Liegenschaften ,
denn alles bewegliche Vermögen wird , wie der Justizminister erklärt

hat , schon vor der Liquidation von den Kongreganisten beiseite geschafft
Das zweite Gesetz bezweckt die Beschleunigung neuer

Schulbauten , die infolge der Schließung der Ordensschulen und
der seit Combes beschleunigten Verweltlichung der öffentlichen
kommunalen Ordensschulen ( Gesetz von 1380 !) notwendig werden .

Angesichts des Widerstandes mancher klerikalen Gemeinderäte sind
die behördlichen Befugnisse in Bezug auf neue Schulbauten erweitert
und gewisse verschleppende Formalitäten vereinsacht worden .

In der letzten Sessionsstunde haben die Schutzzöllner noch die
bereits besprochene Viehzoll - Erhöhung perfekt gemacht . Der

wifft so langsame Senat hat die Vorlage briihwarnr votiert — an¬
fänglich unter Herabsetzung des von der Kammer votierten Rindvieh -

Zolles ( im Minimaltarif ) von 20 auf 15 Fr . Aber die Kannner blieb
fest und der Senat gab rasch nach . So sind denn denn sämtliche
Vieh - und Fleischzölle in der von der Kammer festgesetzten Höhe
Gesetz geworden . Nur soll — auf eine senatorische Anregung hin —

der bisherige Rindviehzoll ( 10 Fr . ) für die Dauer der Sommerferien
provisorisch beibehalten werden .

Ein Blick auf die ganze fünfmonatliche Session zeigt , daß sie ,
abgesehen von der verspäteten Beratung des Budgets für 1903 , von
der Kongregationen - Frage beherrscht war . Nur auf diesem Gebiete

sind ein paar endgültige gesetzgeberische Leistungen zu verzeichnen —

vor allem die Verwerfung der Genehmigungsgciuche von 55 Männer -
orden und von 81 Frauenorden . Sonst hat der Senat die Vor -

läge über die zweijährige Dien st zeit zu Ende beraten , die
aber noch in der Kammer nicht einmal kommissarisch in Angriff ge -
nommen wurde . Und ebenso ist auf halbem Wege stehen geblieben
die neulich von der Kammer votierte Vorlage über die Alters -

und Jnvalidenversorgung , die noch den Senat zu passieren
hat . Ueber diese Vorlage , die nicht die Versicherung , sondern die

Unterstützung zur Grundlage hat . nächstens ausführlicher .

Oestreich - Ungarn .
Die Socialdemokraten und der neue Ministerpräsident von Ungarn .

Die erste That des ehemaligen Tyrannen von Kroatien , der

zum Ministerpräsidenten von Ungarn ernannt ist , richtet sich gegen
die Socialdemokraten von Budapest . Diese hatten für letzten Sonn -

tag ein Massenmeeting einberufen , um gegen die Ernennung des

Khuen - Hedervary , dem ehemaligen Banus von Kroatien , dem

„ Henker der Freiheiten , dem geschworenen Feinde aller Rechte " , wie
es in ihrem Aufruf hieß , Stellung zu nehmen . Ein Herr Emmerling ,
der das Monopol auf das Plakatierungswesen Budapests innehat ,

spielte sich als Censor auf und teilte dem Partcisekretariat mit .

daß er die Anhcftung des Plakats verweigere . Die Parteileitung be -

half sich damit , daß sie die Plakate des Nachts durch Genossen an

Häusern und Mauern anbringen ließ . Bei dieser Arbeit wurden

echs Genossen von Polizisten verhaftet und gefesselt zur
Obchf- Stadthauptmannschaft gebracht , andren wurden die Plakate
konfisziert . Die bereits angeklebten Plakate suchten die Polizisten
mit Messern abzukratzen . Auf die Interpellation des Abgeordneten

Olay beteuerte der Graf Hedervary , von dem Verbot des Plakats
und den Polizeimaßnahmcn nichts zu wissen , ebenso wollte der Ober -

Stadthauptmann Rudnay von der Sache nichts wissen . Die Buda -

pester Socialdemokraten verbreiteten hierauf ein Flugblatt , in

wclckem zu der Versammlung eingeladen wurde . Zur Charakteri -

sierung , wie tveit in Oestceich - lkngärN trotz der Eensnr die Preßs
freiheit geht , seien einige Sätze aus diesem Flugblatt angeftihrt .
Es heißt dort : „ Die Meuchelmörder der Freiheit haben in Hedervary
den würdigen Chef der Bande gefunden und wollen , aus ihren
Schlupfwinkeln hervorkriechcnd , der Gedankenfreiheit die Schlinge
um den Hals legen . Wollt Ihr auch weiter die schurkischen Attentate
des durch den Gerichtshof zum geineinen Betrüger stygmattsierten
Hedervary dulden ? " Die Versammlung hat nun stattgefunden und
trotz aller Polizcichikanen einen glänzenden Verlauf genommen ;
es nahmen ungefähr 15 000 Personen daran teil . Alle Redner
griffen das Regime Khucn - Hedervarys aufs heftigste an und er -
klarten , daß sie die Gegner dieses Regimes nicht nur mit Worten ,
sondern auch mit Thaten unterstützen werden . An die Versammlung
schlössen sich Demonstrationszüge durch die Straßen an . —

Belgien .
Brüssel , 8. Juli . ( W. T. B. ) In der Zuckerkonferenz nahmen

die Vertreter der Zuckerindustrie Deutschlands , Oestreichs , Ruß -
lands , Frankreichs , Belgiens und Hollands mehrere Beschlutz -
anttäge an . Ilm eine Ueberschwemmung des englischen
Marktes zu verhindern , sollen die Ausfuhren auf den Durch -
schnitt der letzten Jahre beschränkt werden . Von jedem der

beteiligten Länder soll ein Kontingent aufgestellt werden . Die
Dauer der Konvention soll dieselbe sein wie die der Brüsseler Jnter -
nationalen Konventton . Durch dieses Kartell , welches der Zu -
stimmung der interessierten Mächte bedarf , hoffen die Zucker -
fabrikanten , den gegenwärtigen Preis in Europa aufrechtzuerhalten
und den Preis in England um 1 oder 2 Fr . zu steigern . —

England .
Passiver Widerstand . London , 0. Juli . Die Zahl der

noukonformistischen Steuerverweigerer ist im Wachsen be -

griffen . Prozesse und Zwangspfändungen werden genieldet aus

EanterbuM . Wirksworth und Stroud . Aufsehen erregt der Entschluß
des Oberbürgerineisters von Sheffield Mr . Wycliffe Wilson , die Schul -
steuer zu verweigern .

Griechenland .
Demission des Ministeriums Theotokis . Athen » 8. Juli .

Deputierten kammer . Theotokis teilt mit , daß das

Kabinett seine Demission eingereicht habe und daß diese
vom Könige angenommen worden fei . Die Regierung
habe einem Ausstand der ganzen Bevölkerung gegenüber -

gestanden , die , durch ihre Illusionen verführt . Unmögliches ver -

langte . Ilm die Ordnung aufrecht zu erhalten , hätte die

Regierung Maßregeln ergreifen müssen , deren Folgen hätten

ernst werden können . Daher habe das Kabinett vorgezogen ,

zu demissionieren . Theotokis greift sodann die Opposition

heftig an , die er beschuldigt , die Jrrttimer in der Bevölkerung

genährt und durch ihre Haltung den gegenwärttgen Auftuhr ver -

anlaßt zu haben . Der Präsident der Kammer hebt alsbald die

Sitzung auf , worauf sich ein heftiger Tumult erhebt . Die ganze
Opposition protesttert , schreit und schlägt auf die Pulldeckel . Einige

Depntterte werden handgemein . Auf den Tribünen wird geschrien
und gepfiffen . Der Präsident will die Sitzung wieder aufnehmen .
aber es sind nur 87 Deputterte anwesend . Die Sitzung wird unter

lebhafter Bewegung von neuem aufgehoben .
Beim Verlassen der Kammer wurden Delyannis und die

Angehörigen seiner Partei mit Hochrufen empfangen . Delyannis
wurde von der Menge bis zu seinem Hause begleitet . Er hielt eine

Ansprache , in der er ausführte , das Ministerium Theotokis habe vor

einem Aufruhr , den es durch seine Thaten und seine Unbeliebtheit
beim Volk erregt habe , die Flucht ergriffen . —

Streiszüge durch das Wahlfeld .
Statistik der Stimmenznhlen . Unmittelbar nach den Wahlen hat

der Verlag von Freytag u. Berndt in Leipzig eine Reichstagswahl -
Karte erscheinen lassen . Die Karte giebt außer verschiedenen andren

statistisch - anschaulichen Vergleichen auch die Sttmmenzahlen an . Die

Zahl der abgegebenen Sttmmen wird auf 9 237 000 berechnet , davon

hat die Socialdemokratie genau ein Drittel erhallen , nämlich 3 087 000

( 1893 : 2 107 100 ) . In weitem Abstand folgt das Centrum mit
1 790 000 Stimmen ( 1393 : 1 455 100 ) . Dann kommen — in Klammern

fügen wir die Zahlen von 1898 hinzu — Nationalliberale 1 290000

( 971 300 ; — dagegen 1877 schon 1 004 300 und 1887 : 1 078 000 ) ;
Konservative 920 000 ( 859 200 ; 1893 : 1 038 300 ) ; Freisinnige VolkS -

partei 540 000 ( 558 300 ; 1393 — einschließlich Vereinigung
— 924900 ; 1890 : 1 159 900 ) ; Deutsche Reichspartei 290 000

( 343 000 ; 1893 : 433 400 ) ; Anttsemitcn 277 000 ( 284 300 ) ;
Freisinnige Vereinigung 200 000 ( 195 700 ) ; Polen 185 000

( 244 100 ) ; Bund der Landwirte 110 000 <110 400 ) : Bayrischer
Bauembund 110 000 <140 300 ) ; Elsässer 110 000 ( 107400 ) ;
Süddeutsche Volkspartei 92 000 ( 108 500 ) ; Welsen 62 000 ( 105 200 ) ;
Nattonalsociale 32 000 ; Dänen 6000 . Endlich : Unbesttmmt und

Zersplittert .
Diese Zahlen sind zwar sehr rasch gegeben worden , sie sind aber

nur private Schätzungen , deren Ouellen wir nicht kennen . Die amt -

lichen Mitteilungen über die Wahlergebnisse waren so lückenhaft —

von den socialdemokratischen Sttmmen fehlten allein 59 Kreise —

daß damit keine genauen Gesamtziffern berechnet werdon konnten .
Die obigen Zahlen sind zum teil sicher falsch . So sind die polnischen
Stinunen viel zu niedrig angegeben ; statt des Rückganges , den diese

Zählung verzeichnet , ist in Wirklichkeit eine starke Zunahme zu
konstatieren . Man wird auf die Veröffentlichung des reichsstattsttschen
Amts warten müssen , um die genauen Zahlen kennen zu lernen .
Der bisherige amtliche Nachrichtendienst über die Wahlergebnisse
sieht Krähwinkel ähnlicher als einem großen Reich . —

Ein dunkler Winkel . Aus Heiligen st adt - WorbiS
wird uns geschrieben : Die Duldsamkeit des Centrums lernten unsre
Genossen bei der verflossenen Reichstagswahl wieder einmal kennen .
Als unsre Genossen am 14 . v. Mts . in Worbis Flugblätter ver -
breiteten , sollten sie von einem Gendarm und einem Polizisten
verhaftet werden . Beide Beamten mutzten sich aber von unsren
Genossen über die Gesetzesbestimmungen aufklären lassen und

nahmen dann Abstand von der Verhaftung . Da am Tage gerade
eine Wallfahrt stattfand , hatte sich eine große Menschenmasse an -
gesammelt , die unsre Genossen in jeder Weise beschimvfte . Sie
waren froh , daß es ohne Schläge abging . Unsre Genossen hätten
die Verteilung an diesem Tage sicher nicht vorgenommen , wenn sio
Kenntnis von der Wallfahrt gehabt hätten .

Die Agitation für den Centrumskandidaten Sttombeck wurde

hauptsächlich von der Kanzel aus besorgt , aber auch in den Ver -

sammlungen fehlte es nicht an dem nötigen Vcrleumdungsrummcl
gegen die andren Parteien , hauptsächlich gegen die Socialdemokratie .

In Hohengandern ( Eichsfeld ) wurde bei der Stimmen - .

anSzählung niemand zugelassen , worüber sogar ein Pfarrer folgende

Bemerkung machte : „ Wenn das bei uns in Heiligenstadt parierte »

schlüge man die Thür ein . " Mit der Wahlurne gingen der Wahl -

Vorsteher und die Beisitzer in ein andres Zimmer und klappten die

Thür hinter sich zu . . . . .
In Geisleden war das Wahllokal in eine Bierwirtschaft

verwandelt . Der edle Gerstensaft wurde unbehindert kredenzt .

Einem Genossen verbot jedoch der Wirt das Lokal . Er mußte sich

aber sagen lassen , daß er als Wirt während der Wahl gar nichts

zu sagen habe , und unser Genosse blieb . In diesem Orte hatten

wir 1893 52 Stimmen und da man jeden einzelnen , der social -

demokratisch gewählt hatte , kannte , fertigte man ein Plakat an ,
auf dem jeder Name verzeichnet war , und hinter jedem Namen
prangte ein Spitzname . Diesmal erhielten wir nur 6 Stimmen .
Auch der Herr Pfarrer war im Wahllokal anwesend , ohne gegen
den flotten Bierausschank Einspruch zu erheben . Trotz der ge -
meinen Hetze gegen die Socialdemokratie erhielten wir in Heiligen -
stadt 184 Stimmen , Dingelstädt 23 , Uder 13 , Werleshausen 16
und in Worbis nur 2. Im ganzen erhielt unser Genosse Meister
359 Stimmen .

Es ist dies gegen die Wahl von 1898 ein Mehr von über
60 Stimmen . Man ersieht auch daraus , daß trotz der vielen

Predigten die Socialdemokratie nicht totgepredigt werden konnte .



partci - J�acbnchtem
Strafkonto . An Strafen wurden gegen Genossen erkannt in den

beiden Monaten Mai und Juni 6 Jahre 3 Wochen und 5 Tage Ge¬

fängnis und 2316 M. Geldstrafe .

Parteiprrsse . Die „ Märkische Volksstimme " , unser Forst er
Parteiblatt , hat seit dem 1. Juli 960 neue Abonnenten gewonnen .
Das Blatt hat jetzt eine Auflage von 8000 , für eine Stadt wie
Forst sicher ein außerordentlich günstiges Resultat .

Der Schwindler Wiedemann versuchte am Sonnabend unsren
Vertrauensmann in Minden zu brandschatzen . Als dem sauberen
Patron die Bedenken unsres Genossen bemerkbar wurden , zog er es
vor zu verschwinden . Der angebliche Wiedemann log bei dieser
Gelegenheit unsrem Genossen vor , daß er auch schon in der Redaktion
unsres Dortmunder Parteiblattes thätig gewesen sei .

Genosse Richard Wiedemann , Bezirksführer im ftinsten
Berliner Wahlkreise und Greifswalderstr . 20 wohnhaft , ersucht uns
mitzuteilen , daß er mit dem sich Wiedemann nennenden
Schwindler nicht identisch sei .

_

Der Socialismus in Spanien .

Die neueste 9kummer des „ Mouvement Socialiste " enthält einen
umfangreichen Artikel von Mario Antonio über den Socialismu - Z
in Spanien . Der erste Teil enthält interessante geschichtliche Rück -
blicke auf die Anfänge der socialistischen Bewegung ; wir entnehmen
diesem Teil folgende Einzelheiten :

Die socialistische Propaganda begann in Spanien erst nach der
Revolution von 1840 , und zwar waren es Anhänger der Disciplinen
von Fourier , vor allem Sagrario de Veloy , welche öffentlich
für den Socialismus warben . Der letztgenannte sammelte sogar
S Millionen Pesetas zur Errichtung einer Phalanstore ; der Minister -
Präsident Esp ortaro jedoch verweigerte das hierzu nötige Terrain ,
wie er überhaupt jede socialistische Propaganda untersagte . Von dem
Austreten klassenbewußter Socialisten kann überhaupt erst von 1868
ab die Rede sein . Es war nach der Septeniber - Revolution , als
der Generalrat der „ Internationale " zu Genf die spanischen Arbeiter
zum Anschluß an die Internationale aufforderte . Unter Bakunins
Leitung wurde namentlich durch den italienischen Deputierten
F a r e l l i der Socialismus in Spanien bekannt gemacht . F a r e l I i
war sogenannter anarchistischer Kollektivist und predigte als solcher
die politische Enthaltsamkeit ; mit den Theorien des Socialismus ,
dem kommunistischen Manifest und selbst der Jnaugural - Adresse
machte er seine Hörer nicht bekannt . Es kam bald zu Spaltungen
,iind so wurde der Madrider Verein gegründet , der vom Haager
Kongreß der Internationalen , wo er durch Lafargne vertreten
war , anerkannt wurde . Es begann nun der Kampf der neuen
eigentlichen socialistischen Vereinigung gegen Bakunin . Diese
Madrider Sektion blieb bestehen auch nach Auflösung der Jnter -
nationalen und beschloß im Jahre 1873 im Princip die Ver -
einigung der socialistischen Arbeiterpartei Spaniens , die aber
«rst am 2. April 1879 perfekt wurde . Die Gründung mußte
zunächst geheim gehalten werden und konnte erst von 1881 an öffent -
lich agitieren . Ihren ersten Sieg gegenüber den Bakuninschen
Anarchisten errangen sie auf dem Nationalkongreß , der 1882 in
Barcelona stattfand und von 123 Delegierten , die 182 Arbeiter -
vereine vertraten , besucht war . Trotz des Enthusiasmus ging die
Bewegung doch sehr langsam vor sich und im Jahre 1888 waren erst
vier Gruppen vorhanden . Es fehlte vor allen , an einer Zeitung ,
die schließlich ( der jetzt existierende „ El Socialiste ) am 12. März 1886
gegründet wurde . Jetzt beginnt eine neue Aera ; 1886 war die
Partei bereits auf 16 Gruppen angewachsen und 1888 fand der erste
Parteikongreß in Barcelona statt . Von hier an datiert die neuere
Geschichte der Partei .

pollzeUlcbes » Gericbtlichea ulw .

— Genosse Radios , der als Redakteur der . Breslauer Volks -

wacht " gegenwärtig eine Gefängnisstrafe verbüßt , ivurde am Diens -

4ag der Strafkammer vorgeführt , um sich abermals , diesmal lvegen
Beleidigung von Bromberger Gefangenen - Auffehern , zu verantworten .
iDer Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis ; das Gericht

Erkannte auf Ivo M. Geldstrafe .

DaS Urteil im Treber - Prozeß .
Nach dreizehntägiger Verhandlung hat der Prozeß gegen den

j,Treber - Schmidt " am Dienstag in Kassel sein Ende erreicht .
Die Ausdehnung der specialisierten Verhandlung , die Kompliziertheit
der einzelnen Delikte , die Verworrenheit und das wüste Ineinander -
greifen dieser Betrügereien hatten im Laufe der Zeit das Interesse
gedämpft und von einer fortgesetzten Berichterstattung im einzelnen
konnte billigerweise abgesehen werden , zumal Terlinden und Ge -
nassen und der Pomniernbank - Prozeß an Einzelheiten allgemeineren
Interesses weit mehr Material ans Licht brachten . Ueberdies waren
die Betrügereien Schmidts bereits bei den , Zusammenbruch der
Trebergesellschaft und der Leipziger Bank haarklein dargestellt worden .
i Die Beweisauffnahme hatte nach den Anträgen des
Staatsanwalts und der Verteidiger dann dielfolgenden Schuld -
fra - gen gezeitigt :

„1. Ist der Angeklagte schuldig , im Jnlande im Frühjahr 1900
als ein Schuldner , der seine Zahlungen eingestellt hat und iiber
dessen Vermögen der Konkurs eröffnet worden ist , in der Absicht ,
seine Gläubiger zu benachteiligen , dadurch Verinögensstücke beseitigt

zu haben , daß er auf den , von ihm besessenen Grundstück in Ham -
purg eine - Hypothek von 240 000 M. zu Gunsten seiner Tochter Erna

Schmidt bestellte ?
2. Im Falle der Bejahung der Frage 1, sind mildernde Ilm - -

stände vorhanden ?

3. Ist der Angeklagte schuldig , im Jnlande in den Jahren 1898
bis 1901 durch ein und dieselbe Handlung in der Absicht , sich einen

rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen , dritte Personen da -

durch in ihrem Vermögen geschädigt zu haben , daß er durch Vor -

spiegelung falscher Thaffachen bei folgenden Personen einen Irrtum
erregte und unterhielt ?

4. Im Falle der Bejahung , sind mildernde Umstände vorhanden ? "
Die Geschworenen bejahten nach 2Vzstündiger Beratung die

Schuldfrage wegen betrügerischen Bankrotts und wegen Betruges
unter Ausschluß mildernder Umstände .

Der Staatsanwalt beantragte hierauf 4' /z Jahre
uchthaus , 8 Jahre Ehrverlust und 3000 Mark Geld -

uße .
Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 8 Monate Zuchthaus ,

von welchen 8 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet werde » ,

und auf 3000 ; Mark Geldbuße . Die bürgerlichen Ehrenrechte

wurden dem Angeklagten belassen .

In der Begründung des Urteils , so weit sie bis jetzt

telegraphisch übermittelt wurde , wird gesagt , es sei die geringste zu -

lässige Strafe auf betriigerischen Bankrott unter Ausschluß
mildernder Umstände angenommen lvorden , lveil einerseits ein ver -

hältnismäßig geringfügiges _ Objekt bei dem Betrug und den

systematischen , fortgesetzten Fälschungen vorliege und andrerseits die

Thatsache , daß der Auffichtsrat seine Pflicht mcht erfüllte , sowie die

seitherige Unbescholtenheit des Angeklagten erwogen wurden . Des -

halb wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte belassen .
Das Urteil und die Begründung werden kaum irgendwo Billi -

gung finden ; so sehr man an milde Urteile gegen große
Schwindler bei uns seit langem gewöhnt ist , dies Urteil setzt doch
über alle Maßen in Erstaunen . Aber es liegt uns durchaus fern , über
diese Milde ein großes Geschrei zu erheben , das überlassen wir gern
und getrost der bürgerlichen Presse , die ihren guten Grund dafür
hat , daß sie es erhebt , die über einen solchen offensichtlichen Fall
um so mehr schreit , je mehr sie durch dies Geschrei die iveniger
offenen Fälle überhaupt verschlvinden lassen möchte . Es ist aber
auch sonst sehr übel bei der bürgerlichen Presse angebracht , über den
biederen Schmidt das moralische Todesurteil zu fällen ; der Ver -
leidiger Schmidts deutete Westend an , wie ganz anders Schmidts
Verfahren beurteilt worden wäre , wenn sein Erfolg ein

andrer gewesen wäre . In der That giebt es für dew

Kapitalismus nur einen Maßstab , den Erfolg , und
wenn die größten Bewügereien schließlich den zuerst Betrogenen doch
noch Gewinne bringen , so werden auch solche Betrügereien meist
ohne irgendwelche Bedenken auf das Conto der „ Genialität könig -
licher Kaufleute " gesetzt , ohne die die Welt nicht existieren könne .

Aber an das bekannte Sprichwort von den großen und
kleinen Dieben nröchten doch auch wir bei diesem milden Urteil
erinnern , das einem Menschen wie Schmidt sagar die bürg er -
lichen Ehrenrechte läßt . Würde dieser Begriff über seine
strafpolizeilichen Grenzen hinaus aufgefaßt werden sollen ,
es würde nicht wenige Leute geben , die freiwillig darauf verzichten
würden , diese „ bürgerlichen Ehrenrechte " noch weiter init einem
Manne wie Schmidt zu teilen . Wie viele armen Teufel aber , die
im Unverstand , die , beladen mit dem Fluch der Armut , der

schlechten Erziehung , eines ganzen langen elenden Lebens mit
den Strafgesetzen in Konflikt zu komnien förmlich gezwungen
wurden , — wie vielen solchen armen Teufeln aber sind die Ehren -
rechte ohne viel Federlesens aberkannt worden I Aber auch
darüber regen wir uns schon längst nicht mehr auf . Um indes das
Urteil auch nur in seinen bürgerlichen Grenzen bewerten zu
können , genügt es , einzelnes wenige aus der historischen Entwicklung
der Treber - Gesellschaft , mit der Schmidt sich stets
solidarisch , ja identisch fühlte , wieder in Erinnerung zu rufen .

Im Jahre 1898 trat bekanntlich ein W e n d e p u n k t bei der

Trebertrocknung ein , der durch das B e r g m a nn - Patent
und durch Bergmann selbst herbeigeführt wurde . Die Treber -

g e s e l l s ch a f t erwarb dieses Patent zur Holzverkohlung . Bis 1898
war die Holzkohle in offenen Meileröfen hergestellt worden , es war
nur Scheitholz , in erster Linie Trockenholz benutzt worden . Nun kam

Bergmann und behauptete , nach seinem Verfahren eigne sich nicht
nur Scheitholz zur Verkohlung , sondern alle möglichen Holzarten ,
namentlich Abfälle aus Sägewerken , das Sägemehl . Wenn das zu -
traf , so « rußten danrit hohe Gewinne erzielt werden , denn es hieß
mit andren Worten : Ich mache aus diesem Sägemehl , aus diesem
Dreck Gold . Als die Trebertrocknung mit Bergmann in Verbindung
trat , geschah es zunächst zu dem Zwecke , Absatz für ihre Trocken -

apparate zu bekommen .

Zu gleicher Zeit ging die Gesellschaft auch an die Gründung
von T o ch t e r s a b r i k e n und zwar unter Zuhilfenahme der

Leipziger Bank in aller Herren Länder . In allen diesen Fällen
mutzten die neuen Werke eine sogenannte Licenz für Benutzung des

Patentes bezahlen , und andrerseits waren die Werke verpflichtet ,
ihre Produkte der Trebertrockunng zu einem bestimmten Preise zu
überlassen . Der Angeklagte verfolgte damit den Zweck , den Markt
für Holzkohlen und die damit verwandten chemischen Produkte
bezüglich Absatzes und Preisbildung zu beherrschen . Es waren
im ganzen 25 —30 Fabriken , die gegriindet wurden . Hierzu
gehörte natürlich Geld , Geld und abermals Geld . Da das bis -

herige Aktienkapital nicht ausreichte , wurde das Kapital wieder -
holt erhöht . So wurde das ursprüngliche Aktienkapital von
330 000 M. auf 1 800 000 M. erhöht , dann auf 3 000 000 , wenige
Monate später wieder diese 3 Millionen auf 6 Millionen Mark ver -

doppelt , um dann nach kurzer Pause , am 8. Juni 1893 wieder um
das Doppelte , auf 12 Millionen Mark erhöht zu werden . Eine
weitere Kapitalerhöhung wurde sodann anläßlich der Fusion in der

Generalversammlung am 28 . Februar 1901 beschlossen . Die ersten
Aktien wurden zu Pari <100 Proz . ) abgegeben , hernach aber wurden
die jungen Aktien nur mit ganz erheblichem Agio ( 178 bezw . 200
und 228 Proz . ) den alten Aktionären überlassen . Auf diese
Weise hat die Trebertrocknung für nominal 12 Millionen Mark

Kapital im ganzen thatsächlich 23 730 000 M. bare Mittel ein -

genommen . Infolge dieser Kapitalserhöhungen und der

glänzenden Schilderung über die angeblichen Ergebnisse des
Betriebes in den Geschäftsberichten nahm das große Publikum
alsbald ein größeres JnteresseDan der Gesellschaft , um so mehr , als

nach einer anfänglichen Dividende von 10 Proz . ganz bedeutende
Gewinne ausgeschüttet wurden . Ferner hieß es in dein Jahresbericht
auch unwahrcrwcise , die Tochterfabrilen hätten ebenfalls
bereits gute Geschäfte gemacht , die ungarische und bosnische Gesell -
schaft sogar 10 bezw . 11 Proz . Dividende gezahlt . Alle diese enormen
Gewinne sollten angeblich aus dem Bergmannschen Verfahren ge -
Wonnen werden .

Infolge dieser angeblich hohen Gewinne stieg der Preis der
Aktien in das ungemessene . Bekanntlich war nur die Hälfte des
Aktienkapitals ( 6 Millionen ) an der Börse in Berlin eingeführt ,
die jungen Aktien wurden ja trotz aller Bemühungen bekanntlich
nicht zugelassen . Der Kurs , welcher 1894 — 1898 noch 144 Proz .
betrug , stieg bis Dezember 1898 schnell auf 370 Proz . , kletterte
dann fortwährend weiter und erreichte 1896 den höchsten Stand mit
898 Proz . Am 26. Juni 1901 trat der Z u s a m m e n b r u ch der

Leipziger Bank , wenige Tage später auch der Krach der

Trebertrocknung ein und in der Nacht vom 3. zum 4. Juli 1901
rückte Schmidt aus . Am andern Morgen meldete der Konkurs -
Verwalter der Leipziger Bank , welche allein 89 Millionen Mark zu
fordern hatte , beim Amtsgericht zu Kassel den Konkurs an . Noch
an demselben Tage wurden telegraphisch angeordnete Haus -
suchungen bei den sämtlichen Mitgliedern des Aufsichtsrats in Kassel ,
Dortmund und Greifswald vorgenommen und dabei schwer be -

lastende Papiere vorgefunden .
Die Aktionäre waren in der gröbsten Weise getäuscht

und die Gläubiger der Gesellschaft um Millionen ge -
schädigt worden . Die sämtlichen Geschädigten haben versichert , daß
sie durch die falschen Angaben über die Dividenden und Ergebnisse ,
die hohen Reserven, die großen Bankguthaben von vielen Millionen

zum Ankauf von Aktien veranlaßt worden sind und daß sie sich
selbstverständlich hiervor ivohl gehütet , wenn sie eine Ahnung von
der schlechten Lage der Gesellschaft gehabt hätten . Die hohen
Dividenden waren einfach das Geld der neuen Aktien ; den Tochter -

gefellschaften wurde das Geld geschickt, um nachher als eigner Gewinn ,
als Dividende wiederzukommen .

Daß Schmidt sein Privatvermögen bei dem Zusammen -
bruche der Aktiengesellschaft verlieren mußte , war nach der völligen
Verquickung seiner Privatgeschäfte mit denjenigen der Gesellschaft ,
war nach dein ganzen Verhältnis erklärlich . Und wie groß die Ver -

schuldung in : Privatkonkurs war , ist ziffernmäßig festgestellt ; die

Passiven betrugen 43 Millionen , die Aktiven 300 000 M.
Der ganze Rattenkönig von Betrug und Schwindel war eine

fortgesetzte bewußte Handlung ; Bilanzen wurden gefälscht , Posten
verschleiert und erfunden usw . usw . Dies alles seit Monaten ,

Jahren , so daß Schmidt erwiesenerniaßen schon seit Jahren
mit dem Zusammenbruch der Gesellschaft rechnete . Sein

Cynismus aber ging so weit , daß am Eingang des Trebertrockimngs -
gebäudeS bekanntlich dieser Spruch stand :

„ Im Kopf die Klarheit .
Im Mund die Wahrheit ,
Im Herzen die Treue
Und nimmermehr Reue . "

Und nun vergleiche man noch einmal das Urteil .

Terlinden nnd Genossen vor dem Schmnrgericht.
Der Staatsanwalt Kühne nimmt feine abgebrochenen

Ausführungen wieder auf und beleuchtet die Vorgänge bei der

Gründung , die Ausstellung der Bilanzen und die Buchführung . Bei
der Eröffnungsbilanz sei eine Schuldenlast von 13160 000 M. vor -
handen gewesen . Die Lagerbestände seien zur Hälfte gefälscht .
Bezüglich der Aufstellung falscher Taxen , der Anfertigung von Doppel -
aktien und der Herstellung eines gefälschten Reichsstempels sei die

Schuldfrage ganz klar . Hierauf geht der Staatsanwalt ausführlich
auf die Bankverbindungen ein und bezeichnet Terlinden und
Kosbadt als gleichschuldig . Daß Terlinden allein den
Nutzen hatte , stehe der Mitthäterschaft Kösbadts nicht entgegen .
Namentlich sei die Frage nach der Mitthäterschaft Kosbadts wegen
der Aktienstempel unbediiigt zu bejahen . Mildernde Umstände seien
nirgends herzuleiten . Vielleicht verdiene Kosbadt einige Milde , weil
er unter dein Banne Terlindens stand ; für letzteren sei eine strenge
Strafe am Platze .

Nach dem Staatsanwalffchaftsrat Kühne ergreift StckatSantSaW

Schröder das Wort . Er führt aus , es stehe fest , daß Terlinden Ver « !

mögensstücke beseitigte ; es seien ferner falsche Aktien angefertigt .

Handelsbücher vernichtet und Bilanzen gefälscht worden . Bei alledem

sei Terlinden Spiritus rector gewesen . Frau Terlinden habe un -

zweifelhaft dabei geholfen ; Kosbadt sei bei allen strafbaren Hand »

lungen beteiligt gewesen und sei im gleichen Maße schuldig wie Ter «

linden . Auch Frau Kosbadt habe sich schuldig gemacht . Bei Terlinden .

Kosbadt und den beiden Frauen seien alle Schuldfragen zu bejahen .
Mildernde Umstände könnten nur den beiden Frauen zugebilligt
werden .

Hierauf erhalten die Verteidiger das Wort . Die Verhandlung
wird dann auf morgen V- 9 Uhr vertagt . Der morgige Tag wird

voraussichtlich mit der Rechtsbclehrung und der Beratung der Ge -

schworenen vollständig ausgefüllt , so daß das Urteil erst am Frestag

gesprochen werden dürfte . _

Hus Induftne und FtondeU

Die Krisis in der Textilindustrie , die in Amerika hauptsächlich

infolge der wüsten Spekulationsmanöver am Baumwollmarkte in so
furchtbarer Weise für die Arbeiter um sich gegriffen hat , wie wir

schon berichteten , macht sich nun auch mit gleichen Folgen bereits in

England bemerkbar . Aus London , den 6. Juli , wird uns nämlich
berichtet : Infolge schlechten Geschäftsganges und hoher Baumwoll -

preise haben die Vertreter der Textilindustrie in Lancashire
. beschlossen , nur vier Tage die Woche arbeiten zu lassen . Die Ruhe -

tage sind Montag und Sonnabend .

Inzwischen aber ist das gewaltige Hausse - Shndikat , an

dessen Spitze der Baumwoll - Grotzhändler Brown stand , zusammen -
gebrochen , und der Krach mit allen gewohnten Folgen hat in
die New Dorker Baumwollbörse am Dienstag seinen verheerenden
Einzug gehalten . Die „Voss . Ztg . " erhält darüber folgenden Kabel -

bericht : An der Baunrwollbörse kam es heute ( Dienstag ) zu einem

völligen Zusammenbruch der Hausse - Spekulation .
Die Preise fielen um 60 bis 70 Points . Juli - und August - Baum -
wolle wurde um 10 Dollar für den Ballen billiger angeboten '
als vor einer Woche . Der Baumwollmarkt befindet sich i «'
einer völligen Deromte . Die Verkäufe am heutigen Tage
werden auf über eine Million Ballen geschätzt . H u n d e r t e
kleiner Spekulanten sind zu G- r unde gerichtet .
Viele von ihnen verloren den ganzen Verdienst der letzten sechs
Monate . Von allen Seiten her werden ständig Tausende Ballen
Baumwolle an den Markt geworfen .

Die Hauptursachen des Zusammenbrnchs - des Hauffe - Shndikats
dürsten darin zu suchen sein , daß einerseits die - Er n t - em- u s fi ch t e n
nach dem letzten Washingtoner Monatsbericht sich gebessert
haben und andrerseits der Konsum sich nach Möglichkeit ein -

zuschränken suchte. Der Zusammenbruch des Corners scheint '
überdies durch Zwistigkeiten innerhalb der Brownschen Clique
selbst beschleunigt worden zu sein . — Der New Dorker Locopreis ist
durch seinen Rückgang am Dienstag auf 11,60 Cts . , d. i. genau auf ;
den Stand zurückgegangen , den die Locoware Mitte Mai d. I . , al »
Browns Preistreiberei einsetzte , inne hatte . Juliware notierte Diens -

tag noch 11,40 Cts . , gegen 10,97 Cts . Mitte Mai , dementsprechend ,
höher stehen auch noch die September - und November - Termine . Die ;
höchsten Notierungen hatten in New Dork am 26 . Juni d. I . 6e- (
standen , an welchem Tage Locoware sich bis auf 1 # % Cts . erhöht i
hatte . Etwa gleichzeitig war auch in Liverpool der höchste Pro » �-
stand zu registrieren , nämlich von Locoware mit 6,79 d. gegen lh ' M-
am vorgestrigen Tage . In B reinen war ein Höchststand von 67�
am 28 . v. M. zu verzeichnen , während gestern ( Mittwoch ) eine Bve - . ner

Notierung von 623/4 vorlag .

Schneklfahrversuchc einer amerikanischen elektrischeuBahu . Die Aurora ,
Elgin und Chicago Railway , eine elektrische Bahn in den ' Ver »

einigten Staaten von Amerika , läßt sich nach einer ,
Meldung des in New Dork erscheinenden Fachblattes „ The FcanAge " '
in Elizabethport ( New Jersey ) einen elektrischen Wagen bauen , mit «
welchem sie Schnellfahrversuche anzustellen und eine Ge «
schwindigkeit von 180 engl . Meilen pro Stunde zu erreichen . gedenkt�
Der Unterbau der Bahn soll angeblich geeignet sein , die bei einer
derartigen Geschwindigkeit entstehenden Erschütterungen auszuhalten .
Die amerikanische Quelle bezweifelt das Gelingen der Versuche und
nimmt an , daß eine Geschwindigkeit von mehr als 100 engl . Meilen
pro Stunde nur auf Bahnen zu erreichen wäre , welche einen absolut
ebenen und unverrückbar festen Schienenweg darböten .

Sociales .
Die BundcSrats - Bcrordnnng zum Schutze der Gastwirtsgehilsen

hat mit andren Verordnungen das Schicksal gemein gehabt , daß
Verwaltungsbehörden und Gerichte ihr die allerverfchiedenste Aus -

legung gegeben haben . Wir erinnern in dieser Beziehung nur an
die Entscheide der schlesischen Gerichtshöfe , auch des Ober - Landes »

gerichts Breslau , durch welche dem Worte „ gewähren " ein
Sinn untergelegt wurde , der , wenn er allgemeine Geltung erlangte ,
einfach die „ Errungenschaften " unsrer ganzen Socialreform
in Frage stellen würde . Nach der Anschauung des Breslauer Ober -

Landesgerichts hätte nämlich der Satz „ ist zu gewähren " nur
die Bedeutung , daß der Prinzipal die Ruhezeiten zu „ g e »

währen " hat , daß der Angestellte aber „ freiwillig " darauf
verzichten kann . Wir brauchen an dieser Stelle nicht westläufig
auseinanderzusetzen , daß dieser „ fr ei w i ll i g e "

- Verzicht für
die große Masse der gastwirtschastlichen Angestellten nichts andres
bedeuten würde , als ein eisernes Muß .

Der „ Verband deutscher Gast Wirtsgehilfen "
hatte sich deshalb im Januar d. I . in einer Eingabe an den
Bundesrat gewandt , in welcher er diesen ersuchte , der Verordnung
eine klare , präcise Fassung zu geben , die jede Mißdeutung
ausschließt . Der Bmidesrat hat nun , wie dem oben genannten Ver -
band jetzt mitgeteilt wird , beschlossen , der Eingabe keine Folge z »
geben ! In den neuerdings ergangenen Gerichtsentscheidungen hin -
sichtlich der Auslegung des Wortes „ gewähren " sei übrnzens — s «
heiß : es in dem bezüglichen Schreiben des Reichskanzlers , das der
„Gastwirtsgehilfe " veröffentlicht — nicht mehr der von d- em Ober -
Landesgericht Breslau verstetene Standpunkt eingenommen worden . —
Das letztere ist richstg . Die von socialfftischer Seite provocierte
Aeutzerung des Herrn v. Posadowsky im Reichstage scheint
wenigstens die gute Wirkung gehabt zu haben , daß auch die Herren
Juristen zu der Einsicht gekommen sind , daß die früheren Aus¬
legungen den Intentionen des Gesetzgebers direkt entgegen liefen .
Immerhin ist damit die Unsicherheit nicht ganz beseittgt ; für Schlesien !
besteht vorläufig der Entscheid des Breslauer Gerichtshofes noch zw
Recht und es ist gar keine Gewähr geboten , daß nicht auch andre
Gerichte es wieder einmal fertig bekommen , die matten Versuche
einer socialen Reform durch juristische Auslegungskünste ganz zu
beseittgen .

Ein rheinischer OrtS - Krankenkassentag , der am Sonntag in Köln
stattfand und von 191 Delegierten besucht Ivar , die 101 Kranken -
lassen mit 243 634 Mitgliedern vertraten , beschloß einstimmig die
Gründung einer „ Freien Vereinigung von Orts -
Krankenkassen im Bereiche der Landes - Versicherungsanstalt
Rheinprovinz " . Wie § 1 der Satzungen sagt , hat die Vereinigung
den Zweck , „ einen Mittelpunkt für den Meinungsaustausch der Orts -
Krankenkassen , sowie den persönlichen Verkehr der Vorstandsmitglieder
und Angestellten derselben zu bilden , die gemeinsamen Angelegen -
heiten der Kassen auf den ihnen gesetzlich zugewiesenen und noch
ferner zuzuweisenden Gebieten zu fördern , insbesondere jedoch die
Ausführung der den Orts - Krankenkassen zustehenden Obliegenheiten
vorzubereiten " . — Den Verhandlungen wohnten außer einem Bei -



geordneten der Stadt Köln Je ekn Vertreter der RegterungSprafldenten
zu Düsseldorf , Köln und Trier bei . Sie beteiligten sich wiederholt
an den Beratungen . _

Gewcrhrcbafrticbce .
Bertin und Umgegend .

Die Holz� und Bretterträger sowie Brettschneider haben am
7. Juli in einer öffentlichen Versammlung mit 126 gegen 33 Stimmen

beschlossen : Falls am 8. Juli früh 3 Uhr der im Früh -
jähr eingereichte Tarif nicht bewilligt wird , in
den Streik zu treten . Der Lohntarif fordert eine geregelte
Arbeitszeit von täglich 9 Stunden und einen Stundenlohn von SO Pf .
Für Ueberstunden sollen 20 Pf . Zuschlag bezahlt werden , sind jedoch

mach Möglichkeit zu vermeiden . Ausserdem wird gewünscht , dah auf
jedem Platz eine heizbare und berschliessbare Bude zum Einnehmen
der Mahlzeiten und Aufbewahrung der Kleidungsstücke vorhanden ist ,
und dass auf jedem Platze Aborte in genügender Anzahl hergestellt
werden . Ferner ist im Lohntarif die Accordarbeit geregelt und

zwar beim Laden von Balken und Dachholz , für besäumte und un

besäumte Bretter , für Stapeln und Ausholzen , für Hart - und Laub

holz . Ausserdem ein spezialisierter Lohntarif für die Holzschneider .
welcher sich wiederum für Hart - und Lanbhölzer unterscheidet . Die

Konjunktur ist für die Monate Juli - August eine für die Bewegung
günstige und berechtigt daher zu der Annahme , dass die Mehrzahl
der matzgebenden Firmen die bescheidenen Forderungen der Arbeiter

bewilligen werden .
Das Streiklokal , wohin alle auf die Lohnbewegung be

züglichen Meldungen und Anfragen zu richten sind , befindet sich bei

August Erdmann . Neichenbergerstr . 16 . — Telephon -
Amt IV , 2193 .

An die Zimmerer , Tischler usw . richten wir die

dringende Bitte , uns in unsrem Kampfe moralisch zu unter

stützen . Die während unsrer Bewegung arbeitenden Kollegen müssen
in dem Besitz einer roten Arbeitsberechtigungs - Karte sein .

Die Lohnkommission der Bretterträger und Brettschneider .

Die am Bau der städtischen Irrenanstalt in Buch beschäftigten
Maurer haben gegenwärtig wieder einen Konflikt mit den bau -

ausführenden Unternehmern O. Lintmer - Berlin und Schreiber - Buch
cholz . Auf dem genannten Bau arbeiten meistens solche Maurer , die
lln Berlin und den Vororten wohnen . Bekamrtlich gab es auf dem
Bau der Irrenanstalt früher oft Konflikte wegen der Regelung der

Löhne und der Arbeitszeit . Endlich gelang es unter Mitwirkung des
Berliner Arbertgeber - Bundes für das Baugetverbe einen Ber -

trag zivischen dem Central - Verband der Maurer und den

genamrten Baufirmen zu schliehen , wonach eine neunstündige
Arbeitszeit und 66 Pf . Stundenlohn festgelegt wurden . Dieser Vcr -

trag hat sich auch bisher für beide Teile sehr gut bewährt . In
Berlin sind die vertragsmähigen Stundenlöhne zur selben Zeit um
S Pf . höher gewesen .

Als nun in diesem Frühjahr jder Berliner Vertrag auf zwei
Jahre verlängert und eine Lohnerhöhung von 2Va Pf - pro Stunde

für das laufende Jahr festgesetzt wurde , glaubten die in Buch be -

schäftigten Maurer , dass dieselbe Steigerung auch dort Platz greisem
würde , zumal sie ja erheblich grössere Ausgaben durch Fahrgeld usw .
haben als dies der Fall ist , wenn sie direkt in Berlin arbeiten .
Die Wünsche der Maurer wurden den Meistern rechtzeitig übermittelt ,
diese l eh nten j ed o ch j e d e Lo h nerh ö h ung ab . Der alte

« erwäg lief am 1. April ab und ein paar Tage darauf wurden

auch schon zwei Kollegen , die als . Baudeputierte sich für das Zustande -
kommen eines neuen Vertrages bemüht hatten , entlassen . In
diaser Weise ging es das ganze Frühjahr hindurch . Mahregelungen
waren an der Tagesordnung .

Im Laufe der vergangenen Woche beschlossen die Maurer , noch -
mals die Maurermeister Lindner und Schreiber aufzufordern , ihnen

Zl/z Pj . zuzulegen und gleichzeittg sollten die Lohn - und Arbeits -

bedingu ' ngen wieder durch Vertrag festgelegt werden . Die Arbeiter

der Firma Lindner sind in mehreren Baubunden untergebracht , die

etwa 366 ' Meter von einander entfernt liegen . Als nun am Sonn -

abend in der Mittagspause drei Maurer des einen Baues ihre

Kollegen des andren Baues auffuchten , um über die zu stellende

f orderung nochmals Rücksprache zu nehmen , wurden dieselben vom

olier mtter Drohung mit dem Staatsanwalt aus der Baubude

gewiesen und am Abend entlassen .
Am Montag erschienen auf dem Bau auf Wunsch der dort be -

. schästigteu Maurer die Kollegen Lehmann und Metzle , ersterer als

Vertteter - des >- Cenwalverbai >des , letzterer als Verweter der lokalen

jOrganisation . um wegen Wiedereinstellung der Gcmassregelten und

jwenn möglich auch wegen Regelung der Lohnverhältnisse Verhand¬

lungen anzubahnen . Die Vertreter der Organisattonen wurden

jedoch von den Polieren in der denkbar unhöflichsten und

fchroffsten Form zurückgewiesen . Auch der im Baubureau¬

anwesende Vertreter Lindners , den die Beauftragten der Arbeiter

izu sprechen wünschten , ließ sagen : Wegen solchem Quatsch komme

er nicht heraus . — Nachdem dieser Herr mit den Polieren gesprochen

hatte , fragten Metzle und Lehmann die letzteren nach dem Ergebnis
bieserRücksprache . Die Antwort lautete : Von einer Lohnerhöhung könne

keine Rede sein . In Zukunft werde jeder aus der Bude geworfen , der es

jwage , während der Pausen zu debattieren oder gar zu agitteren .

Auch den Vertreten , der Organisatton — so wurde auf eine Ein -

Wendung Lehmanns gesagt — werde in Zukunft ähnliches passieren .

Während dieser Unterredung kam der städtische Bauführer

in Begleitung zweier Gendarmen auf Lehmam , zu ,

satzte denselben am Rockzipfel , zerrte an demselben herum und

forderte L. , zitternd vor Auftegung , auf , sofort die Baustätte zu
verlassen . Auch Metzle wurde unter Berufung auf die Gendarmen

fortgewiesen . Als die Maurer sahen , wie die Vertteter der Organi -
satton behandelt wurden , packten sie ihre Sachen zu -

sammen und verließen die Baustätte .
Der Bauführer hatte es ja nun fertig gebracht , dass eine Ver -

Handlung nicht stattfinden konnte , damit ist aber noch lange nicht die

Lohnforderung der Maurer erledigt . Unbegreiflich ist es nur , wie

der Bauführer dazu kommt , sich in die zwischen Meister und Gesellen

schwebenden Stteitftagen zu mischen . Als Angestellter der Stadt

Berlin hat er wohl die Pflicht , danach zu sehen , dass alle

Arbeiten ordnungsgemäss ausgeführt werden , aber in die Lohnber -

Hältnisse hat er sich nicht einzumischen .
Dieser Vorgang wie die fortwährenden Konflikte auf dem Bau

der Irrenanstalt in Buch zeigen wieder , dah die Forderung der Bau -

arbeiterschaft auf Einführung der Lohnklausel in die Bau -

Verträge für öffentliche Bauten unbedingt nötig ist . Selbstverständ -

lich soll nicht allein der Lohn durch diese Klausel geschützt werden .

sondern sie soll sich auch auf die Arbeitszeit beziehen , auf alle mit

dem Bauarbeiterschutz zusammenhängenden Forderungen und nicht

zum wenigsten auf eine anständige , menschenwürdige Behandlung .
Es muss immer wieder darauf hingewiesen werden , dass die Be -

Hörden und Baudeputattonen die Pflicht haben , den Privatunternehmern
mit gutem Beispiel voranzugehen . Auch ist darauf zu verweisen ,

dass durch Einführung der Lohnklausel Streiks verhütet werden .

Baukonttatte mit solchen Klauseln sind die sicherste Gewähr für un -

unterbrochene Förderung der Arbeiten .

Hoffentlich nehmen die städttschen Behörden Veranlassung , ein

derart rigoroses , die Stadt und die am Bau beschäftigten Arbeiter

schädigendes Vorgehen seitens städttscher Baubeamten in Zukunft zu
verhindem . _

Zur Lohnbewegung der Maßschuhmacher .

Nach zehnwöchentlicher Dauer des Kampfes haben sich endlich die

vereinigten Schuhmachermeister bereit erklärt , eine persönliche Aus -

spräche mit den Ausständigen herbeizuführen und deshalb an einer

Versammlung der Ausständigen teilzunehmen , welche am Dienstag
stattfand .

Nachdem die Forderungen der Arbeiter von der Streikleitung
eingehend begründet waren , ergriff der Obermeister Herr Bierbach
das Wort , um zunächst wieder zu betonen , daß die Forderungen un -

erfüllbar seien , da mit Rücksicht auf die mechanische Schuhwaren -

konkurrenz eine Steigerung des Preises für Schuhwerk unnwglich
fei . Auch die Arbeitgeber ivollten sehr gern den Frieden , doch solle
es nicht heißen , sie wären die Besiegten , und das würde zweifellos
der Fall sein , wenn sie jetzt Lohnerhöhungen belvilligen würden . Er

wate den Arbeitern , zuirächst die Forderungen zurück -
zuziehen , dann könnte eine gemeinschaftliche
Kommission gebildet werden , welche über Lohn -
er höhungen beraten könne , die dann aber nicht
plötzlich , sondern mit dem näch st en Jahre in Kraft
treten könnten .

Dieser eigenarttge Friedensvorschlag des Obermeisters rief die
größte Verwunderung der Ausständigen hervor , welche sich in grosser
Heiterkeit und vielfachen Zwischenrufen auslöste . Leider lietz sich gleich
darauf ein Arbeiter , welcher weder zu den Ausständigen noch zur Orga
nisation gehört , zu einem Zwischenruf hinreißen , der von dem Ober¬
meister als eine persönliche Beleidigung aufgefaßt wurde und Ver¬
anlassung dazu gab , daß die Arbeitgeber in demonstrativer Weise
geschlossen den Saal verließen . Dieser Zwischenfall war um so be-
dauerlicher , da er den ausständigen Arbeitern die Möglichkeit nahm ,
ihre Meinung gegenüber den Arbeitgebern zum Ausdrück zu bringen .
Die ganze Aktton scheint von den Arbeitgebern lediglich nur zu dem

Zweck unternommen zu sein , um zu versuchen , ob es nicht
möglich wäre , die Streikenden nach dem wochenlangen Kampfe
wankelmütig zu machen , vielleicht der letzte verzweifelte Versuch , dem
aus allen Fugen gehenden Arbeitgeberring einen Erfolg zu sichern .
Nun , die Herren werden sich davon überzeugt haben , daß der
Kampfesmut der Ausständigen noch ungebrochen ist . Andrerseits
sind dieselben aber auch davon überzeugt , dass die Situation der
Arbeitgeber eine äusserst krittsche ist und durch Nachgeben derselben
jeden lTag das Ende des Ansstandes zu erwarten ist . Die Mass -
schuhmacher verharren wahrlich nicht aus Frivolität und Uebermut im
wochenlangenKanrpfe , welcher ihnen grosse Entbehrungen und moralische
Opfer auferlegt . Schon mehrfach ist von diesen die Hand zur Ver -
ständignng geboten , wir erinnern hier nur an die Anrufimg des
Einigungsamtes . Aber alle Versuche , eine fitt beide Teile ehren¬
volle Verständigung zu erzielen , sind von den Herren Arbeitgebern
zurückgewiesen worden . Sie wollten nur das eine : willenlose
Unterwerfung der Arbeiter . Durch ihre Schuld wurde aus dem
einfachen Kampf wegen Lohnaufbesserungen ein Kampf um die Macht .

Die Ausständigen haben das verstanden , und sie werden weiter
kämpfen . Die Lohnkommission .

Oeirtlckes Reich .

Achtung ! Lederardeiter . In Frankenhausen a. Kyffh .
haben am Sonnabend , den 4. d. M. , sämtliche Weitzgerber
und Hilfsarbeiter die Arbeit niedergelegt .
Forderung ist : Verkürzung der Arbeitszeit von 11 auf 16 Stunden
und 31 Pf . Stundenlohn . Die Weissgerberorte werden aufgefordert ,
keine Borkfelle aus Frankenhausen zu verarbeiten . Desgleichen ist
jeglicher Zuzug nach dort zu inhibieren . Der Centtalvorstand .

Zur Lohnbewegung im Haindurgcr Baugewerbe . Der gestern
mitgeteilte Beschluss der Unternehmer , wonach die Forderungen der
Arbeiter vom 16. März 1964 ab bewilligt werden sollen , ist den

beteiligten Organisationen jetzt zugestellt worden . Dieselben werden
in den nächsten Tagen Stellung dazu nehmen .

Der Kleuipnerstreik i » Königsberg i. Pr . ist zu Gunsten der
Arbeiter beendet . Es ist ein Lohntarif auf zwei Jahre ab -

geschlossen worden , welcher in der Hauptsache die 16stündige Arbeits -

zeit festsetzt , sowie einen Stundenlohn von 37 Pf . , der sich vom
1. Juli 1964 ab auf 46 Pf . erhöht . Ueberstunden werden mit 16 Pf .
Aufschlag bezahlt .

Die Lohnbewegung der Klempner in Breslau hat eine nicht er -
wartete Wendung genommen . Die Jnnungsversammlung hat den

zwischen ihrer Kommission und den Berttetern der Gesellen verein -
barten Lohntarif abgelehnt . Am kommenden Sonntag werden die
Arbeitnehmer beschließen , ob nun der Streik erklärt werden soll .

Gegen den grschäftsführenden Borsitzenden des Gemeinde -
arbeitcr - Verbandes , Genossen P o ers ch, wurde im März ein

Ermittelungsverfahren wegen Meineides seitens der Kasseler
Staatsanwaltschaft eingeleitet . Poersch sollte den Meineid in einem

Prozeß geleistet haben , der im Januar dieses Jahres gegen den
Genossen Haberland in Kassel wegen Vergehens gegen das preußische
Vereinsgesetz geführt wurde . Man beschuldigte H. , Borsitzender einer
Kasseler Filiale deS Gemeindearbeiter - Verbandes zu fein , die
polizeilich nicht angemeldet wäre . Poersch wurde als Zeuge
u dem fraglichen Termin geladen und in diesem be -
chwor er , dass seines Wissens nach Haberland nur Ver -

ttaueilSmann der Kasseler Einzelmitgliedichast sei und die

Konstittlierung einer Filiale nie stattgefunden hätte . H. wurde darauf
reigesprochen , gegen P. aber auf Anttag des Kasseler Polizei -

Präsidiums ein Ermittelungsverfahren wegen Meineids eingeleitet .
Auf dem Centralbureau des Gemeindearbetter - Verbandes haussuchte
man einen ganzen Tag und beschlagnahmte diverse Schriftstücke .

Jetzt hat man den , Angeschuldigten , nachdem er mehrmals ver -
nommen worden war . die beschlagnahmten Schriftstücke wieder aus -

phändigt , womit das Ermittelungsverfahren wohl sein Ende erreicht
laben dürste .

Charakteristisch bei der Angelegenheit ist . daß das Verfahren
hauptsächlich auf Veranlassung eines Kasseler Schutzmanns eingeleitet
wurde , der erfahren haben wollte , daß „ geheime " Versa mm -

lungen (!) in Kassel stattgeftmden hätten , in welchen man die Kon -
' tituiernng der Filiale vorgenommen habe .

blustand .

Konflikt im Londoner Buchdrucker - Gewerbe .

London . 6. Juli . ( Eig . Ver . ) Die neuen Verhältnisse , die

durch die Einführung der Setzmaschine entstanden sind , wurden in
London im Jahre 1896 zwischen der Master Printers ' Association

( Unternehmer - Vereinigung ) und der Society ok Compositors ( Setzer -
Gewerkschaft ) geregelt . Da aber die Verhälttnsse im fortwährenden
Wechsel begriffen sind , machte sich in letzter Zeit das Bedürfnis be¬

merkbar . eine Konferenz einzuberufen , um die mittlerweile ent -
tandenen neuen Differenzpuntte zu beseitigen . Am 9. Juni dieses

Jahres ttaten die Vertteter beider Organisationen zu -
' ommen und hielten bis jetzt sechzehn Sitzungen ab ,
in denen die grosse Mehrzahl der Differenzpunkte geregelt
wurden . Nur drei Fragen harren noch der Lösung , von
denen vielfach angenommen wird , dass sie zu einem langwierigen
Konflift den Anlaß geben könnten . Die Punkte sind : 1. Die

Druckereibesitzer verlangen , dass die Handsetzer auch auf der Maschine
arbeiten sollen , d. h. falls zuweilen keine Handarbeit , wohl aber

Maschinenarbeit vorhanden ist , soll der Handsetzer verpflichtet sein ,

ich der Maschine zu bedienen . Nach den Regeln der London

Society ok Compositors ist dies aber untersagt . Die Besitzer
verlangen , dass der Uebcrgang von Hand zur Maschine

gestattet werde , da ohnehin jeder Maschinensetzer — nach den Be -

timmnngen der Gewerkschaft — daS Handsetzen erlernt haben muss .
2. Die Unternehmer verlangen , anstatt des Stticklohns den Wochen -

lohn einzuftihren . Sie sind bereit , den Setzern einen Wochenlohn
von 67V2 Schilling ( 1 Schilling — 1 Mark ) für die 42ftündige
Nachtarbeit und 57 Vz Schilling für die 42stündige Tagarbeit zu
zahlen . 3. Dieser Punkt bettifst eine technische Frage : des Setzens
von Titeln und Ueberschriften .

In diesen drei Punkten wollen die Setzer nicht nachgeben . Die

Konferenz ging vorläufig auseinander , und nach den Aufnifen zn
urteilen , die die Ma- ster Printers heute in der Presse erlassen —

man spricht von „ Trade Union Tyranny " — scheint ein Konflikt
bevorzustehen . Die Londoner Organisatton der Setzer zählt
11666 Mitglieder ; ihr Sekretär Mr . Bowerman erklärte , nicht nach -
geben zu können .

_

Die Lohnforderungen der städtischen Arbeiter Kopenhagens .

Nachdem die Stadtverordneten - Bersammlnng die Forderungen der

tädtischen Arbeiter abgelehnt hatte , hielt der Kommunale Arbeiter -
verband eine gemeinsame Versmnmlung aller Branchen ab , um über
die weiteren Massnahmen zu beraten . Mit allen gegen zwei

Stimm ? « wurde eine Resolution angenommen , wodurch die M «
teilungen des Verbandes beaufttagt werden , Generalversammlunge »
abzuhalten , um zu beschließen , dass die Mitglieder ihre
Stellungen zum 1. September d. I . kündigen
sollen . — „ Socialdemokraten " spricht die Erwartung aus , dass
die kommunalen Arbeiter den parlamentarischen Weg zur
Durchsetzung ihrer Forderungen wählen werden . Da der ablehnende
Beschluß der Stadtverordneten - Versammlung nur mit 26 gegen
13 Stimmen gefaßt wurde , erscheint es leicht möglich , dass bei den

Kommunalwahlen im nächsten Frühjahr eme den Forderungen
günstige Majorität zu stände kommt .

Gerichts - Leitung .
Das Messer spielte wieder eine traurige Rolle in der Ver «

Handlung wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus -

gange , welche gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

gegen den Monteur Albert Engler stattfand . Der Angeklagte
hatte am 22. März eine Radfahrt unternommen , von der er erst in
der Nacht gegen 2l/z Uhr zurückkehrte . Er befand sich in etwas
angettunkenem Zustande . Als er sich vor dem Hause in der Acker «
strasse , in welchem er wohnte , befand , sprang er vom Rade
und führte es über den Bürgersteig bis zur Hausthür .
Der Zufall wollte es , dass zwei Gruppen von Personen , von ent -
gegengefetzten Richtungen kommend , vor dem betteffendcn Hause zu -
sammenttafen . Der Angeklagte führte sein Rad rücksichtslos durch
die enge Gasse hindurch , die von den beiden Gruppen gebildet wurde .
Er fuhr dabei einer dieser Personen , dem Tapezierer Franz Wagner ,
über den Fuss . Dieser machte hierüber eine abfällige Bemerkung ,
ging aber mit seinen beiden Begleitern , den Gebrüdern Krause ,
weiter . Der Angeklagte stellte sein Rad gegen die Thür und

fing den drei Personen , die bereits zwei Häuser weit ent -
ernt waren , nach . Diese blieben auch stehen . Engler fragte sie ,

was sie von ihm wollten . Er griff in die Tasche , holte sein Messer

?ervor, ging ai »f den ihm zunächst stehenden Tapezierer Wagner zu ,
asste ihn mit dem linken Arm um den Hals und stach ihm gleich -

zeitig mit der Rechten in den Unterleib . Wagner sprang zurück mit den
Worten : „ Ich bin gestochen worden ! Die beiden Begleiter des Verletzten
hielten den Angreifer fest und riefen nach einem Schutzmann . Als ein solcher
erschien , mußte der Verletzte , der sich bis dahin auf den Beinen gehalten
hatte , nach dem Krankenhause gebracht werden , wo er einige Tage
darauf verstorben ist . Der Beschuldigte bestritt im Termin , etwas
von dem Gebrauch des Messers zu wissen , er müsse finnlos betrunken

gewesen sein . Jedenfalls müsse er schwer mißhandelt worden sein .
denn er habe noch Wunden im Gesicht und am Halse gehabt , als er
zwei Tage später verhaftet wurde . Diese Behauptung wurde durch
die Zeugenvernehmung bestättgt , im übrigen lietz die Beweisaufnahme
aber keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten .

Staatsanwalt C o l e r bat die Geschworenen , die Schuldfrage
unter Versagung von mildernden Umständen zu bejahen , denn durch
die Handlungsweise des Angeklagten sei ein Menschenleben ver -
nichtet , ein Familienvater und Ernährer den Seinen entrissen worden .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn , führte aus , dass der An -

geklagte sich im Znstande der sinnlosen Trunkenheit und der Notwehr
beftmden habe , in jedem Falle aber die Zubilligung von mildernden
Umständen verdiene .

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten unter Zubilligung
von mildernden Umständen schuldig . Das Urteil lautete auf z w e i
Jahre Gefängnis .

Wegen Beleidigung deS verflossenen AmtSvorstehers Major a. D.
Denk in Mariendorf hatte sich heute, Mittwoch , den 8. Juli , bor
dem königlichen Amtsgericht II der Reichstags - Abgeordnete Fritz~

ubeil zu verantworten . Die inkriminierte Aeusserung lag vier

. ahre zurück . Am S. März 1899 fand in Mariendorf bei Preuss ,
Chausseestrasse , eine öffentliche Gewerkschaftsversammlung statt . In
dieser Versammlung soll der Angeklagte dem Amtsvorsteher Miss -
brauch der Amtsgewalt vorgeworfen haben , da er denjenigen Wirten .
die ihre Säle den Socialdemottaten zur Verfügung stellen , gedroht
habe , sie auf die Polizeistunde zu setzen und ihnen die Er -
laubnis zum öffentlichen Tanz zu beschränken . Der An «
geklagte , der sich selbst verteidigte , bestritt nicht , ahn -
liche Ausführungen gemacht zu haben und zeigte an ver
Hand von Thatsachen , daß ähnliche Einwirkungen überall
tattfinden . Der Herr Major und Amtsvorsteher a. D. bestritt , sich
während seiner Amtsführung derartiger Einwirkungen bedient

zu haben . Die beiden mit als Zeugen geladenen Gendarmen .
welche die fragliche Versammlung überwachten und auch die Anzeige
erstatteten , konnten sich�der inttiminierten Worte nicht mehr genau
erinnern und gerieten in Widerspruch . Unter diesen Umständen be -
anttagte der Staatsanwalt selbst die Freisprechung , dem sich der Ge -
richtshof nach kurzer Beratung anschloß . Mit den Kosten wurde die
Staatskasse belastet .

Vom Papst .
Rom , 8. Juli . Um 9l/z Uhr vormittags ist folgender Krankheits -

bericht ausgegeben worden : Die Nacht verging ziemlich ruhig , ob -

chon der Papst keinen erquickenden Schlaf hatte . Der Puls ist rasch ,
aber regelmässig ; die Atmung ist nicht so frei wie gestern abend .
Der Zustand des Papstes gestattet keine lange Untersuchung , doch
kann man feststellen , daß der Prozeß in der Lunge die Neigung hat ,
ich zu lösen und dass bis jetzt die Flüssigkeit im Brustfell sich nicht

zu erneuern scheint . Der Zustand kann uns indessen nicht beruhigen .
angesichts des Dcprcssionszustandes , der sich von Zeit zu Zeit
chärfer bemerkbar macht . Lapponi . Mazzoni .

Rom . 8. Juli . ( W. T. B. ) Um 8 ' A Uhr abends wurde
folgendes Bulletin über das Befinden des Papstes ausgegeben :

Der Tag verging ruhig ohne Schwäche - Anfälle . Der Puls fit
nicht rasch und ein wenig stetiger . Atmung ruhig . Allgemeiu -
zustand mehr erleichtert . Lapponi . Mazzoni

Letzte JVachnchtcn und Deptfchen
Lohnbewegung ungarischer Landarbeiter .

Budapest , 8. Juli . ( W. T. B. ) Unter den landwirtschaftlichen
Arbeitern des Torontaler Komitates ist eine Lohnbewegung im Gange .
In den Ortschaften Modos . Banlak , Csene , tzlntalfalva . Pardany und
Zsombolya verweigerten die Schnitter die Fortsetzung der Arbeit .
Man hofft , die Bewegung durch Lohnerhöhung zu beheben . —

Im ganzen Lande sind orkanartige Stürme mit Hagel und über -
starken Niederschlägen niedergegangen , welche an den Saaten Schaden
anrichteten . In Bekskerek sind zwei , in Obecse eine Person durch
Blitzschlag getötet worden . _

Das Resultat der Kongo - Jnterpellatton .

Brüssel , 3. Juli . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkammer nahm
heute mit 91 gegen 35 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen die von
Minister Woeste zur Kongo- Jnterpellation eingebrachte Tages -
ordnung an . welche lautet : Die Kammer , in Uebereinsttmmung mit
der Regierung und im Vertrauen auf die moralische und stetige
Entwicklung des Kongostaates unter der Aegide des Königs Leopold ,
geht zur Tagesordnung über . — Ein Antrag auf Streichung der
Worte „ in Uebereinstimmung mit der Regierung " war zuvor ab -
gelehnt worden .

Zuckerkommission .
Brüssel , 8. Juli . ( W. T. B. ) Die ständige Zuckerkommisfion

beschloß in der heuttgen
~ � — — '
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""
Deiwioß m oer oeungen Nachnnttagsnyung . entgegen dem vorher
gefaßten Beschlüsse betteffend den auf russischen Zucker zu legenden
besonderen Zoll , dass sie es nicht für angezeigt halte , sich in diesem
Augenblick endgültig über den Betrag dieses Zolles auszusprechen .
Die Kommission vertagte sich darauf bis zum 15. Ottober .
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Prozetz gegen die Pommernbank .
Die 42 . Sitzung am Mittwoch wurde mit der Vernehmung

einiger Zeugen , die zu den Beweisanträgen der Verteidigung ge -
nannt waren , ausgefüllt . Unter anderm hatte sich der Angeklagte
R o m e i ck auf den Direktor Sobernheim dafür berufen , datz auch
andre Banken für Unterbringung eigner Aktien ebenso Bonifikation
zahlen , wie es den Angeklagten zum Vorwurfe gemacht werde .

Uebrigens sei diese Bonifikation gar nicht von der Pommernbank
gezahlt worden , sondern von dem Konsortium . Durch die Vernehmung
des Zeugen wurde festgestellt , daß solche Bonifikationen auch von der
Breslauer Diskontobank und der Mitteldeutschen
Kreditbank gezahlt worden seien .

Weiter drehte sich die Beweisaufnahme um die Behauptung des

Angeklagten Schultz , daß die Strelitzbank unter ihrer
neuen Direktoren eine Reihe von Grundstücken weit unter dem

wahren Werte verkauft und daß die Käufer diese Grundstücke nicht
lange darauf niit großem Vorteil weiter verkauft haben . Es werden

nach dieser Ridjhmg hin mehrere Leiter von Hypothekenbanken der -

uommen , die die betreffenden Grundstücke beliehen und durch ihre
Sachverständigen weit höhere Werte , als die Berkaufspreise der

Swelitzerbank sie ausdrückten , festgestellt und demgemäß hohe Be -

leihungen bewilligt hatten .
Präsident Klingemann von der Preußischen Central -

Bodenkreditbank bekundet über die Beleihung von Grundstücken
in der Wilhelm Stolze - Straße . Danach hat die Beleihung in
einer Höhe stattgefunden , die der von Bohl und Hanel abgegebenen
Taxe gleich kam , während sie die Strelitzbank viel billiger ver -
tauft hatte .

Baumeister S o w a d e berichtet über die Beleihung eines
Hauses in der Gothenstraße 23 , welches für 900 Mark für die
Ouadratrute an einen gewissen Härder verkauft , von diesem ftir
130 ( 1 Mark pro Quadratrute weiter verkauft und bei der Beleihung
auf 1700 Mark pro Ouadratrute abgeschätzt worden ist .

Zeuge Meyer von der Rheinischen Hypothekenbank
bekundet über ein Grundstück , welches bei der Beleihung mit 1850 M.

pro Ouadratrute geschätzt ist . d. h. über noch einmal so hoch , als es
die Strelitzbank verkauft hat .

Direktor H i r t e von der Deutschen Hypothekenbank
berichtet über beliehene Baustellen in der Straßmanustraße , Koch -
hannstraße . Wilhelm Stoltze - Straße , die zu 1410 M. bezw . 1610 M.
und 2200 M. pro Ouadratrute geschätzt sind , während die Strelitz -
bank diese Baustellen mit 900 M. an die Baugesellschaft Nordost ver -

kauft hat .
Aehnlich ist die Bekundung des Architekten v. Badinski , der

für Beleihungszwecke für die „ Germania " in Stettin Grund -

stücke in der Wilhelmstraße mit 1500 M. pro Ouadratrute geschätzt
bat , während sie von der Strelitzbank an die Baugesellschast Nordost
für 000 M. verkauft find .

Hierauf wird dw nächste Sitzung auf Sonnabend S Uhr
anberaumt . _

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Das Mitglied der Agitationskommission für Brandenburg

Genosse M. Kiesel bittet uns , mitzuteilen , daß sich seine Wohnung
nicht mehr Strelitzersw . 10, fondern Togostr . 73 , Querstraße der

Seestraße , befindet .

Fünfter Wahlkreis . Heute abend S' /z Uhr findet bei L e h d e ck e r ,
Sophienstr . 34 , eine Versammlung des Wahlvereins statt , in

welcher Robert Schmidt spricht . Zahlreicher Besuch wird
erwartet .

Die Siegesfeier des Kreises ist am Sonntag , den IS . Juli ,
in MentcS BolkSgartcn , Landsberger Allee . Eintritt 20 Pf .
BilletS bei den Abteilungs - und Bezirksführern , beim Kassierer , auf
den Zahlstellen und in den mit Plakaten belegten Stellen . Für
Massenbesuch ist zu agitieren . Der Borstand .

Treptow - Bmimschulenweg . Heute abend 81/ « Uhr hält der Wahl¬
verein für den Bezirk Treptow im Restaurant Bock ,

Kiefholzstr . 6, seinen regelmäßigen Zahlabend ab .

lokales .
Ein Bild ergreifenden Großstndtelends , wie man eS an der

Grenze des vornehmen Berlin W. kaum für möglich halten sollte ,

zeigte sich in der Nacht zum 2. Juli gegen drei Uhr den Passanten
der Hauptstraße in Schöneberg und dürste wohl bei manchen , die

dem sogenannten „ Lumpensammler " entstiegen , den Glauben an die

vielgepriesene „göttliche Weltorbnung " erschüttert haben . An der

Bordschwelle des Trottoirs stand ratlos ein weinendes , fast zum
Skelett abgehärmtes Weib inmittenihrervier . fürdieNachtnur notdürftig ,
aber sauber gekleideten Kinder , von denen das jüngste , ein zwei¬

jähriger , maser » kranker Knabe , in einem Kinderwagen

gebettet war . Die Schutzleute waren menschenfteundlich genug und

„zerstreuten " nicht, wie üblich , die sich Ansammelnden . Infolge der

schlichten Erzählung des armen Weibes wurde manche ? Auge feucht
und alles griff in die Tasche . Die Frau nahm zwar das Geld
dankend an , aber eS war ihr sichtlich mehr um Obdach für ihre
Kinder zu thun . Doch lassen wir die Thatsachen und die Frau
selber sprechen . In ihrer Hand hielt sie ein Schriftstück , dessen Sätze
wir hier folgen lassen .

„ Der Maurer . . . . ist heute vormittag 11»/z Uhr auS
dem Hause Belzigersttaße . . ,nit seiner Familie ( 4 Kindern )
exmittiert . Das 2 Jahre alte Kind ist masern krank und
leidet an Nachkrankheit . Ich bitte dringend , der

hilslosenFamilie Obdach zu verschaffen .
Dr . R. Richter .

In der Armenkommissions - Sitzung ist die Sache um 3 Uhr
abends gemeldet worden .

Schöneberg , 1. Juli 1903 . D. O.

Herrn Bureauvorstehcr Daute . Haupfftt . 124
im Hause des Herrn Otto Wehrend.

Wir zahlen fiir einen Monat die Miete .

Schöneberg . 1. Juli 1903 .
Die Armen - Direktion .

lJ . A. : Daute , Bureauborstcher .

Zur Erklärung fügte die Frau hinzu : „ Mein Mann war in

letzter Zeit oft arbeitslos ; ich selbst bin uervenleidend und erst

kürzlich im Krankenhaus operiert , so daß ich auf ärztlichen Rat

meine Aufwartestellen aufgeben mußte . Die
>Krankheiten und die Not haben ineinem Mmm ,

und fleißig ist , allen Lebensniut genommen , so

griff , um das Elend zeitweilig zu vergesien . . . . .. . . , .
Familie bewohnte in einer nassen Kellerwohnung eine Stube und

Küche fiir 17,75 M. monatliche Mete . Als wir am 12. Juni die

Miete noch nicht gezahlt hatten und inein Maim keine Möglichkeit
sah , seine Familie zu eniähren , kaufte er sich einen sechsläufigcn
Revolver . Zuin Glück merkte ich seine Absicht , brachte die Kinder
in Sicherheit und lies aufs Polizeiburean in der Wattburgstraße .
Den herbeieilendeir Schutzleuten �gelang es . meinem Mann den

Revolver wegzunehmen . Am 15. Juni kündigte der Hauswirt ,
loollte uns aber noch wohne » lasten , wenn wir am 20 . zahlen
würden . Mein Manu konnte aber nur 10 M. zahlen und bot den
Rest von 7,75 M. und eine Vorauszahlung fiir Juli dem Hauswirt
am 27 . Juni an . wenn er uns wohnen ließe , was aber verweigett
wurde . Mein Mann und ich suchten den ganzen Tag vergebens
Wohnung . Wo mein Mann jetzt ist , weiß ich nicht . Wir haben
alles versucht , Obdach zu finden . Auch bei der Heilsarmee ,

her die ist nicht mehr in der Bahnsttaße . Auch nach den Baracken

Arbeitslosigkeit , die
der von Natur gut
daß er zur Flasche

Unsre sechsköpfige

in der Mühlensttaßc , wo die Obdachlosen untergebracht werden , bin

ich mit meinen Kindern gewandert . Aber der Hauswart rief uns

durchs Fenster zu, daß er uns nicht aufnehmen könne , da alles
überfiillt sei . "

So weit die Frau . Als bei Tagesanbruch die Arbeiter nach
ihren Arbeitsstätten zu marschieren begannen , wurde ihr von

mehreren Seiten Obdach angeboten , aber das Anerbieten im Hinblick
auf das masemkranke Kind von den gleichfalls mit Kinderreichtum
gesegneten Familienvätern zurückgezogen . Schließlich nahm ein

Restaurateur die fünf obdachlosen Menschen mit in seine Wohnung ,
wo sie mit Frühstück von seiner Frau versorgt wurden .

Am nächsten Tage gelang es der Frau mit Hilfe der Armen -
direktion , in der Sedanstraße eine Wohnung zu mieten . Die Ehe -
leute unterzeichneten den ihnen von den : bevollmächtigten Verwalter
unterbreiteten Kontrakt , zahlten die Miete von 33,34 für Juli und
ließen die Möbel von : Rathause in die neue Wohnung schaffen .
Doch keine 24 Stunden vergingen , da wurde von dem neuen in
einem Vorott wohnenden Hauswitt der Frau die Mete zurück -
geschickt mit dem ausdrücklichen Befehl , die Wohnung sofott zu
räumen I

Was aus den Aermsten noch werden wird ?

Fiir Idioten muß die „ Germania " ihre Leser halten ,
wenn sie ihnen folgende läppische Räubergeschichte aufzufischen wagt :

„ Wenn man den socialdemokrafischen Bläftern Glauben schenken
wollte , so sind es einzig und allein die sogenannten Ordnungs -
Parteien , welche sich der ungeheuerlichsten Wahlbeeinflusslmgen
schuldig machen . Täglich reiht der „ Vorwätts " einige Schauer -
mären aneinander , um zu beweisen , in welch eklatanter Weise das

Wahlgeheimnis illusorisch gemacht wurde . Den Socialdemokraten
aber ist eine derarfige Konttolle Andersdenkender gänzlich „ un -
bekannt " , für sie ist das GeheinmiS der Wahl ein unantast -
bares Heiligtum , natürlich nur so weit es ihren Jitteressen nicht
zuwider läuft . Da wo die Genoffen in der Uebermacht und
Andersdenkende wirfichaftlich von ihnen abhängig sind , wird diese
Kontrolle in der schärfsten Weise gehandhabt . In einem Haupt -
sächlich von Arbeitern bewohnten Bezirk des s e ch st e n B e r -
liner Wahlkreises wurden neben den in überwälttgender
Mehrheit für Ledebour abgegebenen Stimmzetteln auch einige auf
Ullrich lautende abgegeben . Noch ehe es überhaupt
zur Auszählung kam , wußten die Genossen
schon , wie viele Stimmzettel sich für Ullrich
anfinden würden , und das Ergebnis der Aus -

Zählung stimmte mit ihren Angaben bis auf
eine kleine Differenz thatsächlich überein . Unter
den Wählern , welche für Ullrich gestimmt hatten , be
fanden sich auch einige Kleingewerbetreibende
und Handwerksmeister , deren Namen fciu
säuberlich notiert wurden , und der Schluß war natür -

lich ein allgemeiner Boykott . Keine Arbeiterftau darf
bei diesem Verfehmten noch kaufen , wenn sie nicht selber als ver -

fehmt gelten will . In einem ausschließlich von Arbeitern be

wohnten Bezirk ist dieses aber gleichbedeutend mit den : Wirtschaft
lichen Ruin . Einer der am stärksten von dem Boykott Bettoffenen
begab sich zu einigen der sottaldemokrafischen „ Häuptern " ' des Bezirks ,
unr die Ursache seiner Maßregelung zu erfahren ; dort wurde ihm
dann die Mtteilung , er habe konservafiv gewählt , nun könne er
sich die Sache fünf Jahre lang überlegen , Arbeiterftauen werden
in dieser Zeit aber nicht bei ihm kaufen . Und das nennt man
„ geheime Wahl " .

Und das Hauptorgan dieser mit allen Mitteln einer geradezu
schanilosen Agitafion arbettenden Partei enttüstet sich über die

kleinsten Kleinigkeften , die bei uns passieren . "
Es ist unglaublich , daß ein Redakteur des führenden CenttumS -

Organs solchen Blödsiu » aufnehmen darf , ohne einer Kaltwasser
Anstalt überwiesen zu werden . Die Socialdemokraten des be
treffenden Bezirks sollen das Wahlgeheimnis verletzt (I)
haben , weil es ihnen — die ganze Geschichte einmal ernst ge
nomine « — vernrutlich auf Grund der aus der Wählerliste fest -
zustellenden Berufsangehörigkeit der Wähler möglich war , un -
g e f ä h r den SfimmenauSfall zu berechnen i Eine solche
Kalkulation ist so einfach , daß wir sie selbst einem „ Germania " -
Redatteur zuttancn . Was ein solches Rcchenexempel mit dem
Wahlgeheimnis und Wahlmogelei zu thun haben soll , ist einstweilen
das unergründliche Geheimnis der „ Germania " .

Daß sich das Blatt die Boykottgeschichte vollends
aus den — geweihten Fingern gesogen hat . versteht
sich wohl für jeden normalen Menschen von selbst .

Das königliche Opernhaus Unter den Linden soll , wie aus zu -
verläsfiger Quelle verlautet , demnächst abgerissen werden , um einem
modernen Ansprüchen genügenden monumentalen Neubau Platz zu
machen . General - Jntendant v. Hülsen hat die Zustimmung deS Kaisers
schon erlangt . Der Neubau , der geplant ist , soll bedeutend größer
werden , aber auf dem jetzigen Platze unter Hinzunahme eines Teiles
der östlichen Zufahrtsstraße errichtet werden . Der Platz vor der
Bibliothek soll unverändert bleiben , dagegen soll der Fcstungsgraben
als Bauplatz und später als Sttaße dienen . Das jetzige Opernhaus ,
daS 1895 renoviert wurde , genügt besonders in technischer Beziehung
den heutigen Anforderungen schon seit Jahren nicht mehr . In den

Jahren 1741 —43 von Knobelsdors nach dem Vorbilde deS Pantheon
zu Athen aufgefühtt , wurde es 1843 nach dem großen Brande von
C. F. Langhans wieder aufgebaut , nachdem 1737 der Zuschauerraum
von C. G. Langhans neuerttchtet worden war . Dieser Staum faßt
2000 Personen . Bemerkenswert ist der Konzettsaal , der abends als

Foyer dient . Im Giebelfelde des Hauses befindet sich eine aus -

gezeichnete Darstellung in Zinkguß vom Meister Rietschel entworfen :
In der Mitte die Muse der Musik , rechts die tragische und die

komische Muse mit dem neckischen Satyr , der dramatische Dichter mit
den Künsten der Malerei und Bildhauerei , links eine tanzende Gruppe
mit den drei Grazien . Während des Neubaues soll im Reuen Opern -
hause bei Kroll gespielt werden .

Die Neuregelung deS Verkehrs in überlasteten Sttaßenzügen ,
die bekanntlich dadurch bewirkt wird , daß von 11 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends Hauptverkehrsstraßen als Durchfahrtsstraßen für
Last - und Geschästsfuhrwerke nicht benutzt werden dürfen , hat sich
bisher ganz vorzüglich bewähtt . Die Verkehrs - Schwierigkeiten , die

beispielsweise in der Leipzigersttaße durch die Anhäusimg der Ge -

schäftsfuhrwerke oft zu Stockungen führte und besonders an Straßen -
kreuzungen wie Fttedrich - und Wilhelmstraße sich unangenehm fühl¬
bar machten , find gänzlich gehoben . Die Kutscher folgen den An -

ordnungen der AuffichtSbeamten zum Abbiegen m die Nebenstraßen
bereitwillig und haben sich, obwohl die Verordnung erst wenige Tage
besteht , vielfach bereits daran gewöhnt , die Seitenstraßen zu benutzen ,
in denen sie bedeutend schneller vorwärts kommen als in den Haupt -
sttaßen .

Aus Neigung zu einem Wanderleben verschwunden ist der acht¬
zehn Jahre alte Droguistenlehrling Edwin Seidel aus der Brunnen -
straße Nr . 15 , der sich in Friedenau in der Lehre befand , aber zu
Hause schlief . Unter einer Ausrede blieb er der elterlichen Wohmmg
fern , um in derselben Nacht das Weite zu suchen . Er hatte im Ge -
schüft gerade sein Kostgeld für einen Monat in Höhe von 40 Mark
erhoben und ist damit abgereist . Vorher gab er an zwei Freunde
Briese auf . ohne daS Ziel seiner Reise zu nennen oder einen Grund
für seine Entfernung mitzuteilen . Die Eltern meinen , daß er einer

Attobaten -Gesellschaft nachgereist sei .

Als ein Kautionsschwindler im großen wurde der 35 Jahre alte
Kaufmann Albett Kintzel entlarvt , der in dem Vorott Groh - Lichter -
felde als Vater von drei Kindern wohnt , in guten Verhältnissen
lebt und als ein ehrenwetter Mann gilt . Seit laiigerer Zeit erließ
er in einem hiesigen Lokalblatt ein Gesuch folgenden Wortlautes :

Kafsenbote von großem Banfiiistitut gesucht . Hohes Gehalt , freie

Wohnung , Heizung , Beleuchtung . Langjährige Stellung . Offerten
unter O. 14. 974 in der Hauptexpedifion des Blatte ? . " Auf dieses
verlockende Angebot meldeten sich natürlich viele Bewerber , danniter
auch kaufionsfähige . Einer hatte gleich seine Papiere
mitgeschickt . Einen bemittelten Bewerber , der Sparkassen »
bücher über insgesamt 4000 Mark besaß , bestellte er sich
nach einem Wirtshause . Bevor er weiteres mit ihm abmachte ,
wollte er den Direktor der Deutschen Bank befragen und nahm den
anzustellenden Mann dorthin mit . Die Sparkassenbücher steckte er
natürlich zu sich . Auf der Bank trat er sehr sicher rnif , sprach mit
mehrere » Beamten und entwischte schließlich durch einen Seiten -

ausgang . Der Begleiter wartete noch eine Weile , um dann zu er -
fahren , daß er getäuscht wurde . Kintzel hatte sich sofort zu
einem Goldarbeiter begeben nach der Jerusalemerstraße , um
größere Eiirkäufe zu Geschenken zu machen . Da er aber
kein bareS Geld besaß , sondern nur die Sparkassenbücher ,
so hinterlegte er diese , da der Einkauf keinen Aufschub
mehr zulasse . Mt den erstandenen Geldsachen begab
er sich sofort zu einem Pfandleiher , wo er sie auf die Ausweispapiere
hin , die ihm der eine Stellenbewerber mitgeschickt hatte , zu Geld

zu machen suchte . In derselben Weise verfuhr er auch noch in einem
andren Falle . Inzwischen hatte aber die Polizei Anzeige erhalten
und alle Beamten fahndeten ans den ihnen beschttebenen Betrüger .
Dieser glaubte sich indes noch sicher und hatte am Dienstagabend
soeben ein andres Goldwaren - Geschäft verlassen , als er auf der
Sttaße von einem Schutzmanue des 33 . Polizeireviers erkannt und
festgenommen wurde . Kintzel mußte ein Geständnis ablegen und
wurde in Untersuchungshaft abgefühtt .

Mit zwei Kopfwunden erschien am Dienstagnachmittag um 4 Uhr
der 28 Jahre alte Arbeiter Augusfin F. auf der Rettungswache
Görlitzer Bahnhof unter der Angabe , daß er in einem Wirtshause
der Wienerstraße von einer zarten Hand um 120 Mark bestohlen
worden sei und bei der Erörterung dieses Falles von der Kellnerin
und der Wirfin Schläge mit Tttukgläseru auf den Kopf erhalte »
habe . Eine gleichlautende Anzeige inachte F. , der aus Königs -
Wusterhausen nach der Bergstr . 51 zu Nixdorf ziehen wollte , unter -
Wegs aber in die Wirtschast eingekehrt war , später bei der Polizei .
Von der gegenteiligen Seite wird behauptet , F. habe sich ohne Be -
zahlung enffernen wollen , nachdem er eine Zeche von 3,10 M.
gemacht hatte . Dann will ihn „ Else " in das Lokal mit Gewalt
zurückgebracht und auf seinen thätlichen Angriff hiir mit Hilfe der
Wirfiu durchgeprügelt haben , da er überhaupt kein Geld bei sich
gehabt habe . Den Stachweis , daß F. 120 M. im Besitz hatte , hat er

' bisher nicht erbracht . Der weiteren Untersuchung muß die Ermittelung
des wttklichen Thatbestandes vorbehalten bleiben .

Sechs Personen vermißt ! Am Montag nachmittag wurde
von vier jungen Leuten am Tegeler See ein Boot gemietet . Längere
Zeit lang konnte mair die jungen Leute , die allerlei Allottta im
Boote ttteben , beobachten . Auf der Liebesinsel sollen die Vermißten
sich dann längere Zeit aufgehalten und gebadet haben . Seitdem
find alle vier verschollen ; das Boot wurde später auf dem See
treibend beobachtet und abends von andren Riiderern im Schilf ver -
steckt gefunden . Da gegen Abend bettächtlicher Wellengang war , so
ist aiizimehmen , daß die jungen Leute bei der Heimfahtt verunglückt
sind . Näheres wird sich erst ergeben , ivenn die Leute vermißt werden .
Vermutlich waren es Berliner Ausflügler . — Am Dienstagnach -
mittag kenterte ebenfalls auf dem Tegeler See ein Boot mit zwei
Personen . Die Leichen der Unbekannten wurden noch nicht geborgen .

Durch einen Milchwagen getötet wurde heute morgen um
SVa Uhr der 15 Jahre alte Lehrling Krause aus der Wilhelms «
havenerstr . 6. Er wollte auf einem Zwcirad nach seiner Arbeitsstelle
in der Köuiggrätzerstr . 33 fahren . Bor Nr . 62 in der Sttaße geriet
er in eine Schiene der Straßenbahn und kam kurz vor einem Milch -
wagen zu Fall . Der Kutscher Karl Sauerhof , der ihn fuhr , konnte
nicht so plötzlich anhalten und überfuhr den gestürzten Rad -
fahrer . Dieser erlitt so schwere innere »ilid äußerliche Verletzungen ,
daß er alsbald auf der Unfallstafion I in der Wilhelmstraße starb .

Selbstmord oder Unglücksfall ? Von den Wellen der Dampfer
ans Land gespült wurde gestern nachmittag gegen 3 Uhr zwischen
Friedrichshagen und Hirschgarten die Leiche eines etwa 16 - bis
17jährigen jungen Mädchens . Die Leiche ist noch ganz ftisch und
scheint erst seit letzter Nacht in der Spree gelegen zu haben . Bekleidet
ist die Tote mit eine », schwarzgerippten Kleide , schwarzen Strümpfen
und gut erhaltenen Gummizugsfiefeln ; sie trägt kleine runde goldene
Ohrringe mit schwarzen Steinen und Ringe an den Fingern . Die
Leiche ist am Waldrand hingelegt und mit Schilfrohr zugedeckt .

Tegel . Bei Tegelort ist am Zusanmienfluß des Tegeler See ?
mit der Havel der dem Schiffsrecder Holtz gehörige Dampfer
„ Schwan " gesunken , nachdem er mit dem Hinterteil des Schiffes auf
ein Fischwehr aufgelaufen und hierbei leck geworden war . Auf dem
Schiffe befanden sich meist Berliner Ausflügler , die von Jörsfelde
kamen . In letzter Minute nahm der Dampfer „ Ländler " die in
größter Lebensgefahr schioebenden Passagiere auf . — Heute wird
mit den Bergungsarbeiten begonnen .

Reinickendorf ° West . Erschossen aufgefunden wurde ans
Schießplatz Tegel der Spielmann Großmann vom Maikäfer - Regiment .
G. hatte sich auS Liebesgram durch einen Revolverschuß m den
Mund entleibt .

_

6erlcht9 - Zeitung .
Der Konitzcr Mord

bildete wieder einmal den Mittelpunkt einer umfangreichen Verhand¬
lung. die gestern die erste Strafkammer des Landgerichts l be -
schäftiate . Wegen Beleidigung des Lehrers W e i ch e l . dessen Ehe -
ftau bezw . auch der Richter und Subalternbeamten des Konitzcr
Gerichts hatten sich der Rechercheur und Schriftsteller Gustav
George , der Redakteur Gottlob Mayer und der Buchdrmkerei -
befitzer Georg König zu verantworten . Den Vorsitz führte Land -
gerichtsdirektor Tackmann , die Anklage vertrat Staatsanwalt
Dr . E h r e ck e , dem Angeklagten Mayer stand Rechtsanwalt Dr .
Thiele als Verteidiger zur Seite , als Nebenkläger war Lehrer
Berthold Weiche ! uitter Beistand des Rechtsanwalts Dr . Hahn -
Charlottenburg zugelassen worden . — Es handelt sich um einen in
der „ Berliner Morgenpost " erschienenen Arfikel „ Das Rätsel zu
Könitz — auf der Spur des Mörders " , der der Haupt «
fache nach von dem Angeklagten George verfaßt war , ferner um
eine von George verfaßte und von , Angeklagten König gedruckte
Broschüre . „ Enthüllungen zurKonitzer iviordaffaire " .
Der Angeklagte George , der früher Arbeiter gewesen ist
und das Bäckereigewerbe erlernt hat , hat sich selbst heraus -
gebildet und ist bald als Rechercheur . bald schriftstellerisch
thäfig gewesen . Er befindet sich zur Zeit wegen Urkundenfälschung
in Untersuchungshaft , und ist außer wegen Körperverletzung und
Unterschlagung , auch wiederholt wegen Diebstahls , zuletzt zu einer
Gesamtsttafe von 12 Jahren Zuchthaus , bestraft worden . Er hat
diese Sttafe nicht ganz verbüßt , sondern ist nach Verbüßung der
Dreiviertel - Zeit entlassen worden . — Der Angeklagte Mayer , der
jetzt in Frankfurt a. M. wohnt , war früher Redakteur der „ Berliner
Morgenpost " . — Der Prozeß wegen des Arfikels der letzteren hat
schon eine lange Vorgeschichte . In dem Artikel wurde der schwere
Verdacht ausgesprochen , daß der Lehrer Weiche ! der Mörder des
Gymnasiasten Winter sei , und zur Begründung dieses Verdachts
wurden über die Persönlichkeit des Lehrers Weiche ! verschiedene be »
leidigende Behaupttuigeii aufgestellt . Es wurde mitgeteilt , daß Weiche !
ein verschuldeter und jähzorniger Mann sei , der in der Nähe des Dhatortes
gewohnt habe und auch den Gang zu gehen Pflege , wo die Kleider
gefunden wurden . Der Verdacht gegen ihn sei in Könitz immer in
weitere Kreise gedrungen , er {et auch schon in , stillen bewacht



worden . aber er habe eine dorzeitiae Warnung durch eine un -
bedachte Zeitungsnotiz erhalten und sei sehr vorsichtig geworden
Daran wurde die Kombination geknüpft , daß der Lehrer Weiche ! ,
der schon einmal seine Ehefrau mit dem Morde bedroht Hobe
vielleicht den Emst Winter bei seiner Frau überrascht , ihn im Jäh¬
zorn erwürgt und den Leichnam zerstückelt habe , wozu er sehr be -
sähigt sei , da er früher Sanitäts - Unteroffizier gewesen und sich ftir
Obduktionen sehr interesfiert habe . Auf Grund dieses Artikels hatte
der Lehrer Weiche ! seiner Zeit die Beleidigungsklage gegen
den Dr . Max Pollaczek , der für die „ Morgenpost
verantwortlich zeichnete , angestrengt . Das Verfahren endete
mit der Freisprechung des Dr . Pollaczek , da dieser den
Nachweis lieferte , daß er zur Zeit des Erscheinens des
Artikels gar nicht in Berlin , sondern zu dem Begräbnis
eines Familiengliedes auswärts sich aufhielt und den Artikel vor
seiner Veröffentlichung nicht gelesen hatte . Rechtsanwalt Dr . Hahn
hatte sodann im Aufwoge des Ehepaares Weiche ! die Beleidigungs
klage gegen George und Mayer angestrengt ; es haben in dem Privat
klage - Versahren bereits Vernehmungen mehrerer in Könitz wohnender
Personen stattgefunden , dann ist der Staatsanwalt der Sache näher
getreten und hat die öffentliche Klage erhoben . — Die Angeklagten
erklärten sich für nichtschuldig und George betonte , daß nach seiner
Ueberzeugung Weiche ! , wenn er nicht selbst der Mörder sei , ent
schieden die Persönlichkeit des Mörders kennen müsse . Auf Befragen
des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte George , daß er in der Straf -
anstatt in der letzten Zeit die Vergünstigung gehabt habe , Zeitungen
zu lesen und daß er daraus die Konitzer Mordaffaire kennen
gelemt und sich daftir interessiert habe . Nach Entlassung ans der
Strafanstalt habe er sich zu Professor Delbrück begeben , für dessen
„ Preußische Jahrbücher " er einen Artikel über Strafanstaltsfragen
zu schreiben Gelegenheit gehabt , und dieser habe sich dazu verstanden .
ihm zu seinem weiteren Fortkommen ein Empfehlungsichreiben mit -
zugeben . Er habe sich schon ftüher mit der Frage der Beteiligung
von Juden an Verbrechen beschäftigt und beabsichtigt , nacki Könitz zu
gehen und als Rechercheur zu versuchen , an Ort und Stelle Licht in

! die dunkle Angelegenheit zu bringen . Er sei mit dem Empfehlungs -
schreiben zu dem Scherlschen Verlag gegangen und habe dort die
Zusicherung erhalten , daß , wenn er in Könitz mit seinen eignen
Mitteln nicht ausreichen sollte , man ihm mit Mitteln beispringen
würde . Er habe nur die Aufgabe gehabt , die zu jener Zeit in Könitz
tagtäglich auftauchenden Tartarennachrichten zu prüfen und auf ihren
wahren Wert zurückzuführen . Der Scherlsche Verlag habe aber Be -
richte von ihm nicht veröffentlicht . —Präs . : Den Thaffachen . denen
man überhaupt nachgehen kann , ist man , wie Sie wissen , schon
in dem Privatklageverfahren nachgegangen . die vernommenen
Zeugen haben aber alle Ihnen ungünstige Aussagen ge
macht . — Angekl . George : Das muß ich bestreiten . Beispiels�
weise ist doch der Lehrer Weiche ! wirklich wegen Bedrohung seiner
Eheftau besttast worden . — Präs . : Jawohl , aber nur zu 20 M.
Geldstrafe . — Der Angeklagte Beantragt nicht nur die Vor -
kegung der Akten der Staatsanwaltschaft zu Könitz , sondern auch die
Vorladung von 14 Personen , darunter des Bürgermeisters Dcdittus

zu Könitz , des Dr . Arthur Müller daselbst , der Kriminalbeamten
Braun , Wehn , v. Baeckmann , v. Kracht , des Redakteurs A. Zimmer
mann und des Rechercheurs Wienecke , Inhabers des Detektiv -
Instituts „ Fides " , zum Beweise dafür , daß sowohl von anitlicher
wie von privater Seite ein Verdacht gegen Weiche ! geltend gemacht
worden sei. — Vorsitzender : Die Akten ergeben , daß in
der That Verdachtsmomente gegen den Lehrer Weiche ! erörtert
worden find . Der Staatsanwalt hat sie alle geprüft und ist nicht
in die Lage gekommen , daraufhin etwas zu veranlassen . — Der
Vorfitzende bringt die kommissarischen Vernehmungen einiger der im
Privatklage - Verfahren vernommenen Personen zur Verlesung . U. a.
hat Bürgermeister D e d i t i u s ausgesagt , daß bei der Polizei ein
Verdacht gegen den Lehrer Weiche ! n i e entstanden sei , aber bei dem
Publikum sei dieser vielfach verdächttgt worden , wie sich aus einer
Reihe anonymer Denunziattonen ergab . Eine besondere Haussuchung
speciel ' l bei Weiche ! habe nicht stattgeftmden , sondern nur als
eine allgemeine Durchsuchung eines ganzen Disttikts angeordnet
war , sei sie auch bei Weiche ! vorgenommen worden . Letzterer habe
bei seinen Vernehmungen einen ganz schlüssigen Wahrheitsbeweis
geführt . — Die Eheftau Weiche ! hat bekundet , daß sie sich nie über

schlechte Behandlung seitens ihres Ehemannes zn beklagen gehabt
habe . Einmal allerdings habe er ihr mit Erschießen
gedroht und sie habe sich durch dritte Personen aufhetzen lassen , einen

Strafantrag zu stellen . — Kreis - Schulinspektor Rhode in Könitz
hat ausgesagt , daß er mehrere Male dem Lehrer Weiche ! Rügen
wegen seiner Unpünktlichkeit erteilen mußte , daß dies aber nicht
häufiger vorgekommen sei , als bei andren Lehrern . Gerade die an -
dauernde Aufregung über die Verdächtigungen seiner Person dürften
der Grund zu den Unpiinktlichkeiten gewesen sein .

Es wird sodann die Broschüre verlesen , zu deren Verfasserschaft
sich der Angeklagte George bekennt . Auch in dieser Broschüre
wird die Frage , wer der Mörder sei , eingehend erörtert , die gegen
Levy und Hoffmann vorliegenden Verdachtsmomente bettachtet und

' kritisiert und dargelegt , daß gegen den Lehrer Weiche ! schwerwiegende
Verdachtsmomente sprechen , so daß man sagen könne , er müsse
mindestens mtt dem Morde in irgend welchem Zusammenhange
stehen . Gleichzeitig wird die Thäsigkeit , die Staatsanwalt ,

- richterliche Beamte und Polizeibeamte in dieser Mordaffaire ent -
wickelt haben , als völlig unzureichend höchst abfällig kritisiert .
Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte , daß er die Broschüre
infolge des Prozesses B r u h n geschrieben . In jenem Prozeß habe
« s sich immer nur darum gehandelt , ob Hofsinann oder Levy als

Thäter in Frage kommen . Er habe dies für eine Fälschung der

öffentlichen Meinung gehalten und sich verpflichtet gefühlt , dar -

zulegen , daß ebenso schwere Verdachtsmomente gegen Weiche ! vor -

lägen . Die Absicht der Beleidigung habe ihm fern gelegen . — Der

Angeklagte König bestritt , daß er bei der Drucklegung den Inhalt
der Broschüre gekannt habe . — Alsdann wird der Lehrer Weiche !
vernommen . — Präs . : Wissen Sie , wer der Mörder ist ? —

Zeuge : Nein I — Präs . : Sind Sie in irgend einer Weise an der

Mordthat beteiligt ? — Zeuge : Nein . — Auf weitere Fragen
"des Vorsitzenden und des Angeklagten George erklärt Lehrer
Weichet , daß als George in Könitz auf der Bildfläche erschien ,
er mit ihm bekannt geworden und nachher mit ihm
mehrfach zusammengekommen fti , um nach und nach ans

ihm herauszubekommen , was er eigentlich in Könitz tteibe und ftir
wen er thättg sei . — Präs . : Nun , zu welcher Erkenntnis sind Sie

denn gekommen ? Mrtte er mehr für die Antisemiten oder für die

Philoftmiten ? — Zeuge : Er wirtte wohl mehr für die Juden .
Er habe ihm auf den Zahn gefühlt und auch von ihm gehört , daß
er ein Zuchthäusler sei . Richttg sei es , daß er mit ihm eines Nachts

gemeinschaftlich nach der abgelegenen Spüle gegangen sei , um dort

Nachtwache zu halten und nach dem Mörder zu spähen . Er bestteite
aber die in der Broschüre über diesen Vorgang gegebene Darstellung ,
namentlich wisse er nicht , daß er bei dieser Gelegenheit auf die Meinung ,
„ daß die Mörder die Kleidungsstticke längst verbrannt haben würden " ,

gesagt habe : „ Ach Unsinn , die sind ja alle noch dal " —

Präs . : Sind Ihnen infolge des Artikels und der Broschüre Unan -

nehmlichkeiten bei Ihrer vorgesetzten Behörde entstanden ? — Zeuge :
Dirett nicht . Ich habe mehrfach die Behörde angerufen , ob sie mich
nicht gegen solche Angriffe schützen wolle , die Behörde wollte aber

nicht recht einschreiten und ich habe mich schließlich aufgemacht und
bin nach Berlin gefahren , um hier bei den oberen Instanzen Schutz
zu suchen . — Rechtsanwalt Dr . Hahn : Ist Ihnen bekannt , daß ift
Berlin die Broschüre durch Dienstmänner mit großen Plakaten auf den

Sttaßen angekündigt wurde ? — Zeuge : Ja wohl ! Ich habe den Justiz -
minister und den Kultusminister um Schutz gebeten und solchenschlietzlich
beim Oberstaatsanwalt gefunden . — Staatsanw . Dr . Ehrecke be -

anttagt das Schuldig gegen alle drei Angeklagte . Es handle sich in
dem Arttkel um schwere Angriffe gegen Weiche ! , die durch nichts
als berechsigt erwiesen seien , in der Broschüre aber um ganz maß -
lose Beleidigungen nicht nur gegen das Ehepaar Weichet , sondern
auch gegen staatsanwaltliche , richterliche und Polizeibeamte . Er be -

antrage gegen George 1 Jahr Gefängnis , gegen Mayer
mit Rücksicht darauf , daß die Redakteure der „Moraenpöst " bezüglich
des Artikels eine elende Kneiferei bettieben 30V W. Geldstrafe

eventuell 30 Tage Gefängnis , gegen KönigSOOM . Geld st rase
eventuell 30 Tage Gefängnis , Publikationsbefngnis 2C. ac.

Nach den Reden der Verteidiger bemerkt noch der Staatsanwalt ,

daß er den Ausdruck „ elende Kneiferei " nicht auf die „ Morgenpost "
im allgemeinen angewendet wissen wollte . Hierauf zog sich der

Gerichtshof zur Berattmg zurück . Das Urteil lautete : Alle drei

Angeklagten seien verurteilt worden . Der Angeklagte George habe
nicht in Wahrnehmung berechtigter Interessen , sondern aus

Gewinnsucht und niedrigen Motiven gehandelt . Er habe
den Lehrer Weiche ! beleidigt , so schwer es nur mög -
lich war . Der Artikel in der „ Morgenpost " sei mit

6 Monaten , die Broschüre mit 9 Monaten Gefängnis geahndet
worden und diese beiden Sttafen seien zu einem Jahre
Gefängnis zusammengezogen worden . — Der Angeklagte

Mayer wurde zuöOO , der Angeklagte König zu 300 M. Geldstrafe
verurteilt . Den Beleidigten wurde die Publikationsbefngnis in der

. . Morgenpost " , dem „ Verl . Tagebl . " . der „ Staatsbürger Zeitung " und

dem „ Konitzer Tageblatt " zugesprochen .

Hud der Frauenbewegung .
Rixdorf . Der Verein gewerblich thätiger Frauen und Mädchen

hielt am Dienstag eine außerordentliche Generalversammlung im
Lokale des Herrn Thiel , Bergstraße 151/152 , ab . Es wurde eine

Neuwahl mehrerer Vorstandsmitglieder vorgenommen , bei welcher
Frau Zirkel als Vorsitzende , Frau Lehmann als Kassiererin ,
Frau S ch l i e b i tz als Beisitzerin , und die Frauen Raschle ,
Voigt und K l i m k e zur Vornahme der Revision gewählt wurden .

In der Versammlung wurden 16 Mitglieder aufgenommen .

Sitzung haben Donnerstag -
Oeffentliche Bibliothek nnd Lesehalle zur unentgeltlichen Be -

nutning fiir jedermann , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werk¬
täglich öon 5' / , bis 10 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen von 9 bis 1
und 3 bis 6 Uhr. Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeit -
schristen jeder Art mid Richtung .

Lese - und Diskutierklubs . Lese - und Diskutierklub „Nordwest " ,
Grunwald , Alt - Moabit 46.

Arbeiter - Tiingerbund Berlins und der Umgegend . Erster Vor -
sitzender : Julius Meyer , Fichtestt . 27. Erster Kassierer : Seikrit , Fidicinstt . 16.
Alle Aenderungen im Vereinskalender find zu richten an Gustav Schönthal ,
Atariannenplatz 18. Uebungsswnde abends 3 —11 Uhr. — Männerchor
„St . Urban " , Lindemann , Annensttatze 9. — „ Gesangverein Berliner
Kürschner " , Feind , Weinstraße 11. — „Einigkeit I", Groß - Lichter -
selde , Richter , Chausseestr . 104. — „ Morgenrot IV " , Köpenick , Stippekohl ,
Schönerlinderstr . 5. — „Fröhlich " , Rummelsburg , Schröter , Mozartstr . 7. —

Wach aus II " ( Alt - Blesfin bei Flemming ) übt bei Hilgenseid , Bergstt . 60. —
Deutsche Eiche H" , Brandenburg a. ö. , Winkels Salon , Hauptstraße . —

Freiheit IV " , Bernau , Elhsium , Hussitensttnßc . — „Loreleh " , Lconhardt ,
Kolonicstt . 147. — „ Kornblume " , Kirnitz , Große Franksurterstt . 133. —

„ Morgengrauen " ( Bäcker ) , Hempel , Rosenthalerstr . 11/12 ( nachmittags 4 bis
6 Uhr) . — „Möbelpolierer " , Freischütz, Fruchtstt . 36 a. — „ Oranienburger
Vorstadt " , Fritz Lietzlc , Brunncnstt . 41. — „Stcinnelkc " , Hucht, Seestt . 68 a.
— „ Hoffnung HI " , Friedrichsberg , Böker , Friedrich Karlsttaße 34. —

„Felsenburg " , Schulz , Blumcnstt . 38. — „Freiheit West " , Goßmann , Kreuz -
bergstt . 43. — „ Sangcslust I", Mönch , Wicscnstr . 36. — „ Verein Wilhelms -
berg - Hohen - Schönhausen " . Hohen - Schönhauscn , Kraus «, Bcrlinerstt . 12. —
„ Maurer - Gesangverein " , Wilmersdorf , Witte , Berlinerslr . 70. — „ Männer -
Chor Süd - Ost I ", Stephan , Wienerstt . 31. — „Lyra " , Charlottenburg ,
Bartsch , Scesenheimcrsttaße 11. — „Liederttanz " , Brandenburg a. H. ,
Mengerts Volksgarten , Bergstraße . — „ Zukunft H" in Velten , Grunow ,
Wllhelmstraße 19. — „Liedcrzwcig " , Hermsdorf , Schulze , Berlinerstt . 21. —

„ Frohe Stunde " , Klein , Lausitzer Platz 8. — „Freie Liedettasel " , Königs -
ale , Neue Königstt . 26. — „Alpenrose " , Kuntze , Forstcrstr . 36. — „ Sud -

Ost II ", Link , Wrangelsttaße 36. — „Einigkeit III ", Wannsec , Krüger ,
Fürstcnhof . — „ Arion Ii ", Rummelsburg , Rode , Prinz Albertstt . ( 6 —8 Uhr) . —
„ Bummelsdors " , Luckenwalde , Gerhard Haag . — „ Männerchor der
Schneider Berlins " , Markgrasenstraße 83. — „ Melodia II ", Kranz ,
Dunckerstt . 8. — „Unverzagt " , Bachstein . Salzwedlerstr . 16. — . Waldkapelle " ,
Ladewig , Kommandantcnstr . 65. — „Maiglöckchen II ", Köpenick , Müggel -
yeimerstr . 22. — „ Treu und fest ", Schedler , Warschauerstt . 17. — „ Sängers -
lust ", Werder , Schwarzer Adler , Fischerstratze . — „Freie Sänger " , Trebbin ,
Wols , Bahnhossttaße . — „ Zaget nicht ", Steglitz , Kramer , Markstewstt . 1. —
„Liedcsfteiheit II ", Sttaußberg , Schulz . Wriezenerstt . 10. — „Freie Sänger " ,
Rixdorf , Vogelreutcr , Hermannstr . 197. — „Sängerschaft Fichte " , Wetzel ,
Wrangelstt . 136. — „ Froh Hoffnung " , Schilling , Kyffhäuserstr . 16. — „ Hand
in Hand " , Fricdrichsbcrg , Obitz , Franksurrer Allee 181. — „ Ins " , Balzcr ,
Gruna » crstr . 23. — „Glasarbeiter " , Köpenick , Müggelheimerstr . 29. — . Ein -
ttacht ", Pankow , Florasttaße 84.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vercinskalender sind zu richten an Albert Liebettau , Putbuserstt . 44, IV.
„ Mehr Licht ", Wcißensee , Sorrer , Sttaßbmgstt . 56. — „ Kamerun " , Lange .
Langcnbeckstt . 4. — „Glühlicht I ", Neu- Weitzensee , Streustt . 3. — „Feste
Brüder " , Rixdorf , Ziethenstr . 23. — „ Wer Hussit " , Matthea , Bernauerstr . 120.
— „ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstt . 32. — „Mailuft " , Stegemann ,
Langhansstraßc . — „Colorado " , Klinge , Reinickendorjcrstt . 56. — „ Ewig -
keil II ", Wähncr , Gubencrstr . 57. — „Ringelwolke " , Brcdowstt . 11. —
„Korea " , Kellas , Franksurtcr Wee 107. — „ Rote Nelke " , Neu - Weißcnsec ,

Asmus , Scdanstr . 35 ä. — „ Grüne Quaste " , Donner , Rixdorf , Jägerstt . 46.
Neu- Lichtenbcrg " , Lichtenberg , Margaretensttaße 20. — „ Freund -

schaft ", Gustav Adolsstraßc 155. — „ Wer Berliner " , Frebe , Oranien -
sttaße 183. — „Freiheit " , Maaß « , Rigaersttaße , Ecke Zellestraße . —
„ Sumatta " , Beyer . Lübbenerstt . 11. — „Lusttge Rehberge " , Heimigsdorser -
traße 24. — „Wcichselblatt ", Z eidler , Franksurtcr Allee 176. — „Vcrstoppte

Piepe " , Kießling , Marienburgcrstt . 31. — „ Näsenwärmer " , Eyser , Duncker -
straße 88. — „ Morgenrot " , Ullrich , Lichtenbcrgerstt . 10. — „Zufriedenheit " ,
Rixdors , Methner , Ziethcnstt . 33.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sparverein „Ewigkeit " ,
Luisen - Ufcr 32. — Weißenseer Fußballklub , Donnerstag nach dem 1. und 15. ,
Parkstr . 10. — Skatklub „ Namenlos " , Strack , Adalbertstt . 95. — „Berliner
Dilettantcn - Bühne Rheingold II ", Ackerstt . 144. — „ Mufik - DUettantcn -
Verein Berlin - Monbit " , Restaurant Sadewater , Armwwsplatz . — Skatllub
„Herzblatt " , Passeke , Linienstr . 3». — Zitherklub „ Mcnzenhauer " , Andreas -
traße 3. — Zitherllub „ Alpengrüße " , BartfchiS , Ravenästt . 1. — Arbeiter -

Rauchklub „Freiheit " , Liebigstt . 14. — Mufikverew „ Harmonie " , Manzey ,
Britzcrstt . 19. — Skatllub „Maiglöckchen , Stenzel , Schwcdterstt . 32.

Berliner Ruderverein „ BorwärtS " . Sitzung 9 Uhr abends wi
Bootshause , Sttalau , Tunnelstt . 17.

Arbeiter > Bilduugsverein . Gintracht " . Zürich , Neumarkt Nr. 5,
Vereinssitzung alle 14 Tage je Donnerstagabend 8' / , Uhr .

Arbeiter - Radfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Provinz Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anftagen , den Bund bcttcffend , swd zu
richten an den Gau - Vorsitzenden Karl Fischer . Berlin NW. , Waldstraßc 8.
Arbeiter - Radfahrer - Verein „Berlin " , nach dem 1. und 15. Andreasstr . 26,
nnd Raabe , Kowcraerstt . 23. — „ Stern II ", nach dem 1. und 15. Swine -
münderstt . 56. — „ Fahr wohl 1", Gerichtstt . 22. — „Frei Weg" , Schöncberg ,
Akazienjtr . 21. — „ Komet " , jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. Rixdors ,
Steinmetzstraße 103. — „Ziel " , jeden 2. und 4. Donnerstag , Sldlershos ,
packenbergstt . 1. — „ Vorwärts " , jeden 1. und 3. Donnerstag , Adlershos ,
) ppenstr . 56. — „Arbeiter - Radsahrvcrew " , Johannisthal bei Senstleben . —

„ Vorwärts " , Rixdors , Ziethenstr . 58. — „ Spurt " , Weißensee , König -
Chaussee 55.

Ecntral - Raucherbund . Zuschristen sind an Kleist , Rixdors , Julius -
straße 26, zu Achten . „ Blaue Wolke " , Rixdors , Jägerstt . 4. — „Weichsel -
Blatt ", Rixdors , Kopsstt . 41. - „Alte Linde " . Berlin . Grüscstt . 34. - „Edel -
weiß " , Steglitz , Düppclftt . 7. — „ Brennende Liebe " , Rixdors , Berlinerstt . 100.
— Süße Liebe " , Rixdorf , Rönnebergstr . 8.

Arbeiter - Skatbund Berlins und Umgegend . Zuschristen sind zu
richten an C. Qucnkert , Markusstt . 43, III . „Glück aus " . Rixdors , Roggc ,
Lessingstt . 17. - „Null " , Lier , Alte Jakobstt . 119.

ßHefkafUn der Rcdahtion .
8803 . 1. Zählte 1890 2186 Einwohner . 2. Ein Flecken . - H. S .

824 580. 2. Leider für absehbare Zeit keine Aussicht . — H. N. 2.
Deutsche Briesmarlen kaust E. Krasack , Marsiliusstt . 22. — S . O. 20 .
1. und 2. Nein . 3. Grund liegt wohl mit an der Staatszugehörigkeit des -
selben . — R. L. 100 . 1. Gesundheitsattest vom Vertrauensarzt der be>
treffenden Verwaltmig . 2. An die Oberpostdirellion . 3. Zwischen 72 und
104 M. — E. N. Wenden Sie sich an die Centtalkommission der Kranken -
lassen , Engel - Ufer 15. — Ein Wißbegieriger . Der Tennin wird von
dem bctteffenden Wahlkommissar sestgcsetzk. — Zwei Elende . Das Vereins -
gesetz nimmt nur Bezug aus Frauenspersonen , Schüler und Lehrlinge . —
— W. Kü « . . . B. „ Swd im „ Vorwärts " Leute beschäftigt , die nicht
wlitisch organisiert sind ?" Das wissen wir nicht , weil die Geschäjtsleitung
sie Stellung einer solchen Forderung an das in der „ Vorwärts " - Druckerei
beschäftigte Personal für ebenso unberechtigt hält , al » wenn ein andrer
Unternehmer „seinem " Personal einen solchen Beittitt verbietet oder gar
einen solchen zu einer andern politijchen Organisation sordert . Wir dünen
da wohl zu unsrer guten Sache etwas Verttauen haben . Die Geschäfts -
leitung begnügt sich mit der Forderung , daß Bewerber gewcrkschast -
lich organisiert fein müfsen . — A. B. Ja . — 9t . 11, R. Nein .

Singegangene Druckfchnftcn .

Vom „ Süddeutschen Poftillon " ( Verlag von M. Ernst in München )
erschien die Nummer 14. Sie ttägt der neuen Siwatton voll Rechnung .
„ Kindermann , von morgen an lasse ich die Socialdemokratte polizeilich ver¬
bieten " , ruft der entrüstete Serenissimus in dem zum Auslachen köstlich ge-
zeichneten Titclbilde . Eine nicht minder köstlich gezeichnete Sattre ift da »
Schlußbild : Die Rcliguie . Der Inhalt der ganzen Nummer ist reich und gut
gewählt , von dem wir besonders das Leitgedicht „Einst und — jetzt " —
„Biedermeiers Klage " — „ Wie eS gemacht wird " hervorheben . Die Numm «
ist bei allen Zeitungsttägern für 10 Pf . zu haben .

Witterungsübersicht vom 8. Juli IS03 , morgens 8 Uhr .

Stationen
c a
S ~

i «
Wetter

tas

ü>
H fo

Stationen

S §
a c
Q■£
c 5
N —

Swinemde . 757 SSO �wolkig 16 Haparanda 765 N Lwolkenl 14
Hamburg 757 NNW 2 Regen 13 Petersburg 739 OSO 1 Regen 16
Berlin 757 SW 3hedcckt 14 Cork 771 S 1 bedeckt 1«
Frankf . a . M. 761 W 4 bedeckt 12 Aberdeen
München 763 iW 6 Regen 8 Paris 763 N 4wolleiil 14
Wien 760 W 3Rcgen 11

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 0. Jnli 1003 .
Etwas wärmer , vielfach heiter bei schwachen südwestlichen Winden ; kewe

erheblichen Niederschläge.
Berliner Wetterbureau .

. 5 5 Wetter

» S

? Ä
w fo

Verband der Sattler.
Ortsverwaitung Berlin .

Am Montag , den 6. Juli er. ,
verstarb plötzlich unser lang «

jähriges Mitglied

psu ? Zieche .
( Werkstatt Offer u. Co. )

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 10. Juli er. , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle der
Charits aus nach dem Chartts -
Kirchhof statt . 157/16

Um zahlreicheBeteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Orts- Krankenkiisse der Sattler

lud verwandten Gewerbe
zu II erlin .

Am 6. Juli verstarb unser
Mitglied , der Sattler

Paul Ziehe .
( Werkstatt Otter 4 Co. )

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 10. Juli , nachmittags um
5 Uhr , von der Charits nach dem
Charits - Kirchhose statt .

Ilm reae TcilnabmeUm rege
274/17

icilnahme ersucht
0er Vorstand .

Für die vielen Beweise aufrichttger
Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden anläßlich der Beerdigung
meiner lieben Frau , unsrer guten
Mutter , Schwiegermutter und Groß -
mutter sagen wir allen Teilnehmern
unser » herzlichsten Dank . 24557
Die trauernden Hinterbliebene « :

1' . Kagel , nebst Kindern ,
Btttzerstr . 42.

NIalvH
Catral - UraiilM- lä Siertekaae

öEf Maler. ( Fiuaie i . > . )

Freitag . 10 . Juli , abends 9 Uhr :

General -Versammlung
im K as s enl o l a l , Ruppwerstr . 42
bei llosin .

Tagesordnung :
1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Wahl der Delegierten zur außer -

ordentlichen Gcneral - Versammlung
in Berlin . 274/15

3. Kassen - Angelegenheiten .
Tic örtliche Berwaltung .

Znva!illeN "Unter5titt ?mtgz-
Kasse der Qürtler .

Zu der am Montag , den 13. d. M. ,
abends 8 Uhr , Admiralsttatze 18 o
( Märkischer Hos) stattfindenden

ankerordentlichen

General - Uersammlung
Kassewerden die Mitglieder obiger

hiermit ergcbcnst eingeladen .
Tages - Lrdnung :

1. Statutenänderung .
2. Verschiedenes .
Berlin , den 9. Juli 1903.

2471b Der Borftand .
G. Kneifs , Vorsitzender .

berliner

Linkauls - kknossevsedast .
Donnerstag , den 9 . Juli 1903 ,

abends 9 Uhr

im Restaurant Giosice . Landsberger
straße 89.

Tages - Ordnung : -
1. Berichterstattung von der Jnvenwr .
2. Stellungnahme dazu .
3. Verschiedenes . 127/70

In Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder notwendig .

» er Vorstand .

i
ff

Bckanntmachnng
der Orts - Krankenkasie für de »
Gewerbebetrieb der Kaufleut « .

Handelsleute und Zlpotheker .
Die von der Generalversammlung

am 20. März d. F. beschlossene erste
Abänderung zum Stawt unsrer
Kasse ist unter dem 17 . Juni 1903
vom Bezirks - Ausschuß genehmigt
worden . Danach richten sich die Ge -
hallsverhälwisse der Beamten nach
der in cwem Regulattv , welches von
der Generalversammlung zu geneh -
migen ist , festgelegten Skala . Außer -
dem ist im Statut künsttg statt „ Ren -
dant " zu fetzen „Geschäjtssührer " .

Die von der Generalversammlung
am 28. April d. I . beschlossene zweite
Abänderung zum Statut unsrer
Kasse ist gleichfalls unter de »
17 . Juni d. I . vom Bezirks - Aus¬
schuß genehmigt worden und wttd
damit im z 13 des Statuts ein -
gefügt :

„2a. die durch den vom Kassen -
vorstände bewilligten Ausenthall in
einer Erholungsstätte entstehenden
Kosten . "

Die Abänderungen « erden «ms
Verlangen im Kassenivkal auSge -
händigt . 274/16

Berlin , den 8. Juli 1903 .
Der Vorstund .

R . A' iirnbcrg , Vorsitzender .
Hngo Philipsonn , Schriftführer .

Mieter- ü. Bauverein „Sellstlle . ,
zn Berlin .

Eingetragene Genossenschaft mtt be¬
schränkter Haftpflicht in UquisattMi .

Bilanz am 31 . März 1903 .
Activa . 127/08

1. Ein Sparkassenbuch 1050, — « .
2. Kassenbeftand . .
3. Verlust ,

110,09
14,20 .

1174 - 29 M.
Passiva .

1. Geschästsguthaben
der Mitglieder . . 1174,29 M.

Die Genossenschast ist durch Beschluß
der Generalversammwng vom 31. März
1903 aufgelöst . Die Gläubiger werden
aufgefordert , sich bei der Genossen »
schaft zu melden .

Die Liquidatoren .
Rieh . Rehbein . Wilh. Röder . WHh. Brand .

w « - VMdlq
SW. , Ündenstrasse 49 .

7ür Radfahrer !

Radfahrerpläne von Berlin mit
Augabc der Art des «ttaßen -
Pflasters , der sür Radfahrer ver -
hotenen Sttaßen :c. . . 56 Pf ,

Radfahrerkarten von Berlin
» nd weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinwand aufgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrerkartcn von Deutschland
und angrenzenden Ländern .
mtt Angabe der Beschaffenhett der
Wege , Entfernungen der ein -
zelnen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen :c. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion i . 50 M.

Reichels weltberühmter

Hühneraugen -Tod
Beseitigt vollständig schmerzlos
jedes Hühnerauge , selbst ver -
altete , u. jedwedeHautvcrhärtung
Nachdem Sie alles Mögliche au -
gewandt , machen Sic diesen
letzten Versuch . Dose M. 1 sie .

nur bei OttO /kCißhCl ,
Berlin 310 . Eiscnbahnstr . 4.

W��iclc�nerkennun�n�

Geldsctifstik - und Tresorbau .
Wir suchen einen mit den neuesten Konstrukttonen unsrer Branche

vollständig verttauten , energischen und zuverlässigen g/i &»

Fachmann als Meistep .
Offerten mit Zeugnisabschristen und Gehaltsansvrüchen an

Sommermcyer Ä Co . , ütagdeborg .

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . Fl . 50 Ps. und
1 M. Ebenso Schwaben , Russen,
Franzosen , Blattläuse zc. Schachtel
30, 60 Pf . u. 1 M. Zahlreiche An -
erkennungen . 195951 *

1000 Mark Ktlohnung
zahle demjenigen , der mtt einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein echt
bei Hngo Barth , Droguerie , jetzt
Brunnenstt . 14, früher Nr . 18.



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt d»e Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Donnerstag , den 9. Juli .

Ansang T' /j Uhr :
Ren es Operntheater . Boccaccio
Westen . Nlt - Heidelberg .
Central . Pick und Pocket .

Ansang 8 Uhr :
Berliner . Der Troubadour .
Thalia . Das Alter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Zllliance . Die Böhmin , oder :

Jtta .
Carl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Apollo . Die LiedeSmsel . Speciali -

täten .
Wintergarten . Specialitäten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidenstraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Liinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Carl Weiss - Ttieater .

« roste Frankfurter Strafte 152 .
Zum 51 . Male :

Das Deheiw des roten Hauses.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntaguachm . 3 Uhr , Parkett 80 Pf. :

Othello , der Mohr von Venedig .
Im Garten : Konzert , Theater und

neues Specialttäten - Programm . SUHr.

Apollo - Theater .

Sie Site - Zmei .
Kosmagraph : Neü8 81106�6� .

George Osranls Burleske - Pantomime

(Der arme Onkel u. Yvette) .

r.
Zum

: rfolg l
179 . Male ;

Reuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
OlSnzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Bfencs Progranm :
Die zwei Paulis , Drahtseilkünstler .
Lorraines lebende Bilder . Posch -
koffs russische Tanztruppe . Miss
�Votana, Schulreiterin . Cnarl . Baron ,
komische Dressur . Charles Hera ,
Jongleur . Miss Diana , amerikan .

Spiegeltänzerin . Die Scandias ,
sTrapezkünstler . Elimanns Tyroler
Truppe . Mite. Dermin/ , Pariser
Sängerin . O' Neil u. Thorp , Excen -
tries . De Torna , Akrobaten . Eleanor

SKent, amerik . Sängerin . Der Biograph .
Sehlnss der Saison 15 . JuU .

�anssonct .
Täglich im Garten :

Hoffinanns

Ansang : Sonntags
Konz . SUHr, Vorstell . 7UHr.

Wochentags :
Konz . SUHr , Verstell . 8Uhr .
Sonnt . . Moni . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

�Sviy8tslll-Xa8illo .
holzmarktstr . 72, Ecke ?llcxanderstr .

�Tägl . Im hcrrl . Garten : Tägl .
Linossai - t . Prog/ranii » .

511/ Deiiase/ , Eugen Milardo , Mac
Harry Trio , Miss Bella Field , Lola

u. Paulo Deiboe , Rud. Schaup .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

JjOf Tanz .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr.

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute n . folgende Tage

' Äßoppel - Konzert .
j Entree 1 Hb . , ab 6 Uhr j
| abends 50 Pf , Kinder unter |

10 Jahren die Hälfte .

Castans Panoptikum
Friedrichstr . 165.

König von Serbien

Sl £iS Peter I « USiLlI
König Alexander .

Königin Draga .
Sprnntzelll , " TBL

das anatom . Bätsei , kürzlich I
unters , von Prof . B. Virchow . |

Promenaden - Konzert .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist
£ rna Koschel .

JoseAne Delelisenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fönften Monat

den Kopf über A G A. I
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

ReichshaUen .

Stettiner Sänger
Uebcrwältia . Erfolg :

In der KiQnin » ok
Humoreske vonMcysel .

I
• 11WHWUW H •

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrasse 16 .

8' / . Uhr :

Titus Feuerfuehs
iH 4

Ansang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -
stcllung 7 Uhr .

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
m «aale .

früher Puhlmann .
Schönhanser Allee 148 .

Inhaber : Wilhelm Fröbel .
Heute , sowie täglich :

grosser Familien - Spielabend
des völlig neuen

Zttk8en-3nli' 8pik!plan8.
Hugo Schulz X Atredoff

Xhe Firms X Hübele . TruPpe
Rost ' Ae X « eoeardis .

i Um 8 Uhr : Das bis jetzt unerreicht
' dastehende Gesangs - Volksstück

Kicht «ttd Schatten
mit Arthur Winklcr vom Thalia -

Theater als Gast .
Im Saale : « rosser Ball .

Ansang S Uhr . Entree 30 Pf .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraste 58.

Täglich :

Grosses Konzert ,
Theater- u. Specialitäten -VDrslellung .

Letzte Woche :
„ Berlin auf Stelzen " .

Sascha , der preisgekröntcHaar - Athlet .
Ansang 4 Uhr .

Etalilissement

| Buggenhagen |
am Sloritzplatz .

Jede » Tag :

Konzert
deS berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag |
im Kaiser - Saal : Tanz .

Achtung !

Ulli I
Achtung !

III
Am Donnerstag , den S. Juli 1003 , abends 7 Uhr , im Märkischen Hof , Admiralstr . 18 « :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Situationsbericht über den Stand der - Lohnbewegung . 2. Regelung der Streikunterstützung .
3. Anträge �md Verschiedenes . lg/3

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , bestimmt und pünktlich zu erscheinen . ' Tpß
Bio Liohnkommission . I . A. : Ernst Hinze .

freie Volkshühiie .
Eine neue Abteilung

wird eröffnet .

Bei der Anmeldung ist ,
Anträge auf Anfhahme von Mitgliedern werden in allen 1
Zahlstellen entgeger1
gegen vorläufige Quitte _ __

i und die September - Beitragsrate ( 80 Pf . ) in der SEahl -
s teile zu hinterlegen .

Die alten Mitgliedskarten müssen in den Zahlstellen
abgegeben und gegen neue umgetauscht werden .

Der August - Beitrag beträgt 65 Pf.

Etwaige Umschreibungen in andre Zahlstellen sind im
i Juli zu bewirken . _ _ _ _ _ _ _ _

Achtang ! Zahlstelle Mo . 32 ( Rixdorf ) be¬
findet sich von Jetzt ab bei R . Pressler , Restaurant ,
Ziethenstr . 69. Die Mitglieder dieser Zahlstelle werden
gebeten , dort ihre alten Mitgliedskarten abzugeben .

229/8 Der Torstand . I. A. : G. Winkler .

Max KHem' s Sonnet - Theater

[Hasenheide

13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Slilbltz .

StF " Täglich : 171811 *

Grosses Konzert, Theater - und Speciaütäten-Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .

2 i

i

Die Kasseeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - MW
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : �smMen - Xränzoksn .

Schloss W eissensee .
Inh . : C. Koch . Zum Sternecker . Inh . : C. Koch .

� Donnerstag , den 9. Juli 1903 :
W Erstes großes

historisches Kriegs - , Land - , Wasser - and Fronten -
� O Feuerwerk , #
� darstellend die' 20592 * W

M Zerstörung von Magdeburg ist
durch Cilly am io . Mat 1632 ,

verbunden mit Schlachtmaslk sverstärktes Trommler - , Hornisten - und
Psciser - Corps ) . Doppelkonzert . Dheater . Specialitüten - Vorstellung .

Sckloss > Vei880N8ee .
. . Xnni Siternecher " , Inhaber : C. Koch .

Täglich : Grosse Theater - Specinlitätcn - Yorstcllung .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai champetre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosses Kinderfrendenfest mit Gratis - Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Eiite - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses BOPPBli - KOMZEBT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

Neue Welt
Hasenheide 108/114 . Arnold Scholz .

Donnerstag , den 9. Juli 1903 :

Lf. Militär -Konzert
Gala-Speeialitäten-Torstellung.

Ansang 5 Uhr . Enttee 25 Pf .
KaffeekQche . Drei Kegelbahnen .

Sennhütte . Alpen - Rutschbahn .
Sonntag , den 12. Juli :

J • liooplng the l - oop . 9

i Donnerstag , den 16. Juli :
( Monstre - Feuerwer k .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdorf erst . 71.

Hermann Imbs .
täglich i

Gr . Konzert , Theater
und Kperiatitliten -

UorsteUung .

Sehwetzer - Earte »
am Ksnigsthor , am Friedrichshain .

Täglioit: 1 ' kvsivr und

Arti8! eN' Vor8!kllung.
D. , . ! ! rmd Bolksbelustigungen .
Dail Ans. 5 Uhr . Enttee 30 Pf .

Zum erstenmal in Berlin :

Die lebende Mühle .
Sensattonsgymnastik der Familie

h�emanovics ! .

1? uhr : Die neue Firma .
Ausstaltungspoffe m. Ges. in 2 Bildern .

Kreelitii -Zliitttltiitzuiizsbuiid d. Schiieider.
Sonnabend , den 11 . Juli , abends 8' / - Uhr ,

in den Arnilnhallen , Kommandantenstraste 20 t

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stichwahl zwischen acht Kandidaten zu der am 27. Juli in Nürnberg
stattfindenden Generalversammlung . 2. Beratung der gestellten Anträge .
3. Kassenangelegenheiten . — ZM " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - MW
2466b » Bie Ortsverwaltnng .

Seerdipngsverein Serliner Zimmerleute .
Sonnabend , den 18 . Juli 1903 , in den Gesamttäumen und Garten
der Brauerei „Königstadt " , Schönhauser Allee ( am Schönhauser Thor ) :

Ltiftungs - Fest
bestehend in Konzert und grossem Sommernachts » Ball ,
sowie die Feier des 50 jährigen Gesellen - Jubiläums unsrer beiden Mit -
glieder Albert Flsholz und Gottfried Heillgenstädt , wozu
wtt die Mitglieder , Freunde und Gönner unsres Vereins einladen , recht

zahlreich mit ihren Familien zu erscheinen .
Um 10 Uhr : Einführung der Jnbilare . Um 1 Uhr : Kaffee - Pause .

' Nach dersewen : Grosse Rosen - Polonaise . » 1
Eintrittskarten , für Damen a 25 Ps. , sür Herren a SO Ps. , sind vor »

her bei den unterzeichneten Komiteemitgliedern zu haben : Kiebu , Zoffener »
straste 22 ; Posteur , Schulstt . 102, 5. Ausg . 2 Treppen ; Gierke , Waldemar¬
straste 49, Part . ; Jahn , Usedomstr . 10, l. Seitens ! . 2 Tr . ; Hagenstein , Solms «
straste 21, Seitens ! . 3 Tr . ; Sayonz , Eberswalderstr . 16, r. Settensl . 2 Tr . ;
Irnrn, Schreinerstt . 50, 2. Slusg . 3 Tr . Ausserdem bei den Mitglieder : , Herren
Bandeiow , Langestt . 13 im Restaur . , u. Brunzei , Wilsnackcrstt . 61, Seitenfl . 3 Tr .

BAU - Abendkasse findet nicht statt . " VE Anfang 8' / , Uhr .
288/1 * » as Komitee . I . A. : August Klebb , Zossenerstt . 22.

IPrater - Cljcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kalbo .

Täglich : Ls8 M äerMter .
Volksstück mit Gesang und Tanz m
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Außerdem das neue

Jnli - Attraktious - Programm .
U. a. : Georgette Langte , Excenttic -
Chansonnette . Resiops , kam. Jongleur .
Relarnpagos , Akrobaten . Schröder u.
Denier ? V ? ? Affenstreiche ,
große Pantomime der Geiin - Truppe .
Ans. 4 Uhr . Eintr . 30Pf . , num . Pl . 50Ps .

'
8pLl!!gIiMen-T!töatöt

Landsberger Atiee 76- 77
( Ringbahn - Statton ) .

Gl » schön : Hl » Regen !
R>W>P" Täglich das unerreichte

Riesen - Juii - Programm ! 9y
Gebr . Bellong . Senard & Berend .

Mstr . Tertois . Elsa & Paul .
Jescheck . Ouskes Bioskop je. :c.
Sonnabend , Sonntag u. Montag ;

SV Tanz . IplQ
Anf. Wochent . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

In Ltr . - Pl . em -

?
fehle : Cognac
,25 - 10,35 , Rum

1,00 —5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure . Eier -
cognac , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut ». billigst .

Carl ScIMIet ,

8 teppdeeken

Gelegenheitskauf !

fdlOHilfi, doppelseitig |,§5
II*, doppelseitig f,5!i

iCöt doppelseitig 3,50
alle Farben 4,85

UllSelde, Fa' rben S,25
Mormal - n n

SehlalMen Z,i, 0,00 Mk.

B%r *in Oraelenstrasse 188.

Berliner lllk - Trio

Felix Scheuer u Stisinndtritr . 1.

; 3ndustrie - ?estsäle :
Beuthstrasse iq/Zo T(ef61ÄfrA�<; h1�.

Nach vollständiger Renovierung Eröffnung Anfang August .
tüftle . 150, 250 bis 1000 Personen fassend , mit und ohne (

Theaterbühue , stehen den geehrten Vereinen und des eil -
i schalten zur Abhaltung von Hochzeiten , Vereinsfestlich - (

keiten , Vorsammlungen etc . zur Verfügung ,
Durch allerbeste Bewirtung und Bedienung , sowie 1

frösstmöglichste Coulanz hotte ich bald die Zufriedenheit
er mich Beehrenden zu erlangen und bitte daher um '

geneigten Zuspruch . 1877L *
Bestellungen für die bevorstehende Saison werden

I jederzeit entgegengenommen . Ergebenst i

, /VI o V V \ /f » nHf früher langjähriger Geschäftsführer
wcilUl , jra „Seglep - Schloss " , Hankels Ablage .

Urklilnuig * .
Um Irrtümern und eventuell falschen Folgerungen vorzubeugen » erkläre ich

hiermit , daß die Brauerei Weihensee Gustav Enders und das Restaurant Schlost
Weistensee „ Zum Sternecker " zwei vollständig getrennte Unternehmungen und Besitze
sind , auch in keiner Geschäftsverbindung stehen .

Brauenii Weissensee Gustav Enders.

Deutsches Keichs - Patent
No. 130 362.

Für alle Suppen, Saucen, Gemüse, Fleischspeisen ist „ WUKIC gleich vorteilhaft zu verwenden . Reinster Fleischbrühegeschmack.

Sester and billigster Souilloii -Sxtradj
Flttschchen ( bouillonfertig mit feinsten Küchenkräutem ) für 15 und 50 Pf . In Fleischextractform : Töpfe Ä5 , 65 etc . Pf .

3tyg » Boaillon - Kapseln , 2 Port . , unerreicht im Wohlgeschmack , 10 Pf . — ist überall erhältlich , in Berlin in fast 2000 Geschäften .



Ich verreise vom 1I> Juli
bis 1. August . Dr. msil . C. S. Engel ,
SO. , Skaliizerstr . 44. Baktcriolog . -
Mikroskop . Laboratorium , Friedrich -

Dr . Simmel ,
Specialarzt für ( 8/17 *

Haut - and Harnleiden . )
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

I Versuche Dein 6Uickl
in dem bekannten vom Glück be- |

| günstigten Bank - u. Lotteriegesch .

J . Rosenberg ,
Konimandantenstr . 51 .

Sofortige Auszahlung von |
Gewinnlosen aller Geldlotterien . |

Briesener Pferde - Lose a 1 M.

H . Saltzmann , Tabakfabrik und -Handlung,
■ . « las , Luisen - Ufer 3 , SÄÄ

empflehlt als Specialitdt : 1694L *

Meburger « m Kordhäuser Kautabak
sowie alle Sorten Baach - and Schnupftabake .

Billigste Preise ! Lieferung frei ins Haus ! Fernsprecher Amt IV 8513 .

Otto Ornndmann

+
pralt . Naturheilkundiger

Köpnickcrstr . 72. 11- 2,6 - 8.
Charlottenburg , Berliner -

strafe 40. 3- 9. *
#

Besten Nordhäuser
Liter von 50 Ps. an, gäranttert reines
Getteideprodutt . ss. Liqueure . ( 19692 *
hlartln Berndt , Ritter - u. Prinzcnst . - Ecke.

zweckmäßige Binrichtang , zeit -
weise Bortftihrang der He -
schiifts - Bücher , Bücher -
Revisionen durch Wilhelm
Hünch in Kaamborg a . S „
beeidigter Bücherrevisor . _

2- Ziehung 1. Klasse 209 . Kgl . Preith . Lotterie .
8>ehung vom 8. Juli 1303, vormittag ».

Kur die Gewinne über 50 Mk. find den belreffendeA
Utnmmern in Klammern beigefügt .

(Cljue Gewähr. ) Nachdruck verboten .
428 368 1159 221 319 37 431 540 645 94 743 71

2000 55 301 17 20 45 690 98 719 868 3197 280 695
873 4052 110 54 82 94 212 23 27 537 768 984 5010
27 322 479 [ 200] 501 22 787 818 79 6050 231 32 439
562 94 624 7016 36 84 368 92 553 843 8051 72 298
403 580 711 866 85 9180 228 362 785 837

10278 482 503 783 972 11331 63 71 673 930
■12042 45 121 62 387 487 562 74 601 18 802 35 1 3000
349 73 305 7 452 878 1 4136 447 67 909 42 93 1 5033
665 94 984 1 6157 430 879 17012 15 156 ( 3001 92
216 379 1 8049 182 604 54 700 47 10219 33 325 59
687 720

20012 48 336 468 539 69 603 25 737 811 46 2 1397
483 s200I 706 8 899 [ 2001 22036 1200] 763 806 23179
332 71 775 858 24150 75 [ 1001 206 [ 2001 29 303 75
687 721 996 2 5347 528 833 968 1200] 87 26067 117
353 873 920 87 27008 150 64 239 486 603 34 750 [ 100]
832 43 70 948 1100] 66 28170 275 386 635 42 943
28317 54 609 753 819 88

30061 75 81 106 272 458 807 31105 40 94 208
86 634 49 ( 1001 782 91 32103 298 672 785 851 33043
46 108 [ 400] 74 83 [ 2001 235 8� 79 34090 TO [ » 0 ]
865 90 35138 300 9 96 ( 1001 595 802 55 36021 312
[ 100] 92 527 37 93 648 858 84 3 7547 820 46 [ 100]
38115 96 255 469 568 686 781 984 3 9072 141 238 89
479 89 [ 3001 533 610 42 800 949 _ _ _

_ _ _
40050 362 401 975 41191 304 436 70 939 42024

107 60 292 676 [ 100] 625 39 838 4 3648 732 934 47
44018 69 92 111 319 49 415 670 4 5040 285 512 792
93 46086 273 320 594 637 763 47033 53 206 ( 300]
361 ( 3001 631 53 621 903 4 8448 570 609 44 780 801 68
959 67 88 [ 1001 49093 264 634 35 846 72 920

50087 108 209 82 378 82 457 764 903 8 1298 422 i

[ 100 1 61 1200) 517 53 66 770 819 52154 3K [ 2001 633
72 80 917 5 3061 69 234 97 302 438 604 703 817 935
54132 979 55095 288 391 905 8 88 98 56188 203 68
808 5 7218 527 733 830 925 78 5 8057 244 5 9221 361
449 71 583 [ 1001 89 768 847 74 903

60374 537 674 76 822 61148 381 463 62090 290
368 515 30 31 86 790 881 63173 287 565 ( 100) 68 717
23 820 44 110001 64138 [ 1001 44 76 94 491 574 909
65186 384 445 642 48 939 6 6272 84 341 628 766 930 43
6 7003 199 236 68 303 11 [ 100] 61 675 659 828 68374
413 616 6 9050 [ 100] 557 678 882

70035 181 265 82 301 5 34 426 48 695 862 7 1014
32 197 394 95 438 875 7 2079 280 371 86 600 716 927
1100] 73024 40 105 44 284 563 639 7 4039 III 91
279 33 339 532 67 [ 200] 651 716 26 75121 398 [ SOofsOS
744 819 [ KW 53 937 76040 [ 200] 262 414 933 77000
11001 174 84 299 442 tlOO] 94 7 8465 71 824 48 68 901
79254 [ 400] 529 834 79 938 61

80117 99 449 533 72 89 647 817 81271 440
684 752 808 921 20 82172 213 27 526 [ 1000 ] 83172
370 [ 100] 445 532 628 84329 39 50 686 718 85067
81 104 275 572 783 875 96 932 86131 92 285 550
860 942 [ 300] 87015 37 43 55 116 23 221 373 462
65 [ 100] 518 750 858 88125 53 57 676 986 89190
212 341 494 535 662 388

90U9 63 66 225 57 548 639 92 899 9 1097 365
716 92149 207 [ 100] 43 371 456 677 866 9 3364 78
453 566 610 28 45 926 9 4022 32 93 553 80 608 705
817 50 9 5051 206 20 415 70 73 94 795 [ 200] 96146
455 608 22 33 946 97146 277 [ 1001 93 309 400 [ IOO]
667 744 98604 818 907 99101 220 63 313 52 46S
618 606 711 820 24 45

100452 510 97 1 0 1054 91 275 87 542 711 941
1102153 [ 200] 99 240 807 926 103511 85 104331
1105016 39 [ 200] 49 91 241 381 99 550 639 706 939
( 106010 [ 1001 96 ( 5001 185 264 [ 100] 335 60 800 962
85 107190 323 610 76 753 895 1 08016 69 80 105
a 333 [ 300] 59 517 50 639 109033 52 89 339 747

A1O070 291 338 A SN 111082 197 79 552 717

45 78 112263 75 532 615 58 738 825 982 97 113001
66 98 332 588 646 700 800 907 33 114035 166 [ 500 }
237 326 760 852 55 115297 326 411 89 641 756
116302 82 430 519 39 626 64 708 [ 100] 882 95 959
117039 484 89 5-48 602 736 118101 80 335 498 614
38 63 905 92 119037 109 [ 200] 533 615

120224 32 121065 222 341 411 673 933 122235
59 378 87 482 653 75 86 847 [ 300] 97 1 23075 142
270 317 406 90 [ 100] 544 74 815 943 1 24139 335 500
18 862 911 125189 94 232 339 64 406 35 537 54
773 859 1 26055 69 161 724 824 1 27045 170 379 420
28 566 714 853 1 28135 206 59 359 730 964 1 29045
[ 100] 132 298 383 441 99 509 627 64 [ 300] 733

130304 [ 300] 33 417 527 713 844 820 45 1 31128
[ 300] 66 223 638 59 902 19 42 84 1 32479 717 63 949
133040 135 349 65 71 567 683 739 53 134033 37 CO

84 244 315 469 619 921 89 1 35182 326 539 627 721
842 [ 2001 916 1 36215 82 522 724 833 94 904 23
137042 118 36 72 99 406 540 861 138301 458 93
823 902 1 39093 112 214 313 460 636 64

140058 153 220 314 505 21 845 75 953 1 4 1202 ( 2001
340 496 840 57 [ 100] 86 142250 338 914 143152
406 527 70 851 144128 75 249 414 96 539 651 882 89
145286 636 965 146188 603 12 650 147108 553

745 50 987 1 48010 24 334 79 505 677 840 1 49135
90 "i50465373 569 679 802 920 1 5 1021 [ 100] 49 81
190 319 33 67 409 621 700 [ 100] 152349 473 [ 300] 76

509 670 1 53030 188 99 354 62 93 [ 100] 539 929
154227 507 637 91 770 1 5 5082 119 35 244 68 376 472
534 69 913 21 156054 292 99 860 968 1 57153 [ 100]
97 291 732 49 883 940 76 1 58067 [ 200] 99 407 19 69
509 714 [ IVO] 860 1 59056 433 587 610 759 75

160132 265 [ 2001 641 891 904 89 1 6 1081 340 8o
498 590 764 [ 100] 74 802 1 62025 185 362 438 551 685
917 1 63591 639 798 850 93 970 1 64312 421 53 52a
760 840 58 1 65089 187 280 97 514 957 12001 84
166027 163 [ 1001 549 712 [ 1001 61 852 . 167038 [ 200]
172 221 693 762 808 1 6 8213 42 [ 1001 454 503 703 924
lßOQ44 551

170146 53 580 [ 100] 689 812 1 71132 77 237
419 33 510 84 615 706 835 922 1 72090 363 475 78 584
766 956 80 1 73088 [ 300] 106 18 209 474 500 [ 100]
750 892 1 74206 430 546 60 648 7p 175623
176146 92 294 474 618 72 11001 984 1 77079 ISO 308
510 674 1 78041 87 422 64 637 737 88 978 1 79392
432 [ 100] 650 773 829 75 [ 10001

180032 64 103 [ 1001 93 385 677 1 8 1038 109
[ 4001 36t 473 562 603 54 731 182100 214 569 804 924
34 1 83110 360 479 684 941 184261 3Ö5 10 624 [ 300 ]
74 710 30 38 850 927 28 [ 160] 185648 920 186134
200 556 86 609 63 slOO] 76 84 771 187009 395 495 579
688 942 188070 307 [ 100] 484 553 [ 1001 045 739 50
924 1 89035 52 268 617 30 42 ( 2001 822 710 14 29 49
95 915 57

190081 97 160 669 735 48 853 101060 134 78
339 660 [ 2001 «58 192950 193106 414 87 92
194098 486 528 752 895 983 195586 [ 400] 646 801
196554 798 197547 736 198160 70 [ 100] 295 ( 2001

358 554 [ 1001 69 80 739 68 97 065 199010 30 247 53
343 [ 2001 491 563 710 888 92

200134 38 480 548 682 83 716 51 60 869 921
201247 83 631 60 767 939 66 202006 49 212 398 420
623 44 [ 100] 808 909 203UÖ5 144 88 262 68 71 593
20 4357 405 799 829 934 2 0 5033 98 105 288 424 586
861 20 6013 18 130 37 394 403 69 [ 200] 560 668 823 29
207109 [ 400] 17 454 59 635 87 2O8I08 91 240 442
209147 588 685

2 10031 161 299 386 654 85 748 211103 810
( 10 0001 212003 178 274 429 56 83 501 669 740
[ 200] 842 213003 17 194 515 31 37 39 214407 ( 1001
501 639 700 26 2 1 5112 80 220 64 446 980 2 1 6330
55 425 500 95 [ 100] 840 2 1 7098 149 254 906 2 1 8034
182 201 509 693 94 97 716 922 [ 100] 64 88 2 1 9373 843

22 0228 359 497 652 679 83 22 1071 217 28 394
437 669 716 2 2 2055 127 54 215 366 519 29 94 617 744
223069 413 ( 100] 665 72 627 978

Ii » ( fieminnrade uerbueben ; i Gewinn 5» 20 000 Mark.
1 II 1004 Wf* 5 tu 500 Mar! , 3 zu 400 m , 13 tu mSHtft

2 Ziehung L Klasse 209 . Kgl . Preith . Lotterie .
Liehnna vom S. In » 1903, nachmittags .

Kits dt« Gewinne über 50 Mk. find de» betreffende »
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten.
20 [ 1001 21 360 570 75 659 84 749 381 [ 100] 922 33

1008 211 388 2038 156 206 307 40 760 88 853 60 3352
608 66 748 858 [ 100] 4018 78 147 277 365 475 682 805
61 936 44 5214 783 6136 62 [ 109] 298 [ 100] 353 479
547 607 60 770 [ 200 ] 909 7046 101 343 735 41 50 991
8102 202 307 581 662 723 93 819 914 97 [ 1000] 9305
46 443 75 760 92 [ 100] 827 67

10092 292 462 550 11073 141 93 309 535 667 718
826 920 1 2071 357 682 734 95 1 3111 92 208 533 44
45 [ 100] 95 607 [ 100] 773 [ 100] 883 933 57 1 4016 30
175 360 627 703 1 5174 79 [ 100] 82 | 200] 647 02
16070 101 414 24 09 624 831 41 17521 791 18361
89 104 661 723 34 81 904 1 9090 116 43 [ 200] 86 283
528 605 [ 1001 806 42

20201 366 477 500 22 954 2 1024 191 333 533 44
626 45 800 943 71 22624 30 723 978 23166 299 438
75 551 24146 203 712 877 81 864 25531 [ 3001 73 626
[ 100] 735 ( 1001 45 75 818 71 950 54 26070 161 299 383
27016 175 282 332 540 45 752 953 28183 289 358 78
725 [ 1001 74 39 862 2 9021 26 29 274 386 570

30122 325 403 604 50 715 60 884 021 3 1 038 187
388 447 78 699 879 974 [ 100] 98 [ 100] 32212 45 368
434 51 613 93 774 850 970 3 3051 63 [ 200] 515 [ 300!
660 702 54 881 34129 30 67 447 82 [ 500] 512 829 923
35043 95 [ 100] 548 717 51 917 71 3 6003 32 221 46
367 569 609 [ 500] 838 37224 522 708 924 60 63 38083
39128 50 373 413 74 726 90 875

40174 225 307 51 601 814 908 41100 33 42 63 [ 2001
224 315 33 405 583 603 856 4 2191 238 734 905 4 3060
476 12001 552 652 710 4 4627 783 4 5078 91 209 90
690 830 920 4 6035 156 225 342 719 4 7059 201 10
321 465 789 971 48029 96 379 406 56 87 721 42 938
49262 321 423 815 [ 300]

50398 525 612 16 99 758 51183 234 453 608 98
737 833 42 5 2022 98 129 62 990 5 3037 100 270 425 97
649 735 82 845 54 5 4040 43 66 126 217 34 61 319 407
500 39 [ 100] 62 636 804 55296 308 76 541 56104
443 634 758 93 57196 223 31 346 400 27 57 558 76 95
712 949 52 5 8008 163 306 515 36 41 853 [ 100] 927 59
83 [ 2001 59079 102 S 489 79!) 803 981

60080 93 200 301 76 [ 1001 513 61162 264 71 846
974 6 2019 131 233 339 485 ( 100 ) 615 58 786 831 54
988 6 3331 56 458 524 625 64131 270 322 79 730 857
80 6 5104 610 28 30 83 677 741 65 89 810 6 6029 59
117 213 351 545 615 838 989 6 7011 98 261 442 94 531
679 967 [ 3001 87 8 8024 316 458 611 763 69086 171
59i 890

70051 187 236 41 355 487 71015 III 51 82 88
270 357 434 60 799 72148 98 329 496 550 707 73181
234 443 593 759 74 860 74127 58 213 33 [ 200] 908
75165 323 580 703 [ 100] 829 76358 82 730 991 [ 100]
94 7 8104 318 71 895 929 7 9090 283 369 686 [ 100]
717 120 OOO]

80097 114 205 771 81051 245 481 799 82144 54
370 633 [ 300] 83119 252 300 10 509 80 84357 98 435
514 76 681 799 903 8 5072 75 [ 2001 79 240 [ 300] 52
437 588 [ 100] 666 782 906 11 86063 82 169 236 70
401 82 615 87041 143 452 55 715 45 896 88242 82
[ 200] 94 537 11001 780 89113 510 667 814 [ 1001

90033 [ 200] 155 73 415 892 9 1205 490 627 952
92052 241 545 607 933 74 93131 229 958 71 94049
194 441 628 945 95085 116 87 566 748 936 96015
22 156 404 548 85 638 44 764 837 9 7004 100 207 461
60 531 666 741 62 9 8295 334 459 627 727 99141 44
245 334 414 590 815 68 921 26

_ _ _ _

100176 502 64 688 720 856 101ID1 53 76 244
311 410 68 576 719 68 851 981 102262 547 [ 100] 88
103019 74 140 233 [ 100] 458 559 83 743 [ 100] 973
( 104148 343 694 947 1 05029 178 492 547 787 810
[ 100] 106010 160 202 324 466 726 107211 41 307
526 [ 1001 624 43 67 1 08098 160 664 834 [ 200] 56
109108 249 66 388 452 96 563 93 643 867 995

110545 752 880 902 6 111242 955 96 112020 240
0S 413 63 81 [ 100 ] 599 632 97S 113068 335 533 924

114022 [ 100] 98 168 62 325 450 694 734 54 [ 4001
115046 53 77 213 639 91 98 877 82 952 116126 [ lOot
316 436 560 711 53 1 17052 113 345 60 87 865 118103
35 350 510 782 947 119128 389 446 672 89 753 868 924

120184 422 789 982 121063 309 503 641 122401
519 601 770 899 1 2 3052 TlOO] 531 820 939 46 1 24058
68 316 44 70 467 880 1 25717 888 901 78 1 260Ö9 703
[ 1001 127004 632 683 [ 500] 865 88 128046 121 55
244 370 510 810 12 129044 66 194 386 537 70 89

130167 395 460 669 730 913 35 90 98 13 1003 198
513 [ 300] 92 655 994 1 32030 436 600 32 1 33023 105
479 615 39 71 988 [ 100] 134095 166 [ 300] 394 410 ( 2001
47 532 724 800 1 35100 369 504 13 631 90 720 1 36047
246 403 87 566 765 954 89 1 37464 [ 100] 518 601 905 8
52 138130 219 540 72 852 139282 487 670 834 924

140180 S09 95 639 747 55 1 4 1092 416 877 1 42137
90 287 306 589 96 865 1 43180 287 307 480 895 905
144068 85 330 73 465 77 721 145138 88 [ 100] 3öl
430 [ 100] 504 74 627 826 [ 1001 1460U 132 55 296 750
929 47 147441 816 148031 187 92 654 745 149094
1200] 233 56 443 743

150114 215 417 67 94 675 151030 104 ( 1001
318 20 77 480 616 99 878 1 52 ( M0 72 244 [ 100] 79 [ 100]
610 892 1 53061 262 92 585 720 40 940 1 54141 613
53 [ 100] 706 45 60 946 1 55076 349 501 621 73 880 947
156071 252 340 49 499 731 890 916 1 57115 49 LS
398 [ 2001 434 693 98 15 8785 847 923 45 150013 5t
[ 300] 125 80 209 421 628

160077 148 639 94 765 1 61146 297 587 666 934 90
162621 42 765 69 973 1 63146 310 461 677 [ 100] 928
94 1 64238 403 623 92 961 105167 299 325 57 577 880
937 69 1 66373 404 638 03 [ 500] 167000 222 66 803
1100] 425 502 870 [ 100] 917 80 1 6 8289 351 501 95 775
865 1 69182 225 376 [ 100] 463 517 606 938

17000 - 4 7 150 276 563 718 65 [ 100] 997 171014
49 131 54 252 57 354 421 [ 400] 509 [ 100 1 75 814 988
172238 72 436 89 535 653 59 81 769 920 40 1 73024
338 723 69 807 83 174065 231 418 26 587 800 1300h
76 175277 417 915 176297 [ 100] 456 78 728 45 «90
177031 218 178023 151 [ 100] 222 902 ( 1001 21
179171 315 31 88 ( 1001 453 534 63 696 744 63 819 003 s

180021 [ IOO] 226 320 565 602 41 814 1 81115 267
429 67 883 911 38 94 1 82154 03 360 93 424 48 86 515
183111 283 376 89 91 785 836 970 [ 1001 184155 488
560 700 63 837 1 85191 334 44 551 186100 18 253
505 740 800 65 1 87 040 725 19 827 997 1 88020 362
442 596 701 817 997 1 89050 126 39 218 317 37 47 403
60 583 830

190034 322 53 69 613 779 1 9 1061 359 479 699
932 1) 001 192067 85 106 44 237 376 416 23 561 98
717 1 93308 94 777 893 [ 200] 194124 33 734 804
067 195067 191 328 753 931 [ 200] 196009 83 [ lOOJ
119 25 37 270 735 1 97213 503 768 909 19 8063 173
324 418 597 782 [ 400] 971 199085 87 204 533 623
[ 100] 610 940

200123 204 24 491 856 972 201093 287 584 638
768 [ 500] 960 202054 235 [ 200] 51 433 759 805 63
917 203031 86 149 361 204017 W 324 410 71 577 833
44 54 74 914 37 65 2 0 5226 326 804 2 0 6086 [ 1001
ISO 397 545 84 649 981 20 7083 450 90 678 [ 100] 913
208153 217 83 [ 100] 387 91 403 70 623 74 735 851 958
209205 484 503 681 779

2 1 0215 44 327 65 [ 100] 545 742 99 211157 342
695 880 916 2 1 2041 1,6 242 97 575 625 68 94 816 8 »
213111 [ 300] 19 56 57 60 331 [ 100] 506 35 [ lOOf 71
651 733 906 2 X4063 97 377 [ 100] 433 576 97 [ 300 ]
764 911 33 2X5011 88 182 263 560 623 38 2X6012 SS
64 255 84 373 687 [ 100] 899 975 2X7138 48 213 23
460 572 757 889 2 X8134 220 52 349 81 [ 300] 675 738
2 X9189 243 70 71 448 69 74 835 92 98

220327 824 970 88 22X557 847 222039 188 385
5. 41 76 602 768 98 811 24 35 905 2 23151 395 113 38
682 95 767 906 56

Die Ziebunn der zweiten Klaff - der 209. KS, ilallch lßron »
fitt -den «laffcnlotterio findet statt am XL und IS. Angnf »

öcrichtianng . In der List « v « « 7. Juli vorviUaat NA
»scss statt «b tÄb
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Verkäufe .

Parteilokal , flottgehendes , sofort
billig zu verkaufen . Witwe Ida
Robde . Söchstcstraße 30. 2410b

Matertalwarengeschäft zu ver¬

kaufen Friedrichsberg ,
Chaussee 84.

Frankfurter
2387b

Jeuchen,, Gör -
Bahnhof WUdau , bei

Hoherlehme , Schwartzkopssabi .
lifier , hochgelegene prachtvolle Bau¬

stellen , Rute 20 Mark , ohne An -

zahlung , nur Zinsen 16 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Wschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehnte . 1701K *

GardinenhanS Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Beinkleider , zurückgesetzte hochvor -
nehme spottbillig . Deutsches Versand -
Haus Jägerstraße 63, 1 Treppe . 2448b *

Teppiche ! ( fehlerhafte )
Größen für die Hälfte des
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4. Bahnhos Börse .

in allen
Wertes

Hackescher
93/2 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrketten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Ncander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet .

Nähmaschinen , Singer , Ring -
schisschen 25,00 , Brunnenstraße 91.

X000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schisschen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantte .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner jdunden .
E. Bellmann , Gollnowstratze 26, nahe
der Landsbergersttaße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1727K *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -

zahlung coulanie Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergersttaße . _

1729K *

Strickmaschinen , Mühlhausener ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er -
lernen leicht , günstige Bedwgungen .
Hamburger , Spandauerbrücke 2. *

Gaskocherhaus ! Zweilochgaskocher
3,00 , Dreilochgaskocher 7,0v , Gas -
bügelapparaie , Gasplätteiscn , Gas -
beleuchimig , spottbillig ! Petroleum -
locher , nichirußend , zweiflammig 2,00
Wohlauer , Wallneriheaterstraße 32.

Steppdecken ! GelegenheitSkaus I
Imitierte Seide , statt 8 M. durchweg
3,75 . Posten gesttckteTuchtischdecken3,2S
verkauft Julius Neuman , Bellealliance -
straße 105. 17588 *

spottbillig .Steppdecken ,
Weinstraße 20.

Fabrik
T97 *

Teppiche mit Farbcnsehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurtersttaße 9,
parterre . _ t37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
straße 40. _ _ 1601K *

Nähmaschinen , Fahrräder , gc-
brauchte , nagelneue , Riesenauswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Seydel -
straße 20. _

23836

Nähmaschinen : Ringschiss , Adler ,
Central - Babbln , Orion , Tambourier ,
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen -
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantte .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der Landsbergerstratze . Alte
Maschinen nehme w Zahlung . 172SK *

Strickmaschinen , auch Teilzah -
lungen , Bredereck , Engel - User 20. *

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stosse « 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, Tl. 171SK *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . 1- 37*

Zwei Mark vierteldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Neisemuster spott -
billig . Wäschcsabrik Salomonsky ,
Dirksenstraße 21 ( Wexanderplatz ) .

Barkäufe 2 Zimmer gute , gediegene
Nußbaummöbel , 3 Wochen benutzt ,
spottbillig . Auch Schiagregulatör ,
Stutzuhr 10,00 , prachtvolle , echte Oel -
gemalde 8,00 , Stehsaulen 4,00 , Rohr -
lehnstühle 3,00 , Tilchaussatz 2,00 ,
Plüschttschdecke , Perserteppich , Piano ,
Tuchportieren , Küchengeschirr , Schau -
kel - Swhl , Verschiedenes . Wohnung
mit Badezimmer sofort vermietbar .
Georgenkirchsttaße la , vorn 1 Treppe .

Paneelsofa und Plüschgarnitur
wSUTverlaust jeden Preis

Verwalter .
Bergst ße 79,

24736

Havannaeintage ,
Sumatradeckblatt für 3,i
offeriert ein leistungssäl
sabrikant an Händler .
Expeditton .

Zclixbrasil und
0 daS Hundert
iger Cigarren -
Offerten h. 4

24186 *

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße60/61 ,
Prenzlauersttaße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. _ ff97*

Elektromotor , 4 HP , fast neu ,
Garantie , spottbillig Weißenburger -
straße 3, flansch . _ 93/12

Lück, Friedenstraße
1 Treppe .

n zu
0, Quergebäude

ff45

Versduedenes .

Zeugengesuch . Alle Vorstände
von Vereinen von KönigS - Wuster -
hausen und Umgegend bitte ich güttgst ,
mir ihre Hilse zu leihen und Nach -
frage zu halten bei ihren Mitgliedern ,
ob vielleicht drei junge Männer den
Sonntag nach Pfingsten im Mcdelschen
Lokal in Neue Mühle waren und ge-
sehen haben , als die Tochter Geld aus
den Ladenttsch wars und einer noch
sagte , wenn sie es nicht wollen , dann
geben sie es mir . Es war abends in
der zehnten Stunde . Bitte um so-
sortige Mitteilung an F. Tolksdors ,
Schicßbudenbefitzer , Berlin , Lausitzer -
straße 2. 24756

Ehrenerklärung ! Die der Frau
Witwe Mnna Hildebrandt geborene
Buchholz , Posenerstraße 6, zugefügte
Beleidigung nehme ich hierdurch
zurück , erkläre dieselbe sür eine an -
ständige Frau . Mberi Noske , Löwe -
straße 16. _ ff45

Freitag für eine
. Engel . 2463b

Ich erkenne Frau
anständige Frau . _

Socius , tüchtiger Kaufmann , wird
von Parteigenossen , Fachmann der
Automobil - und Fahrradbranche , mit
5000 Mark Einlage zum Bau von
Zweirad - AutomobUen gesucht . Offerten
unter H. Z. 106, Postamt 17. 2460b

Lesehalle ,
straße 121,

lesen 5 Ps. . Chaussee -
2405b

Rechtsbureau . Langjährige Er -
folge ! Grüner Weg vierundneunzig
[ Andreasplatz ) , GerichtSbeiftand , Ein¬
gab engesuche , Raterteilung . 2430b *

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 24366 *

Rechtsbureau
straße 97. _

Petsch . Brunnen -
1735K *

Stellengesuche , Bittgesuche serttgt
25, I geradezu .billigst Poststraße

3 bis 9. 23326 *

Knnststopfcrei von Frau Kokoskh ,
Steinmetzstraße 48, Quergebäude Hoch¬
parterre . _

'

D ie Ursachen , weshalb die Arbeiter
Moabits , speeiell die Metallarbeiter
ihre Arbeitskleidung bei ( Schlesinger
kaufen , liegen in der außcrordeni -
lichcn Leistungsfähigkeit dieser Firma .

Waschanstalt von Karl Hellwig ,
Köpenick , Müggelheimersträße 36,
empfiehlt sich zum Waschen jeder Art

15 Pfennige ,

tand-onn -
2446b *

Wäsche , großer Bezug
Leibwäsche 10 Pfennige , drei
tüchcr 10 Pfennige . Abholung
abends ,

W . auch defekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee 163a . 91/1 »

Bereiuszimmer , Kurth , Lausitz er -
straße 46. ff 14'

Bereiuszimmer , großes frei ,
Simeonstraße 23, Flick . X738K »

Teilzahlung . Anserttgung eleganter
Herrengarderobe . Marcus , Schilling -
straße 15/16 . _ _ 2479b

Handwagen , auch zerbrochene ,
kaust Danzigerstraße 64.

_
24686

Lindemann , Brandenburgstraße 6,
Klavier - , Violin - , Gesangsunterricht .

75 Pfennige ! Ein . _ . . ,
Zahlungsbcscble , Raterteilung . Aller¬
billigst Gerichtsllagen , Strafsachen ,
Unsallsachen , Ehescheidungs - , Ali -
mentenklagen . Wulkow , Skakitzcr -
straße 141. 84776

Pareutanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 2461b *

Schneider - Tuchabsälle kaust
Wandrey , Alte Jakob straße 1. 24596

Vermietungen .

Gangbare Restauration , Boll¬
konzession , vermietbar . Postamt 34,
A. S. 24676

Wohnungen .

Mühlenstrafte 8 , nahe War¬
schauerbrücke und Oberbaum , sind
zum X. Oktober freundliche Hos-
Wohnungen billig zu vermieten . Näbercs
dasewst beim Verwalter . 1737K *

Kleinwohnungen , herrliche , so-
fort billigst Zellestraße 15 ( Osten ) .

Borderwohnung , zweizimmerig .
Ebertt ) straße 40.

_ ff] 14*

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Bolkssänger - Gesellschaft Lcwan -
dowSkv , Beuffelstraße 28. ff89 *

Rentenempfänger , 28 Jahre ,
sonst rüstig , sucht Beschäftigung .
Adressen bitte an Täterow , Prinzen -
straße 45. 2476b *

Stellenangebote .

Herreu - Konseltton . GcsuchtArbeiter
für Paletots , SaccoS und Loden -
Joppen . SS. Esders u. Dhckhoff ,
Leipzigerstraße 50a . _

24376 *

Steinmcue sür Plattenarbeit in
Marmor sucht per sofort Rudolf
Haeger , GretsSwaldersttaße 37. 126/8 »

Tüchtiger Einballicrer sür Gold -
leisten . Berg , Chausseestraße 82.

Tischler sür bessere Bauarbeiten
sofort verlangt . Guter Verdienst .
Hffcher und Conradscn , Wilmersdorf ,
Babeksbcrgersttaße 33. 2462b

Korbmacher - Geselle » verlangt
Wilhelm Grohman jrw . , Frz . - Buch «
holz , Hauptstraße 70d . 2467b *

Tüchtige Tijchler für iimereu Aus¬
bau und gute Bauarbeit sucht Emst
Gossow , Berlin 8. 20, Tcltowersrraße 53.

Geübte Arbeiterin . Unterröcke ,
Garniererin verlangt Krüger , Lau -
sitzcrstraße 33. _

24746

Junges Mädchen tagsüber iür die
Wirischast . Schack , Landsberger
straße 85, Portal ' HI. ' 2469b

Mädchen aus Brouzekanten ver -
langt Fictz , Freienwalderstraße 13.

Geübte Kartonarb eii criuiicu bei
gutemLohn für dauernde Beschäftigung
verlangt Alcrandrinenstraße 37a .

Schirmnäherinneil , welibe sauber
und gut arbeiten finden dauernde
und lohnende Beschäftigung im Hauie .
Rcmak und Silber , Krausenstraiz « 39.

Schirinfntterale . Eine Sihirm -
suttcral - Näherin , welche gut und sauber
arbeitet , findet im Hause lohnende
Beschäfttgmlg . Remak und Silber ,
Zkrausenstraße 39. 2456b

Mamsells auf Saceo », 1,35 bis
1,75 Mark , verlagt Buchholz , Pank -
straße 4a. ff78 *

Tüchtige Stepperin aus Jacketts
verlangt Pacch , Fclinsttaße 2. 2429b '

Achtung, Holzarbeiterl
Znxng nach der

KautWerei f . Kortöm.
Zehdcnickcrsttaßc 21 , ist streng
fcrnznhalten .
83/5 *_

Die Ortsverwaltung .

Achtung , Kürschner !
Zu den bewilligten 53 Firmen

kommen folgende 2 der Pelzbranche
hinzu , so daß jetzt 740 Arbeiter und
Arbeiterinnen zu unsren Forderungeu
beschästtgt werden :
G. Bergner , Langestr . 60.
J. Basil - Ivanor , Breiteftr . 8.

Nicht bewilligt haben und kufolge »
dessen gesperrt sind folgende Firmen :

Pelzbranche :
ll. Naumann , Jerusaleinerstr . 96.
A. Dell , Niederwallstr . 5.
A. Marschall , Gertraudtenstr . 13/14 .
W. Rein icke , Neue Friedrichsir . 9/10 .
Jacob u. Landsbarger , Njcbciwallftr . io .
Wohlmann 4 Co. , Spittelmartt 11.
A. Stiller , Jägerstt . 25.
D. Lewin jun. , Neue Friedrichstr . 59.
F. Girke , Potsdamerstr . III .
Perleberg , Kronenstr . 21.
L. Bauchwitz sei, . , Neue Königstr . 85.
Herpich Löhne , Leipzjgcrstr . 11.
Janklowitz , SauSvogtci - PIatz 3.
A. S. Segall , Oberwallstr . 19.
J. Geisler , Alexandcrstr . 8a.
Krimse u. Bautz , Markgrasenstr . 27a .
Carl Salbach , Unter den Linden 67.

Mühenbranche :
Jelllnek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Hellbrunn , Neue Königstr . 1#.
J. Kranig , Metzerstr . 33.
H. Soujon , Prenzlauer Allee 217.
Pötter , Hemersdorscrstr . 8.

Zur Entscheidung kommen im Laus
dieser Woche folgende Firmen :
Grotehenn , Saarbrückerstr . 33.
Goldstein Sohn , Alexanderstr . 22.
F. Darms , Raabcstr . 15.
F. Münte ) , Lietzmannstr . 13.
Schmidt Nacht . Gehr . Wolf, Linkstr . 1.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsre «
' Arbeitsnachweis [ Restaur . Marquardt .
Mendelssohnstt . 9) Arbeit nachzusuchen .

Der » orftand
deS Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I A. : Grandel , Vorsitzender .

Verantwortlicher Redalteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnieratentell verantwortlich ! Ttz . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlaasanttal » Raul Singer & Co. , Berlin SW.
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